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ZUSCHRIFT. 


Und welchen Namen wünfchet, o Lieder! ihr 
Euch itzund an die Stirne , da Sined euch , 

Sein letztes Opfer, an der Zukunft 
Heilige Schwelle gerühret hinlegt? 

Den Namen eines Mannes, auf dem der Ruhm 
Von einem grollen, theueren Vater ruht. 

Nicht nur der Ruhm von einem groffen, 

Theueren Vater, auch diefes Vaters 

Verftand und Herz, fein feltener Biederfinn, 

Sein Drang nach Wahrheit, Itark, wie des Falfches Hafs, 
Sein Wunfch Verdienße zu beglücken. 

Seine verbreitete, tiefe Weisheit; 
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Den Namen eines Mannes, den JOSEPHS Aug 
Dem Geifte feines Volkes zum Pfleger gab. 

Der feit dem Ehrenwinke diefer 
Pflege mit inniger Seele fröhnet; 

Der fremder Völker Zungen, wie feine, kennt. 
Doch feiner Heldenzunge begeiflerter 
Verehrer ift, und deutfcher Harfe 

Männlichen Klängen entzücket horchet. 

Und nun erlaub’, o der Du diefs alles bift , 

O SWIETEN! Sineds Gönner! erlaube, dafs 
An feiner Lieder Stirne Sined 
Deinen erhabenen Namen häfte! 


VORREDE 


Z—LL 

DIESER AUSGABE. 


Auch nur ein Wort von dem Wcrihe der Werke , 
welche dem Publicum hier von neuem vorgelegt 
werden, zu fügen , iväre von mir eine imverzeih- 
liche Kühnheit. Ofllans G fange haben das Al- 
ter äherner Dcnkmaale überlebt, und Sineds Lie- 
dern haben die gütigen Orakel Deutfchlands Of- 
fians künftige Unfterblichkeit lange mit verhei- 
fsen . Alfo nur von den Vorzügen diefer Ausga- 
be vor den bisherigen. 

Den innern Werth werden Kenner der crftcren 
durch einige von dem Herrn Verfajfer indeffen 
verfertigte neue Gedichte, und durch manche 
Veränderung an den alten, von felbft erhöhet fin- 
den . Ich mufs einzig verßehern , dafs auch die 
kleinße diefer Veränderungen von dem Herrn Vcr- 
f affer felbft herrühret ,fo wie auch die Orthogra- 
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phie ganz auf feine tief geprüfte Überzeugung ge- 
gründet iß. Durch diefe Bemerkung hoffe ich ge- 
gen jeden Verdacht einer Eigenmächtigkeit gc- 
fchirmet zu feyn ; und ich nufs nur noch hin - 
zufügen , dafs ich diefe Werke, und das kaf erli- 
che Reichsprivilegium darauf von ihrem recht- 
mäfsigenEigenthiimer Herrn Chriftian Friedrich 
Wappler darum käuflich an mich gebracht ha- 
be, weil ich wiinfehte, detfelben nach allen mci- 
nen Kräften jene G eftalt zu geben , auf welche fie, 
als die Geßesgcburten des grif steil Dichters, 
und des Schöpfers der bcjfcrn Dichtkunft unfers 
Vaterlands, allen sJnfpruch zu machen , mir be- 
rechtigt fch jenen ; und der Beyfall verehrungs- 
würdiger Kenner , den femeinen bisherigen Vcr- 
f uchen in der Buchdruckerkunß fchenkten , hat 
diefes mein Vorhaben vollends ent/chieden. 


Der Verleger. 
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AN DEN LESER. 


Der Herausgeber unterbricht feine bibliograpliifchen Arbeiten, um 
feine fchon lange vergriffenen poetifchen den Liebhabern noch ein- 
mal zu verfchaffcn. Sie find vermehret, und, wie er glaubet, ver- 
beffert. Allen Foderungen, die in gedruckten Beurtheilungen an 
ihn gethan worden find, Genüge zu leiden, fchien ihm nicht wohl 
möglich, da fich einige diefer Foderungen wirklich einander kreuz- 
ten . In diefem Falle war nichts natürlicher, als dafs er es mit dem 
hielt, der es mit ihm hielt. Was den Anfiand betrifft, den einige 
genommen haben, den Hexameter für die Gedichte Offians fcliick- 
licli zu finden, glaubt er, käme es auf nachflehende Fragen an: Ift 
ein Dichter epifch , der ausführlich groffe Handlungen vorträgt ? 
Trägt Offian dergleichen Handlungen vor? Ifl der Hexameter der 
epifchenPoefic angemeffen? Ift er wohl jemal auch in Volksliedern 
gebraucht und gelungen worden? Laffen fich deutfehe Hexameter 
machen? Ift deutfehen Lefern wirklich fo viel an dem Originaltöne 
und der Wortftellung einer Sprache, z. B. der erfifchen , gelegen, 
die fie nie verliehen, nie hören werden? Hat es Grund, wenn eini- 
ge von Offian fo fprechen , als wenn fie ihn in feiner Urfpraclie ge- 
lefen und verftanden hätten? und dergleichen — Fragen, die er 
fclbftdenkcnden Lefern, die nicht von fremden Urtheilen, ul ncr- 
l'is alienis mobile lignum , geleitet werden , zur Prüfung vorlcgt . 

Er glaubt noch Offians Ächtheit, obwohl er fich, als ein Zeitge- 
nofs des XVIII. Jahrhundertes freuen müfste, wenn diefes Jahrhun- 
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dert einen folchen Genius hervorgebracht hätte. Eine Stelle in den 
Briefen des vortrefflichen, zu frühe geßorbenen Siurzs, I. Samml. 
S. 6. beßärket ihn, die hier abgcdrucket iß. „Ich habe vergeffen 
„Ihnen zu Tagen, dafs Johnfon das Alterthum des Offians leugnet. 
„Macpherfon iß ein Schottländer; und er will ihn lieber für einen 
„großen Dichter gelten laßen, als für einen ehrlichen Manu. Ich 
„bin von der Wahrheit der Sache überzeuget. Macpherfon zeigte mir 
„in Alex. Daw’s Gegenwart wenigßens zwölf Hüfte Manufcripte des 
„Erfifchen Originals. Einige davon fchienen fehraltzu feyn . Gelehr- 
te von meiner Bekanntfchaft, welche die Sprache verflehen, ha- 
„ben fie mit derüberfetzung verglichen, lind man mufs entweder 
„die Abgefchmacktheit glauben, dafs Macpherfon auch den Grund- 
text gemacht habe, oder nicht länger der Evidenz widerßreben.” 
Die gegenwärtige Ausgabe Offians iß ganz nach der letzten Lond- 
neratisgabe 1773. gearbeitet, welches viele miihcfame Veränderun- 
gen herbevgeführet hat, diejenigen ungerechnet, die der Uberfe- 
tzer freywillig unternahm , um noch getreuer und fliefsender zu wer- 
den. Allein was unternimmt man nicht, umfich einem Urbilde im- 
mer mehr zu nähern, von deflen Würde man voll iß! Eben diefe 
Würde macht ihn glauben, dafs feine Lefer nicht ungerne hier ei- 
ne literarifche Anzeige der ihm bekannten Schriften finden werden, 
die die Erfcheinung des Barden feit 1762. veranlaffct hat. Derglei- 
chen Anzeigen könnten und Tollten manche Vorrede wichtiger ma- 
chen. Die folgende iß chronologifch geordnet. 


1762. Fingal an ancient Epic Poem in Juv books ; toith fever al other Poems , com - 
pojed by ÜJpan the Son of Fingal , translated front tks Galic Language by 
J. Macpherfon. London . 4. 

Carthon Poeme traduit de F Anglois par Madame **". A Londres. 12. Rc- 
cenfirt und bezweifelt im Novcmb. des Journ. des Scav. diefes Jahres . 

1 7*»3* Temora an ancient Epic Poem in eight books taget her wilh fevcral other Poems • 
London . 4. 

A critical Diffcrtation on the Poems of Offian the Son of Fingal . London . 4. 

Iß die blairifche, fpatcr den odianifchen Ausgaben bej gedruckte. 
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Poeße di OJfian PI gl io di Fingal antico Poeta Celtico ultimamente fcoperte 
o tradotte in profa In gieße da Jacopo Alacpherfon e da quella traßpnrtate in ver- 
Jo Italiano dalV Ab. Melchior Cefurotti con varie Annotazioni de' due Tradut - 
tori . In Padova. T. II. 8- Sind noch nicht alle Gedichte Ofllans . 

Nachricht von den Gedichten des OJfian eines alten fehottijehen Barden , nehjl 
einigen Anmerkungen Uber das Alterthum derfelben , Hanno v. AJagaz.oi. St. 4. 

Auszug und Überjet zung des Fingals eines alten epijehen Gedichtes. Eben- 
da!. St. 94 — 97. in Profc, unterzeichnet R. E. R. 

Fragmente eines fehottijehen Dichters von Engclbrecht überfetzt . Aus H. Chr. 
Heinr. Schmids AntveiJ. der vornehmß . Bücher der Dichtk. S. »22. 

1764. Memoire de M. de C. a MeJ/ieurs les Auteurs du Journal des Scavans au fu - 
jet des Poemes de Mr. Macpheijon. In der Pariferausgabc diefes Journals ver- 
tlieilt durch die Monate May, Junius, Auguß, September 1764. und Februar 
1765. Im Amßerdamernachdrucke durch Jun. Jul. Aug. Oäob. 1764. und Febr. 
1765. Der Verlader ein Irländer beßreitet ihre Ächtheit. 

Fingal und einige kleinere Gedichte OJfians aus dem Engl. Hamburg . g. In 
Profe uberfetzt von Wittenberg. 

1765. The Poems of OJfian translatedby James Alacpherfon. London. II. Voll. 8. Die- 
fc iß die crße vollßändige Ausgabe mit Macpherfons und Blairs Abhandlungen . 

Alcnne OJfervazioni fopra le Poeße di OJfian , dir rette al Sig. Abate Mel- 
chior Cefarotti da Andronico Filalete Paßore di Elide . In Firenze (Venedig) 

8- Hauptfächlich wider die cefarottifche Herabfetzung Homers . Der Verfall iß 
ein Contc Dadich griechisches Herkommens zu Venedig. s 

ij€ 6 . Im I. Bande der Hamburg. Unterhaltungen ßeht eine überfetzte Schrift die Au- 
thentizität Ölfirnis verdächtig zu machen. Aus H. Schmids Antveiß.S. 122. Ver- 
mut h lieh das obenangef. Memoire. 

17 68. Die Gedichte OJfians eines alten celtifchen Dichters aus dem Englifchen über - 
Jetzt von M. Denis aus der G. J. Wien. III. Bände, der dritte 1769. 4. und g. 
ßeurllieilet in den gütting. gelehrt. Am. 19. Deccnib. 152. St. 176g. In der Bibi, 
der Jchün. Wijfenjch. Vlll. B. 1. St. In der allgem. deutjeh. B. X. i.B. XVII 
2. In der klotzijch. VIII. St. Überfetzt in Hexametern. 

M. Chr. Heinr. Schmids Theorie der Poeße . Leipz. 8- Im II. Th. iß aus den Un- 
terhaltungen eingerückct der Gejang von Colma in fünfTüfsigen Jamben ohne 
Beim , und Armins Klage in gereimten Strophen , beyde aus OlTians Liedern von 
Selma. Zu der letzten bekennet fich in der gütting. Blumenleje auf 1772. H. 
Crome. 

Im erfigedachten Werke 11 . Th. S. 220. werden zwo hieher gehörige Schrif- 
ten genannt, die ich nicht kenne: Fingal reclaim'd und Werners Buch, 

17 dp. Co mala ein dramatijehes Gedicht von Efchenburg . Braunjchweig . 4. Wieder 
abgrdruckt im Almanack der deutjehen Mußen aufs Jahr 177 o. Leipzig . 8- Stoff 
und Anfang aus Oßlan. 

Temorae Liber primus verßbus latinis e.rpreffus . Auctore Roberto Macarlan 
A. M. London. 4. Er veifpracb aufs folgende Jahr das ganze Gedicht fo in 4. 
zu liefern, 

1770. Thut Voltaire in feinen Queßions Jur V Encyclope'die , Geneve T. I. 4. im Art. 
Anciens et AJodcrnes einen groben Ausfall wider OiTian, der in den gütting . 
gelehrt . Am. 1771. S. 630. gerüget wird. 
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1 177 4 • Allgemeine Theorie der Jehonen Künße . Von Joh. George Sulzer. Leipzig. II. 
Th. 4. Im II. Th. S. 365. fleht ein Artikel über OfTians Achlhcit und Werth . 

1 772. PoeJie Hi Offian trnfportate dalla Profa Inglefe inyerfo Italiano Hall' Ab. 1 Mel- 
chior Cefarotti. Etlizione II. ricorretta cH accrefciuta Hel reßante Hei Com- 
ponimenti Hello ßeffb Autore . In PaHova . Tomi IV. 8. Der IV. T. hat Blairs 
Abhandlung, ein Namenregifler und Dizionorio oder Raccn/ta Helle parole , cd 
efprcjffiani piü Jingolari e notabili , che s'incontrano in q ueße PoeJie. 

1773. The Poems of Offian translatcH by James Macpherfon Efq. II. Voll. London. 
8. Die letzte vom Überletzer durchgefehene und im Ausdrucke vielfältig verän- 
derte Ausgabe. In der kurzen Vorrede, welcher er den Anfang einer nordifchen 
Poefie eingcrücket hat. Tagt er von OfTians Gedichten : The writer has now re- 

Jigned themfor ever to tkeir fate. 

The Works of Offian (DarmJhiHt) II. Voll. 8- Das II. Vol. 1775. 

Von Heut Jeher Art und Kunji . Einige ßiegende Blatter. Hamburg, g. Den An- 
fang macht : Auszug aus einem Bricfwedfel über Offian und Hie Lieder alter 
Völker . Fürden Verf. wird H. Herder angegeben. 

Fingal in englifche Vcrfc übertragen. Sieh brit. Mufeum von Efchenburg . 
Leipzig. 1777. I. B. 1. St. S. 137. 8. 

1774. Temora Poeme Epique en VIII. Chants compofe en Langue Er Je ou Gallique 
par Offian Fils de Fingal . Traduit eT aprts V Eilition Anglaife de Macpherfon . 
Par M. le Marquis He St. Simon . Anxjlerdam. 8. Mit einer hiflorifchcn und to- 
pographiTchen Karte und Abhandlung für OfTians Ächtheit. Überfetzt inProTe . 

The Hijiory of Englifh Poet ry by Th. Wartun. London. 4. Redet in der er- 
flen vorläuf. Abhandlung rühmlich von OfTian und feinen Werken . 

In den Leiden des jungen Werthers , Leipzig. 8- find Olllans Lieder Von Sel- 
ma profaifch überfetzet. 

1775. ^ Gedichte Offian s eines alten celtifchen Helden und Barden , Durch den 
Freyherrn von Harold . Diijfcldorf. III. B. 8-InProfe überfetzt. Davon ifl 178-« 
ein Nachdruck angekündet worden, wider welchen Buchhändler Perrcnon in 
Münßer protcflirle. Sieh deutfeh. Mufeum. Aug. 1782. 

A Journey to the weßern Islands of Scotland. By D. Samuel John fon . Lon- 
don. gr Deutfeh überfetzt. Leipzig. 8. Der Verfaßter beflreitet Olfians Achtbcit. 

Sketches of the Hißory of Man in IV. Voll, by Henry Home , Lord Kaimes • 
Dublin. 8- Im II. Vol. Book I. Sketch VII. S. 52. beginnt eine Verteidigung 
' der Ächtheit der ofTian. Gedichte. Deutfeh überfetzet. Leipzig. 8. 

Iris. Vom III. B. Düffeldorf \ bis VIII. B. Berlin 1776. find die VI. Gelänge 
Fingals in einer pröfaifchcn Übcrfetzung eingcrücket , die von Lenz feyn Toll . 

1777. The Works of Offian. IV. Voll, Francford. 8. Macpherfons zweyte und Blairs 
Abhandlung find nicht hierinn enthalten. 

Offian Fils de Fingal Barde du troijicme Siede . Pocßcs Galliqnes traduit es 
für V An glois de Mr. Macpherfon. Par Mr. le Tourneur . Paris II. T. 8« Über- 
reizet in Profe, mit einer ans Macpherfon und Blair gezogenen Abhandlung. 

The Fingal of Offian an uncient epic Poem in ß-r Books . Translated from 
the original Galic Language by Mr. James Macpherfon , and now rendered 
into Heroic V trfe . By Ewen Cameron . London. 4. 

Fingal a Poem in Jijc Books by Offian , translated from the original Galic 
by Mr. Macpherfon , and rendered into verfefrom that translation. Oxford. g. 
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Balladen und Lieder altenglijcher und altfchottifcher Dicht art . Hcrausge - 
gehen von Auguß Friede. Urjinus . Berlin, g. Hierunter befinden lieh die Klage 
Armins und Colmen aus OfTians Liedern von Selma in Cromes Überfetzung. 

1779. Deutfchcs Alujcum . Leipzig. 8- S. 534. erfcheint das Gedicht Carricthura in 
Profc über fetzt von Gottfr. Äug. Bürger. 

Volkslieder . II. Thcil. Leipzig. 8. Enthalt Darthulen Grabgefang, Fillans 
Erfcheinung , Fingals Schildklang , und Erinnerung des Gejangcs der Vorzeit , 
in freyen IWaafsen aus Offian überfetzt. 

1780. Bcmarks on Dr. Samuel Johnfon s Journey to the Hcbrides , in ivhich are con • 
tained obfervations on the Antiquities , Lang nage , Genius and Alanner s of the 
Highlanders of Scotland . By the Reverend Donald AI. Nicol, A. AI. Alinißcr 
of Lifmorc in Argylßiire . London. 8. Der Verfallet behauptet die Ächtheit Of- 
Gans. 

Galic Antiquities confßing of aHißory of the Druids , particularly of thofe 
of Caledonia . A Dijfertation on the Authenticity nf the Poems of OJfian , and 
a Collection of ancicnt Poems translated front the Galic of Ullin , OJfian , Or- 
ran etc. By John Smith Alinißcr at Kilbrandon , Argyljhire . Fdinburgh and 
London. 4. Der Verfafler fleht für Offian. 

Coup ef Oeil für la Litterature. Par AI. Dornt. Amßerdam. g. Im I. Th. 
XIX. Briefe werden OfTians Gedichte gelobt und empfohlen. 

1781. An Enquiry into the Authenticity of the Poems aferihed to Offian . By Wil- 
liam Shaw A. AI. London. 8. Iß wider die Ächtheit OfTians, fo wie ein Brief, 
den der Verfafler 1782. S. 156. ins London Chronicle einrücken liefs. Darauf 
folgte für OfTian: 

Anfwer by J. Clark Translator of the Caledonian Bards . Fdinburgh. 1781. 8- 

Gallifche Altert hümer von John Smith aus der englifh. Ausgabe von 1 780. 
überfetzet. Leipzig. II. Bände. 8* « 

4782. Die Gedichte Offians neu verteutfehet . Tübingen, g. In Profc. 

Fingal in Lochlin . Ein Schaufpiel in fünf Aufzügen nach OJfian. Dejfau. g. 

In Herders I. Th. vom Geiße der ebräifchen Poejie , Dejfau. g. ftehn S. 115. 
OfTians Anreden an die Geßirne in freyfylbigen Maafsen überfetzet. 

The OJfian Controverjy ßated . London Alagazine . Novemb. Wider OfTian. 
Sieh deutfeh. Alufeum 1783. Fcbr. S. 185. 

1783. The Works of OJfian the Son of Fingal . Paris. IV. Voll. 12. 

Works of OJfian <1 New Edition with J. Clarke" s anfwer to W. Shaw's En- 
quiry into the Authenticity of OJfian s Poems . Fr an cf. IV. Voll. 8- Zweifel ge- 
gen die Ächtheit der ealedonijehen Gedichte erhoben. In Bodmers Apollina- 
rien. Tübingen. $. S. 357. » 

Traditional Remains of OJfian s Poems , in Erfe . Im Gentleman" s Alagazine 
enlarged. London. 

An Enquiry into the Authenticity of the Poems aferihed to OJfian , with a 
Reply to Air. Clarke s Anfwer by W. Shaw. The Jecond Edition . London. 8- 


Macpherfon hat in derletzten Ausgabe von 1 773. eine neue, und, 
wie er fagt, chronologifche Ordnung der Gedichte getroffen. Der 


/ 


Überfetzer, dem es um die Gleichheit der Bände zu thun war, 
konnte lieh an diele Ordnung nicht wohl halten. Er giebt fie aber den- 
noch im Verzeichnifle neben der feinigen zum Leitfaden der Lefcr 
an. Sonft fpricht Macphcrfon in feiner neuen kurzen Vorrede von 
feinen Verbeflerungen , von der guten Aufnahme und den Uberfe- 
tzungen feines Barden bey den Auswärtigen, von feinen Gegnern 
dicjjeils des Tweeds (den Engländern) von den Urfachen, die ihn 
zu einer profaifchen Überfetzung befiimmet haben; aber meid nur 
überhaupt, und wiederholet manches, was er und Blair fchon in 
den Abhandlungen gefaget haben. Sie ift daher hier weggeblieben; 
doch licht das Fragment eines nordifchcn Gedichtes, das er ihr ein- 
geriieket hatte, unter den Liedern Sincds . 

Und was foll der Herausgeber von diefen Liedern fagen? Er hat 
fie des neuen Zuwachfes halber in II Bände fcheiden miifsen. Vor 
dem II. fleht ein zwar fchon vorlängft verfafstes Gefpräch über 
den Werth der Reime , das aber gleichwohl auch heute noch fei- 
nen Nutzen haben kann. Ihm ifl eine literarifche Nachricht vom 
Gebrauche des Hexameters in den heutigen Sprachen angehängt . 

Und diefs ifl alles. Nur mufs er noch das deutfehe Vaterland bit- 
ten, den Unfug einiger Nachahmer, die cs fo arg gemacht haben, 
dafs man ihnen vom Gedeihen der Eicheln, von Bardenkofi u. f. 
f. reden.mufste, nicht auf Sineds Rechnung zu fetzen. Sined hat lieh 
durch fein Lied der Bardenweg feyerlich dagegen verwahret . Er 
ficht nun den deutfehen Gefang durch dasBeftreben geiftvoller jun- 
gerMänner in derKaiferftadt fortblühn.Deflo zufriedener empfiehlt 
er fielt und die Ergicfsungcn feines Herzen allen biederen Freunden 
der Tugend, der Sitten und des Vaterlandes zum letztenmale. 


Gcfchrieben Auf der garelt. Bibliothek 
>783- den «■ Aug. 


Denis. 
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ABHANDLUNG 


ÜBER 

OS S I ANS ZEITALTER. 


Die Unterteilungen der Alterthümer der Völker tragen mehr zum Vergnügen , als 
ruin wirklichen Nutzen der Menfehen bey . Witzige Köpfe können ein hifiorifches 
Syßem auf Wahrfcheinlichkcitcn , auf eine und die andere Begebenheit gründen; 
aber die Nachrichten , die ße aus einer großen Zeitferne holen t werden immer wan- 
kend und unbeRimmt feyn . Die Kindheit der Staaten und Reiche iß fo arm an merk- 
würdigen Vorfällen , als an Mitteln dieselben auf die Nachkommenfchaft zu brin- 
gen . Die Kunde des gefittetern Lebens, durch welche allein die Gcwifsheit einer That 
ßch fortpflanzen kann , find erß die Früchte einer ausgebildeten Gcfcllfchaft . Danu 
beginnen die Gefchichtverfaffer die Feder anzuletzen , und die öffentlichen Begeben- 
heiten Andenken zu verdienen . Was fich in älteren Zeiten ereignet hat , bleibt dun- 
kel , oder wird durch unliebere Erzählungen aufgeflutzet . Daher Rufst uns fo viel 
Abenteuerliches auf, wenn wir zu dem Urfprunge eines Volkes dringen wollen , weil 
die Nachkömmlinge geneigt find alles zu glauben , cs mag noch fo inährchcnhaft feyn , 
wenn es nur zum Ruhme ihrer Stammväter gereichet . Die Schwachheit der Grie- 
chen und Römer zeichnet fich in diefem Stücke befonders aus . Sie verfchlangen die 
abgefchmacktcRcn Fabeln von ihrer erfien Abkunft . Zum Glücke zeugten Ge fchr früh- 
zeitig gute Gcfchichtfchreiber , die ihre großen Thatcn der Nachwelt im vortheilhaf- 
teflen Lichte wiefen . Dielen haben fic den unangefochtenen Ruhm zu verdanken , 
der noch itzt anf ihnen ruhet, indefs , dafs die herrlichen Handlungen andrer Na- 
tionen mit Erdichtungen verwebet, oder in FinßernifTe verfenket bleiben . Die Ccl- 
ten find hiervon ein treffendes Beyfpiel . Einß Europens Herren von der Mündung 
des Obyfiromcs in Rufsland bis an die wefiliche Erdfpitze Finifierre in Gallicicn*) , 
und nun in der Gcfchicht nur feiten berühret ! Sie vertrauten ihren Ruhm der münd- 
lichen Übergabe, und den Liedern ihrer Sänger, welche uns das Loos der menfeh- 

*) riin. 6. B. 
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ABHANDLUNG 


liehen Dinge fchon lang entzogen hat. Das einzige Denkmaal , das fic unsgcljßen 
b.tben , iß ihre alte Sprache . Die Spuren dcrfclbcn findet man in fo weit vonein- 
ander entlegenen Gegenden . Sie zeigen uns den Umfang ihrer ehemaligen Herrfchaft; 
aber wie wenig Licht fällt davon auf ihre Gefchiclit ? 

Die beruffenfie aller celtifchen Völkerfchaftcn iß jene, welche das alte Gallien 
befafs . Dennoch rühret diefes vielleicht von keinem anderen Vorzüge her , als weil 
fic mit einer Nation Kriege führte, welche Gefchichtfchreiber hatte, die den Ruhm 
der Feinde zugleich mit dem eigenen auf die Nachwelt brachten . Nach dem Zeug- 
nille der anfehnlichfien Schriftßeller*) gab fie die erflen Bewohner der Infel Britan- 
nien. Die Lage Galliens und diefer Infel bekräftiget das Zeugnifs , und wenn man 
noch betrachtet , dafs zu Cafars Zeilen die Infalfen diefer beyden Länder ebendie- 
felbcn Sitten hatten , fo bleibt nicht einmal mehr ein Zweifel über •*). 

Die aus Gallien herübergekommenen Celten befetzten alfo erfilich jenen Theil Bri- 
tanniens, der ihrem Vaterlande der nächfte war, und verbreiteten fich nach dem 
Vcrhältnißc ihres Anwuchfes immer mehr und mehr nordwärts , bis endlich die gan- 
ze Infel bevölkert war. Einige Entfchlofsneren wagten von den Ufern, von wel- 
chen man hinüber fah , eine Landung auf Irland, und wurden die Stifter felbiger 
Nation , welches viel glaubwürdiger iß , als die ungegründeten Fabeln von milelifchen 
und gallicifchen Pflanzern . Diodor aus Sicilien führt in feinem fünften Buche als ei- 
ne zu feiner Zeit wohlbekannte Sache an , dufs die Bewohner Irlands von den Bri- 
ten abßammten , und feine Erzählung bekömmt ungemein viel Gewicht, wenn man 
in Erwägung zieht, dafs durch mehr Jahrhunderte auf beyden Irifeln ebendiefelbe 
Sprache und Lebensart im Schwünge gieng . 

Tacitus glaubt : die alten Calcdonier kämen urfprünglich von den Dcutfchen . Aber 
eben die alten Gcrmanicr waren felbß Gallier . Die gegenwärtigen, eigentlich fo ge- 
nannten Deutfchen waren von den alten Celten unterfchieden . Gebrauche und Le- 
bensform diefer beyden Nationen glichen fich , aber nicht die Sprache . Die Deutfchen 
waren ächte Abkömmlinge der alten Scandinavier **■*) , welche in einer frühen Zeit 
überden Belt fetzten . Die Celten verfandten cinfl viele Colonicn in Deutfchland , wel- 
che alle dafelbß ihren Gefätzen , ihrer Mundart, und ihren SiltCn treu blieben , bis fic 
unter der römifchcn Herrfchaft zerßreuet wurden ****). 

Es fey nun , dafs die Calcdonier eine celtifchdeutfchc Cnlonie , oder aus dem Mit- 
tel derjenigen waren , die die erßen aus Gallien fich in Britannien nicdcrgclaflen hat- 

*) Ca cf. 5. B. Tacit . im Leben des Agric. 

**) Ca cf Pomp. IM ela. Tacit . 

*•*) Strato 7. B. 

# ***) Ciif. 6 . B. Liv. 3. B. Tacit . von den Sitt. der Deutfeh. 
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tcn , To iß es eben von keiner Wichtigkeit in einer fulchen Zeitferne aufs Reine zu 
kommen . Man findet fic zur Zeit des Jul. Agricola fchon ungemein vermehret. Grun- 
des genug zu glauben , Oe müfsten das Land fchon lange inne gehabt haben , woher fic 
nun immer gekommen feyn mochten. Ihre Regierungsform war halb arifiokratifch, halb 
monarchifch , und fo war fie allenthalben , wo das höcliße Anfehen bey den Druiden 
beruhte . Diefe Leute glichen der Einrichtung ihres Standes nach den Daktvlis Idäis 
und Kureten der Alten . Sie gaben eben fowohl Gemeinfchaft mit dem Himmel , Zau- 
berwifienfehaft und Wahrfngerkunß vor . Ihre Kenntnifs der natürlichen Urfachen und 
Eigenfchaften gewißer Dinge, die Frucht hundertjähriger Erfahrungen , brachte ihnen 
beym Volke die unterfcheidcndftc Achtung zuwegen . Diefe Achtung wurde gar bald 
zur Verehrung des ganzen Standes , welche die klugen und ehrfüchtigen Glieder def- 
felben fo zu vermehren wufsten , dafs endlich auf eine gewifle Art nicht allein das 
Religionwefen , fondern auch das Staatsruder unter ihre Hände kam . Niemand kla- 
get fic dennoch eines Mishrauches ihrer aufscrordentlichen Vollmacht an . Sie fahen 
fo wohl ein , wie nothig es fey zur Erhaltung ihrer Hcrrfchaft die Heiligkeit ihres 
Charakters nicht zu verläugnen , dafs fie lieh niemal Gewalttliätigkeiten oder Un- 
terdrückungen erlaubten. Die Häupter des Volkes brachten die Gcfätze zur Ausü- 
bung, die gcfatzgcberifchc Gewalt aber blieb gänzlich bev den Druiden*). IhrAuf- 
both verfammeltc zur Zeit gröfsercr Gefahren die Zünfte unter ein Haupt . Diefcr 
zeitliche König , oder , wie man ihn nannte , Vergobretus (Fer-gubretk , ein Gerichts- 
mann) wurde von ihnen erkohren, und dankte insgemein nach vollendetem Krie- 
ge fogleich wieder ab . Lange Zeit genoflen diefe Priefter eines fo fcltenen Vorzu- 
ges unter den celtifchcn Gefchlechtern , die jenfeits der Granze der römifchen Hcrr- 
fchaft wohnten , und nur crß mit dem zweyten Jahrhunterte begann ihre Macht bey 
den Caledoniern einzugehn . Die Kunden von Trathal und Cormac , den Vorältern Fin- 
gals, find voll von Umfiänden des Falles der Druiden, in dcrTbat eines befondern 
Schickfalcs von Prießern , die ehemal ihren Irrthum geltend gemacht haben ! 

Die immerwährenden Kriege der Calcdonier mit den Römern gaben dem Adel nicht 
Muße lieh nach dem alten Herkommen in den Orden der Druiden einweihen zu laßen . 
Die Grundfätze ihrer Religion wurden auf folche Weift? ßäts wenigem bekannt, 
und von einem krieggewöhnten Volke nicht viel geachtet . Der Vcrgobret oder Ober- 
bcfchlhaber ward entweder ohne ihr Zuthun erwählet, oder er beßand wider ihren 
Willen in feinem Amte, Die fortdauernde Herrfchaft machte feinen Einflufs auf die 
Stämme kräftiger , und fetzte ihn in den Stand feinen Abkömmlingen eine Würde zum 
Erbtkcilc nachzulaßen , die er durch die Wahl erhalten hatte . 


') Cäf. 6. B. 
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Aus Gelegenheit eines neuen Krieges wider den Erdebehcrrjiher(&cnx\ fo nach- 
drücklich werden in den Kunden die röinifchen Kaifer genannt) griffen die Druiden, dem 
Anfehen ihres Körpers wieder aufzuhelfen , zu ihrem alten Vorrechte, den Ver- 
gobret zu erwählen. Sie fandten Garmain , den Sohn Tarnos , an den Grofsvaler 
des berühmten Fingal , bev dem damal die Obergewalt war , und lit'fscn ihm fclbe 
t in Namen des ganzen Ordens abfodern. Seine Verweigerung entzündete einen bür- 
gerlichen Krieg, der aber in Kurzem faß mit dem ganzen prießerüchen Orden der 
Druiden erluCch. Die wenigen Ubergebliebncn entwichen in die diißren Schlupfwinkel 
ihrer Hayne, und in jene Grotten, wo fie anfangs ihren Betrachtungen abgewartet 
hatten. Von nun an finden wir fie in dem Hunde der Steine von der Welt unbe- 
merkt; worauf endlich eine gänzliche Verachtung ihres Standes , und eine vollkom- 
mene Verabfcheuung aller ihrer Gebräuche erfolgte . In diefem Dunkel des allge- 
meinen Haffes vcrlohren fich alle, die noch cyiige Kcnntnifs der druidifchen Reli- 
gion hatten , und die ganze Nation verfiel in die tiefeße Umviffcnheit alles deflen, 
was ihre Lehre und Ceremonien betraff. 

Man rnufs fich alfo nicht verwundern , wenn Fingal und Offian, fein Sohn den 
Druiden abgeneigt waren , da fie dicfclbcn als gefchworne Feinde ihrer erblich ge- 
machten Obergewalt betrachteten . Es iß fonderbar , ich bin gezwungen es zu be- 
kennen, dafs in den Oflian zugefchriebenen Gedichten keine Spur einer Religion 
liegt , indefs da Ts bey andern Völkern die Mythologie fo feß mit der Poefic ver- 
bunden war. Allein wenn der Dichter Genie hat, find Gottheiten nicht nothwen- 
dig . Es würde auch fehwer feyn jenen einen zureichenden Grund anzugeben , welche 
die Gewohnheit der alten fchottifchen Sänger nicht wüfsten. Dicfc Leute trieben die 
Begriffe , die fie von dem Kriegsruhme halten , zu einer ausfehweifenden Höhe . Jede 
Hilfe , die einem Helden im Treffen gereichet wurde, fchmälerte nach ihrer Meynung 
feine Ehre, und fie übertrugen das Lob, welches der Thal gebührte, allögleich auf 
jenen , der zu felbcr die Hand gebothen hatte. 

Hätte Oflian zu Untcrßützung feiner Helden Götter herabßeigrn laßen , wie es 
Homer pflegt, dann würden feine Gedichte nicht fo viel Lobfprüche auf Menfchen, 
t als Hymnen auf höhere Wefen enthalten . Jene , die in der gallifchcn Sprache fclirei- 
ben , gedenken in weltlichen Gedichten nur feiten der Religion; handeln fic aber 
vorfätzlich von dcrfelben , fo mengen fie niemal Thalcn der Helden in ihren Auf- 
futzen darunter . Diefe Gewohnheit allein könnte cinigcrinaafsen Offians Süllfchwei- 
gen von der Religion der alten Zeiten rechtfertigen , wenn auch der druidifchc Göt- 
terdienß nicht fchon vorher crlofchen gewefen wäre *). 

*) So feheinbar die hier angeführten Gründe find, fo glaube ich dennoch, es 
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Sagen, dafs eine Nation ohne alle Religion fey , würde Unwißenheit in der Ge* 
fchicht der Menfchheit verrathen . Die Erblehrcn der Vorfahren , die eigenen Bctrach- 
tungen der Werke der Natur mit dem Hange des nienfcld'ichen Gemüthcs zum Aber- 
werde noch immer ein großer Theil der Lefcr unüberzenget bleiben . Ganz 
natürlich find mit der Herabfelzung der Druiden auch ihre Gebräuche und Cc- 
remonien aus der Übung gekommen, und verilaltct worden; aber Tollten ße 
gänzlich verfch wunden feyn? diefs wird man ßch hart einreden laßen. Der 
Abgang der Druiden konnte aufs höchftc den Verfall der geheimen Lehre der 
Eingew eihten nach ßch ziehen . Allein das Volk darf diefen Materien nur nach- 
grübeln . Eine kleine Spur ift ihm genug . Es weis auf felber ohne fremdes Zu- 
thun weit fort zu kommen , und je vertiefter die Geheimnißfe find , deßo hitzi- 
ger arbeitet feine Einbildung nach. Vielleicht ift es nicht unmöglich, da Ts ein 
Volk einige Zeit ohne Religionbegriffc fey, erwachet aber einmal der Vorwitz 
über einen folchcn Gegenftand , fo wird es leichter von Ungereimtheit zu Un- 
gereimtheit fortfehwärmen, als ßch in Gleichgiltigkeit faßen . Es fcheinct dem- 
nach , dafs ßch ungeachtet des Umfturzes der druidifeken Macht dennoch die 
alten Kunden , die abcrgläubifchcn Mcynungcn und gewöhnlichen Gepränge 
in dem Andenken der Gemeine erhalten konnten , befonders , da ße in Verteil 
abgefafTet waren . In der That finden w ir in Ofßans Poefien die Unfterblichkeit 
der Seele, die Erfcheinung der Geißer, und eine Menge Gcfpenfter, die in den 
Gewittern kurzweilen . Wie geht es alfo zu, dafs wir in eben diefem Dichter 
keine Idee einer allgemeinen Vorficht , keinen Einßufs eines oder mehr höherer 
Wefen in die Handlungen und Zufälle des menfchlichcn Lebens , keine fabel- 
hafte Göltergefchicht antreffen , von welchen alle Dichter anderer Nationen 
voll find? befonders, da die Religion die Hauptquelle des Wunderbaren , und 
der kräftigfte Rüftzeug der Dichlkunft ift? Die fchottifchen Barden find recht 
daran , dafs ße unter dicThaten ihrer Helden keine Götter mengen ; denn ob- 
wohl die vernünftig eingeleitete Zwifchenkunft einer Gottheit eine große Wir- 
kung haben kann , fo ißs dennoch rathfamer ßch derfelben gänzlich zu enthal- 
ten , als nach dem Beyfpiele Homers den Himmelsbewohnern ohne Noth ewig 
überläftig zu feyn , und die Helden in leblofe Mafchinen zu verftalten . Allein 
es mangelte in Offians Gedichten an anderen Gelegenheiten nicht die Götter 
eine glückliche und glänzende Figur machen zu laßen , und gleichw ohl laßt er 
ßch nicht einmal eine Meldung, eine Anfpielung entfahren. Wenn ich den 
Charakter Offians genauer unterfuchc, möchte ich faft glauben: er habe ßch 
an den Begriffen von der Gottheit , welche nach aller Wahrfcbeinlichkeit da- 
mal fchr verderbt , und von taufenderley Aberglauben verftaltet waren , ge- 
ftoßen, und, weil er dem Volke die Irrthümer zu benehmen nicht vermochte, 
beßer erachtet felbe in tiefes Stillfchweigcn zu begraben , und von den im 
Schwünge gehenden Meinungen nur jene zu berühren , welche die Einbildung- 
kraft reizten , ohne die gefunde Vernunft zu felir zu beleidigen . Ich kann mei- 
nen Einfall für keine Gewifsheit ausgeben . Allein , wer bemerket hat , wie ßch 
Offian immer angelegen feyn laße, die Natur fowohl in den Gegenftänden , als 
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glauben zufanunen genommen , haben in allen Welt altern einige Begriffe von einem 
höheren Wefen in demfelben hervorgebracht . Die Zeiten mochten noch fo dufter , die 
Völker noch fo rohe feyn , fo hatte dennoch auch der niedrigfte Pöbel wenigftens die 
Ahnung von einer Gottheit . Indianer glauben das Da feyn Gottes, die auch keinen Gott 
anbethen . Man würde mit dem Vcrfafler diefer Gedichte ungerecht verfahren , wenn 
inan ßch beygehen licfse , er hätte feine Begreifungkraft niemal diefer erften und grofs- 
ten aller Wahrheiten geöffnet . Seine Religion aber konnte nun feyn , wie fie wollte ; in 
feinen Gedichten iftgewifs keine Stelle, die auf die chriftliche , oder einen ihrer Ge- 
bräuche anfpiclte . Ein Uinftand , der feinen Gefinnungen einen Zeitraum anweifet , in 
\ welchem das Chriftenthum noch nicht bis zu ihm gekommen war. Vermutliungcn mü- 
fsenhicr ftatt der Beweife eintreten . Der wahrfchcinlichflc Zcitpunct der Morgenröthe 
des wahren Glaubens in Nordbritannien ift die Verfolgung , welche Diokletian im Jah- 
re 303. erregte . Der menfchenfreundliche und Taufte Charakter des Conßantius Chlo« 
rus , deffen Anlhcil damal England war , lud die bedrängten Chrißen ein unter feine 
Herrfchaft zu fliehen . Einige giengen aus Eifer ihre Meynungcn bekannt zu machen, 
oder ausFurcht noch gar über dieReichsgränzen, und fetzten Och unter den Caledoniern , 
welche um fo viel geneigter waren ihrer Lehre Gehör zu geben, da fchon feit langer Zeit 
die Religion der Druiden zum Gefpötte geworden war. Dicfe Glaubensverkündiger , 
entweder aus Neigung , oder ihrem Vorträge mehr Gewicht zu verfchaffen , erwählten 
zu ihrem Aufenthalte die Grotten und Wälder der Druiden ; daher ihnen von ihrer cin- 
fainen Lebensart der Namen Culdich ward , der in der Landesfprache einen Kinf edler 
bezeichnet . Man will wißen : Oflian habe in feinen letzten Jahren mit einem diefer 
Culdeer über das chriftliche Gefätz Worte gewechfclt . Sic iß noch vorhanden diefe 
Unterredung, wie es heifst. Man hat fie nach dem Gebrauche felber Zeiten in Vcrfe 
gebracht. Aus der äufserften Unwiflenheit , mit welcher OHian von unfern Glaubens- 
wahrheilen fpricht , erhellet zu Genüge , dafs fie nur erfl vor Kurzem mufsten einge- 
führct worden feyn , weil fich nicht leicht begreifen lafst , wie ein Menfch vom erften 
RangeinSachen einer Religion fo gänzlich fremd feyn könnte, wenn diefelbe fchon 
eine geraume Zeit im Lande bekannt gewefen wäre *) . Die Unterredung trägt das 

in den Charakteren und Empfindungen auszufchleifen , und zu reinigen, der 
wird ihn vielleicht nicht ganz unfchicklich finden . Und dann , welch ein mäch- 
tiges Genie war OHian! Wenigftens ift er der einzige Dichter , der uns ohne 
Religionmarchinen eine erhabene , wunderbare , wichtige Epopöe geliefert hat . 
Man fchlicfsc auf den Umfang feiner poetifchen Talente . Cef 
*) Man kann hier bemerken , dafs Offian den meiften Theil der Gedichte , die in 
diefer Sammlung enthalten find , in feinem hohen Alter nach dem Tode Fingals 
feines Vaters verfaflet habe , und dafs in einem und dem andern der Culdeer und 
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wahre Gepragdes Allerthums . Die abgekommenen Redensarten und nur felben Zeiten 
eigenen Ausdrücke bewerfen , dafs lie nicht unterfchoben fey . Wenn nun alfo Offian 
nach aller Wahrfcheinlichkeit die Einführung des ChriRenthumcs erlebet hat, fo fetzt 
Reh feine Epoche an das End des dritten , und den Anfang des vierten Jahrhundcrtcs . 
Hier tritt die Tradition mit einer ArtBcweifes ein . 

Kingais tapfere Unternehmungen wider Caracul ( Carackuil , ei njchrcckliches Aug, 
Carac- healla cinjchrccklicher Blick . Carac-challamh eine Art Oberklcidcs .) den Sohn 
des Erdcbchorrfchers find unter feinen erfien Jugendthaten . Man wird in diefer Samm- 
lung ein ganzes Gedicht finden ,. welches diefelben zum Gcgcnfiande hat . 

Im Jahre 210 kam der Kaifer Severus von feinem Zuge wider die Caledonier zu- 
rück’, und ward in York von jener langwierigen Krankheit befallen, die ihn endlich 
auch aufricb . Damal fchöpften die Caledonier und Majaten neuen Muth , und ergriffen 
die Waffen ihr verlohrncs Gebicth wieder zu erobern . Der entTüRetc Kaifer fandte fein 
Kriegsheer in ihre Gränzen , mit Befehl , alles mit Feuer und Schwert zu verwüfien . 
Caracalla fein Sohn , der die Truppen anführte , war viel zu tief in die Hoffnungen des 
Todes feines Vaters, und in die Anfchläge feinen Bruder Geta von der Thronfolge 
auszufchlicfsen verfenket , als dafs er diefem Befehle genau nachgelebet hätte . Kaum 
hatte er den feindlichen Boden betreten , als ihm vom Tode des Vaters Nachricht kam . 
Nun fchlofs er mit den Caledoniern einen übereilten Frieden , und gab ihnen , wie man 
aus dem Dio Caffius abnehmen kann , alles wieder , was fic unterm Severus eingebüfset 
hatten . 

Kingais Caracul ifi gewifs kein anderer, als diefer Caracalla , den Offian billig den 
Sohn des Krdcbeherrjchcrs nennt , da fein Vater der römifche Kaifer fafl die ganze da- 
mal bekannte Welt unter feiner Bothmiifsigkeit hatte . Der Zeitraum zwifchen dem 
Jahre 21», dem Sterbjahre des Severus, und dem Anfänge des vierten Jahrhunderts iR 
nicht fo grofs , dafs Offian Fingals Sohn nicht jene Chriflen hätte fehen können , die 
fich aus Furcht der diokletianifchen Verfolgung über die Gränzc des römifchcn Reiches 
geflüchtet hatten . 

Offian gedenket in einem der vielen Trauergedichte auf denTodOfcars unter an- 
deren groffen Thaten deffelben eines Treffens wider Caros den König der Schiffe am 

ihrer geiRlichcn Lobgefiing 1 gedacht w'erde . Diefer UmRand und zugleich die 
Ü-bercinfiimmung des offianifchen Stils mit der Schreibart der Propheten und der 
hohen Lieder Salonions könnten jemanden nicht ohne Grund verleiten zu glau- 
ben , unfer Dichter habe eine Kenntnifs deT heiligen Poefien der Schrift gehabt , 
ob er gleich nicht bis in ihre Gcheimniffe gedrungen ifl , und habe feinen Aus- 
druck durch den prophetifchen Schwung verRarket und verfchöncrt, wozu fchon 
eine natürliche Fähigkeit in feiner Einbildungkraft lag . Cef. 


Digitized by Google 


ABHANDLUNG 


Geflade des fcldanglicken Caruns {Car-avon ein fchltinglicher Fhtji ) . Es iß faß be- 
wiefen , dafs dieferCaros der bekannte Afterkaifer Caraufius fev , welcher im Jahre 
«87. den Purpur anzog, fieh Britanniens bemächtigte und wider den Maximianus 
Herkulius verfchicdcnc Vortheile zur Sec erhielt . Daher ilnn Offian mit Grunde den 
Titel des Königs der Schiffe beylegt . Der fchliin gliche Carun iß jener kleine.Flufs , der 
noch den Nainen Carron trägt , und nahe an der Mauer des Agricola lauft , welche Ca- 
raufius die Einfälle der Caledonicr zu verhindern wieder ausbefferte . Auch andre 
Stellen in den Traditionen fpielen auf die Kriege mit den Römern an ; allein diebey« 
den itzt angeführten fetzen Fingals Epoche äugen fcheinlich ins dritte Jahrhundert, 
welches mit der irländifchen Gcfchicht genau übereinkömmt , die den Tod Fingals 
des Sohns Coinhals auf das 283*» den Hintritt Ofcars *) aber und ihres berühmten 
Cairbre auf das 296. Jahr angiebt. 

Es könnte fiel» jemand bevgehen laßen, die Anfpielungen auf die römifchc Gcfchicht 
waren mittels der Tradition mehr von gelehrten Männern , als aus den allen Gedichten 
auf uns herabgekommen . Diefc Einfchiebung müfstc fiel» w'cnigficns vor drey Jahrhun- 
derten ereignet haben j denn in Werken jener Zeit wird oft dicfcrAnfpiclungen erwähnt. 

Wer weis nicht , welche düfirc Unwiflenheil und Barbarey vor dreyhundert Jahren 
auf dem nördlichen Theile Europens lag? Der herrfchende Aberglauben befchränktc 
die Gcißskraftc fo , dafs alles , was gefchrieben ward , aufserß pöbelhaft und kindifch 
ausfiel . Aber gefetzt auch, cs konnte fich uneracluet der ungüußigen Zeitumfiändc ein 
glücklicher Kopf ausnehmen , w ird es leicht feyn den Grund zu beßiinmen , der ihn be- 
wegen Tollte auf Römerzeiten anzufpielcn ? Man findet nichts, was irgend Abfichten 
eines Menfchen bcgüufiigtc , der im fünfzehnten Jahrhunderte lebte . 

Den ßärkfien Einwurf wider das Alterder Gedichte, die nun unter Oflaans Namen 
ans Licht treten , führet man von der Unwahrfcheinlichkcit her , dafs Ge durch fo viele 
Jahrhunderte von Mund zu Mund bis auf uns gelanget fevn füllten . Ein rohes Weltal- 
ter , wird jemand fagen , war nicht fähig Gedichte zu zeugen , die von fo edlen und er- 
habnen Gerinnungen überfliefsen, als die find, die in OlTians Werken prangen , und 
hat es welche gezeuget, fo müfsen fie entweder vcrlohren , oder durch eine fu lange 
barbarifchc Nach kommen fchaft gänzlich ver Galtet worden feyn . . 

Dergleichen Gegengründe werden fich jenen ganz natürlich darbiethen , denen die 
BefchafTenheit der nördlichen Theile des alten Britanniens nicht wohl bekannt iß . Der 
Verfall der Druiden zog jenen der Barden oder Sänger , die einen niedrigem Rang be- 
haupteten, keinesw egs nach fich . Der hegende König verfchonte ihrer, w eil er nur 

*) Nach der fchotlifchen Gcfchicht überlebt Fingal Ofcarn . Man fehe das Gedicht 
Tetnora im 11 . Baude. Cef. 
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von ihnen die Unßerblichkcit feines Namens hoffen konnte . Sie folgten ihm ins Feld , 
und halfen mit ihren Gefangen feine Macht gründen . Sic erhüben feine großen Thaten, 
und das Volk , welches feine Gaben in der Nahe zu unterfuchen nicht fähig war , wur- 
de von dem Schimmer feines Ruhmes , fo wie er aus den Bardenliedern herflralte , ge- 
blendet . Indcflcn wurzelte in den Gemuthcrn eine Denkart, die man in einem Zeitalter 
der Barbarcy feiten antrifft . Die Barden , urfprünglich Schüler der Druiden , und nicht 
fremd in den Wiffenfchaften diefes berühmten Ordens , hatten fchon eine gebildetere 
Vernunft und erweitertere Begriffe . Sic waren im Stande ßch die Idee eines vollkom- 
menen Helden zufammenzufetzen , nach welcher fie nachmal ihren König fchilderten . 
Die uiindereu Häupter des Volkes nahmen dielen Idealcharakter zur Richtfchnur ihres 
Betragens an, und bearbeiteten ihrcnGcift ßuffenweife, bis fie endlich jenen Heroismus 
einbekamen, der aus allen Gedichten jener Zeit alhmet . DcrFürffvon feinen Sängern 
gepriefen , und immer der Nacheiferung feiner eigenen Krieger ausgefetzet , welche 
feinen Charakter, fo wie ihn die Lobfprüche der Dichter entwarfen , in fich auszudrü- 
cken fuebten, that fich Gewalt an, unter den Seinigcn auch an Verdicnflen das zu 
feyn , was er an Würde war . Und diefer fortgefetzte Wcltfireit bildete endlich den all- 
gemeinen Charakter der Nation, welcher in fich alles , was unter ßarbarn edel , und 
unter gefitteten Völkern tugendhaft und grofsmüthig i ft , glücklich vereinigte . 

WennTugcnd im Frieden, und Mulh imKriege zum untcrfchcidenden Gepräge einer 
Nation werden , dann beginnen ihre Thaten Aufmerkfamkeit , ihr Namen Unficrblich- 
keit zu verdienen . Erhabne Thaten erhitzen einen edlen Geiß . Er beßrebt fich fie un- 
vergeßlich zu machen . Hier iß der Urfprung jenes göttlichen Einbruches , mit dem fich 
die Dichter aller Zeiten brüfieten. Wann ihr Stoff dem Feuer ihrer Einbildungkraft 
nicht hinlänglich war, fchmückten fie ihn mitZufätzcn aus, die fie entweder felbß 
fchuffen , oder aus abgefchmacktcn Erbekunden übernommen hatten . Diele Zu Tatze 
fanden Beförderer, fie mochten noch fo lächerlich feyn. Einige der Nachkommen 
glaubten fie ohne viele Prüfung , andere wollten aus einer Eitelkeit , die Menfchen fo 
natürlich iß , w cnigßens dafür angcfchcn feyn . Sie fetzten mit Luß die Stifter ihrer Ge- 
fchlecliter in jene Zeiten der Fabel , da es der Dichlkunß frey Rand , ihren Helden alle 
beliebigen Gcßalten ohne Furcht eines WiderTpruches zu geben . Und diefer Eitelkeit 
haben wir die Erhaltung alles deffen , was uns von den ältefien Gedichten noch übrig iß, 
zu verdanken. Ihr poctifchcs Vcrdienfi hat ihre Helden in einem Lande berühmt ge- 
macht , in welchem man nichts mehr fchätzte und bewunderte als die Tapferkeit . Die 
wirkliche , oder wcnigßens vorgegebene Nachkommcnfchaft diefer Helden hörte mit 
ausnehmendem Belieben die Lobfprüche ihrer Stammvater . Sänger legten fich darauf 
durchWiedcrholungdcrfclben dieVcrwandtfcliaft ihrer Gönner mit fo erhabenen Män- 
nern zu verew igen . Mit der Zeit hatte ein jeder Große unter feinen Hausgenoffen einen 
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Sänger , ein Beruf! , welcher endlich erblich ward . Mittels der Erbfolge diefer Sänger 
kamen die Gedichte , die Ahnen eines jeglichen Gcfchlcchtcs betreffend, von Nach- 
kommen auf Nachkommen , Ge wurden bey ge wißen fcycrlichcn Gelegenheiten der 
ganzen C/ane*) vorgefungen , und jeder neue Auffatz der Barden bezog Geh darauf. 
Dicfe Gewohnheit hat Geh faß bis auf unfere Zeiten erhalten , und feitdem die 
Sänger eingegangen Gnd , findet man fehr viele in allen Clanen, die die Arbeiten 
derfelben auswendig wißen , oder zu Papier gebracht haben , um durch dicfe Ur- 
kunden das Alter ihres Gcfchlcchtcs zu erhärten. 

Der Gebrauch der Buchflaben* ward im mitternächtlichen Europa nur erA lange 
nach Einführung der Sänger bekannt . Die Familiengefchicht ihrer Schutzherren , 
ihre eigenen und die älteren Gedichte gierigen von Mund zu Mund, und waren 
zu diefem Zwecke ganz unvergleichlich eingerichtet . Sie waren in eine MuGk ge- 
fetzt, wobey man die vollkominenftc Harmonie beobachtete. Jeder Vers war To 
genau mit dem vorhergehenden und folgenden verbunden , dafs es faß unmöglich - 
war in einer Strophe ßecken zu bleiben, wenn man Geh nur eines einzigen Verfcs 
zu erinnern wufstc. Die Fälle waren in einem fo natürlichen Fortgange gereihet, 
und die Worte der Wendung, welche die Stimme gemeiniglich zu nehmen pflegt, 
nachdem Ge Geh bis zu einem gewißcnTone erfchwungcn hat, fo angemeßen , dafs 
die Ähnlichkeit ihres Klanges felbß verhinderte eines mit dem andern zu vcrwcch- 
fein. Ein befonderer Vorzug der celtifchen Sprache, deflen Geh vielleicht keine 
andere rühmen kann . Dennoch wird durch diefc Wahl der Worte weder der In- 
halt verworren , noch der Ausdruck gefchwächct . Die biegfame Volltonigkeit der 
Mitlauter , und die Manchfaltigkcit der Abänderungen bringen diefer Sprache einen 
ungemeinen Überßufs zuwegen. 

Die celtifchen Völkerfchaftcn , die Britannien und die umliegenden Eilande be- 
wohnten, waren nicht die einzigen, die Geh diefer Art bedienten die fehätzbaren 
Dcnkmaalc ihrer Ahnen aufzubchalten . Die alten Gefätze der Griechen waren in 
Verfe gebracht, und wurden mündlich fortgcpflanzet . Die Spartaner waren aus 
langer Gewohnheit alfo in diefen Gebrauch verliebt, dafs Ge niemal gcßattcn woll- 
ten, dafs man ihre Gefätze fchricbe . Eben fo wurden die Thatcn großer Männer , 
die Lobfprüche der Könige und Helden erhalten . Die ganze Gcfchichtkunde der 
alten Dcutfchen beßand in ihren Liedern **). Diefc waren entweder Hymnen auf 
die Götter, oder Elegien zum Ruhme ihrer Helden. Sie verewigten dadurch das 

*) So heifsen in Schottland die vereinigten Gefchlechtszweige eines Stammes . 

CUm kömmt mit dem latcinifchen Gens überein. Cef. 

**) Tacit. von den Sitt. der Dcutfch. 
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Andenken der großen Begebenheiten ihrer Nation t welche fie kunftlich darein ver- 
flochten; und auch diefe Gedichte wurden nicht gefchriebcn , fondern mündlich 
überliefert *) . Die Sorgfalt, mit welcher man fie der Jugend beybrachte , das un- 
unterbrochne Herkommen fie bey gewilTen Gelegenheiten zu wiederholen, und das 
fchicklichc Verfemaafs dienten fie lange Zeit unverletzt zu erhalten . Diefe mündi 
liehe Chronik der Deutfchen hatte noch im achten Jahrhunderte ihren Werth, und 
beflünde vielleicht noch auch heut zu Tage, wenn die Gelehrfamkeit nicht dazwi- 
fchen gekommen wäre, welche alles, was nicht gefchrieben ift, unter die Fabeln 
verweifet . Die Gefchicht der Yncas des Garcilaflo haben wir den Nachrichten zu 
danken, welche in den Werken der^peruaniTchcn Dichter fich befanden . Die Pe- 
ruaner hatten alle andern Urkunden ihrer Gefchicht verlohren , und er fammelte 
die Materialien dazu aus den alten Gedichten , welche ihn feine Mutter, die eine 
PrinzelTinn vom Geblüte der Yncas war, in feiner Jugend gelehret hatte . Konnten 
nun andere Nationen , die oft von feindlichen Einfällen geßoret wurden , dieColo- 
nien ausfandten und einnahmen , ihre Gcfätzc und Begebenheiten mittels der münd- 
lichen Tradition durch viele Jahrhunderte unverfalfcht erhalten , wer wird nicht 
vielmehr den alten Schotten , einem Volke , das fich fo wenig mit Fremdlingen 
vermengte, fo fchr über das Andenken feiner Vorvater wachte, das Vermögen 
Zutrauen , die Arbeiten ihrer Barden , fo wie fie einft waren , bis auf uns gelangen 
zu lallen? 

Was in diefer kurzen Abhandlung gefaget worden ift, ift eingeflanden nichts als 
Vermuthung. Über die Gränzen der gefchricbcnen Urkunden hinaus herrfchet ein 
Dunkel, das kein aufrichtiges Forfchcn durchdringen kann . Die in diefen Gedieh-* 
teYi gefchildcrten Sitten paflen zur alten celtifchen , und zu fonft keiner andern in 
der Gefchicht bekannten Zeit. Wir müfsen daher ihre Helden weit ins Alterthum 
zurückefetzen , und fes liegt wenig daran , was fie für Zeitgenoflen in andern Thei- 
len deT Well gehabt haben mögen . Haben wir Fingaln in feinen eigentümlichen 
Raum gefetzet , fo gereicht cs den Sitten barbarifchcr Zeiten zur Ehre . Er übte 
jede menfchliche Tugend in Caledonien , indefs dafs Heliogabalus die Menfchheit 
in Rom entehrte **) . 

*) Abbe dcla Blcterie Remarques für la Germanie . Sollte man nicht unter unteren 
flavifchen Nationen , befonders aber in Böhmen , Dalmatien und Kroatien auf 
eben diefe Art aufbehaltcnc Überbleibfel des dichterifchen Alterthums finden 
können? und würden wir nicht in manchem Funken des Genies entdecken, 
wenn fich ein Sprachkundiger Macpherfons Mühe nehmen wollte? 

**) Alles was oben im Texte weiter folget, hat Macpherfon in der letzten Aus- 
gabe weggefchnitten . Da es aber viel Licht auf die Gefchicht der Lieder 
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Einige werden nicht begreifen , wie Gedichte in.cinem Theile des Königreiches 
bisher unbekannt bleiben konnten , die in dem andern feit fo vielen Jahrhundcr- 
ten bewundert wurden; wie die Briten, derer fcharfes Aug die Werke fo manches 
auswärtigen Genies entdecket hat , durch lange Zeit über diejenen eines einkeimi- 
fchen w’egfahcn . Diefes kömmt hauplfächlich von Leuten , welche , da fie beyder 
Sprachen mächtig waren, niemal eine Überfettung wagen wollten. Sic hielten (ich 
nicht für fähig mit den Stücken ihrer Sänger den Gefchmack eines cnglifchen Le fers 
au reizen, thcils, weil ihnen nur Fragmente davon bekannt waren, thcils, aus 
einer Befcheidenheit, welche auch dem gegenwärtigen Überfetzer vielleicht ganz 
wohl würde geladen haben . Die Art diefer Stücke ifl fo verfchieden von andern 
Pochen , die Begriffe , die fic enthalten , gehören fo eigentümlich in die urfprüng- 
liehe Verfadung der Menfchengefclllchaft , dafs man glaubte; Oe wären nicht manch- 
faltig genug, um einem verfeinerten Weltalter zu gefallen. 

Der Überfetzer diefer Sammlung dachte nicht anders , und ob er gleich diefe 
Gedichte feit langer Zeit in der Grundfprache bewundert , und einen Theil davon 
zu feiner Unterhaltung aus der Tradition aufgelefen hatte, fo hegte er dennoch 
nicht die mindeße Hoffnung fic einß ins Englifche überfetzet zu fehen . Er begriff 
die aufserße Verfchiedenheit der bey den Sprachen im Nachdrucke und in den Wen- 
dungen , und die faß gewiffc Unmöglichkeit celtifchc Pocfien in erträgliche englifche 
Vcrfe zu bringen . Eben fo wenig würde er cs mit der Profe gewagt haben ; denn 
auch fo mufste notwendig viel von der Mnjcßät des Originals vcrlohren gehen . 

Offians Arbeiten würden fich daher fehr wahrfclieinlich niemal dem Dunkel ei- 
ner ausgefiorbenen Sprache entriffen haben , hätte nicht ein Mann , der im Dichter- 
reiche viel zu fagen hatte , dem gegenwärtigen Herausgeber die profaifche buch- 
fiäblichc Überfetzung einiger befondern Stücke davon eingerathen . Er hiefs den 
Verteil gut, und durch ihn vervielfältigten fich die Abfchriften unter Kennern in 
Schottland . 

Allein durch das öftere Übcrfchrcibcn , und die von Jenen unternommenen Ver- 
änderungen , welche glauben ein Gedicht auszubeffern , wenn fie die Begriffe def- 
felben modernißren , wurden fic fo fehr verßaltct, dafs fich der Überfetzer den Vor- 
Heilungen eines in Schottland wegen feines Gefchmacks und Einfehens in die fchö- 
ne Literatur hochgcfchätzten Mannes ergeben , und feine ächten Arbeiten unter 
dem Titel : Fragmente der alten Poeße , drucken laffen mufste . Sie fanden bey ih- 
rem erßen Auftritte fo victen Beyfall , dafs Leute von Stand (o wohl , als Gelehr- 

Offians und ihrer Überfetzung ßreuct, werden cs die Lcfer auch hier nicht 
ungerne finden . 
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famkeit den Überfctzcr dahin vermochten , dafs er eine Reife nach den Hochlän- 
dern und weßlichen Infein that , in Abficht, alles aufzufuchen , was von den Wer* 
ken OiTians des Sohns Fingals noch übrig wäre ,, welchen die Tradition als das 
älteße und beße Dichtergenie anpreist . Eine genauere Rechenfchuft von feinem 
Unternehmen zu geben feheint ihm unerheblich ; diefes mag genug feyn , dafs er 
auf einer fechsmonatlichen Reife alle die Gedichte thcils von Mund aufgelcTcn , 
theils aus Manufcripten zufammengebracht hat , welche fich in der folgenden Samm- 
lung befinden . Einige andere find noch in feinen Händen ; aber die verzehrende 
Zeit hat ihrer minder gefchonet. 

Die Handlung des Gedichtes , welches vor den andern fleht , iß weder diegröfstc, 
noch die berühmtefle unter Fingals Thaten . Seine Kriegsunternehmungen waren 
fehr zahlreich , und eine jede both feinem Sohne Gelegenheit an fein dichtcrifchcs 
Talent zu üben ; dennoch das Gedicht , von dem die Rede iß , ausgenommen , iß 
alles unwiederbringlich dahin bis auf wenige Fragmente, die in des Überfetzers 
Händen find . Die Tradition hat noch an einigen Orten den Inhalt der Gedichte 
geborgen; auch finden fich Leute, die fie in ihrer Jugend herfagen gehöret haben. 

Die gegenwärtige Sammlung würde in Kurzem kein gelinderes Verhängnifs er- 
fahren haben . Die Gemüthsart der Hochländer ift feit wenigen Jahren ungemein 
verändert worden . Die eröffnete Gemeinfchaft mit dem übrigen Theile des König- 
reichs , die Einführung des Handels und der Manufacturcn hat jene Muffe verban- 
net , die man vorher auf das Anhören und Wiederholen der Gedichte der fonveft 
verwandte . Viele haben fchon gelernet ihre Gebirge zu verladen , und ihr Glück 
unter einem milderen Himmelsßriche zu fuchen . Eine gewifTe Liebe zum Hcimate 
mag fie immer wieder zurückeführen ; fie haben Zeit ihrer Abwefenheit fremder 
Sitten genug an fich gezogen , um jene ihrer Vorältern zu verachten . Lange fchon 
giebt es keine Sänger mehr , und der Geift der Gefchlechtsregifter iß merklich ver- 
flogen . Das Band zwifchen den Häuptern und Untergebenen hat nachgelaßcn . Man 
macht nicht viel Wefcns mehr aus der Verwandtfchaft . Ift nun einmal das Eigen- 
thum eingeführct , fo fchränket das menfchliche Gefchlecht feine Abfichtcn blofs 
auf das Vergnügen ein, das es aus felbem zieht. Es vcrnachläfsiget das Vergan- 
gene, und thut wenig fcharfe Blicke mehr in die Zukunft . Die Lebensforgcn häufen 
fich an , und die Thaten der Vortoelt verlieren ihren Anzug . Daher kömmt es , dafs 
die Neigung zur alten Poefic unter den Hochländern immer abnimmt . Dennoch mufs 
man nicht glauben , fie hätten alle guten Eigenfchaften ihrer Ahnen abgelrgct . Die 
Gaftfreygebigkcit , und eine fcltcnc Leulfeligkeit gegen die Fremden ift noch in 
ihrem Werthc . Die Freundfchaft hält unverbrüchlich , und die Rache verfolget man 
nicht mehr fo blind , wie es einß gebräuchlich war . 

»i* • 
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Man will durch eine Beßimmung des poctifchen Vcrdienßes diefer Stucke dem 
Urthcilc der Welt nicht vorgreifen . Alles , was man von der Überfettung Tagen 
kann, iß, dafs fie wörtlich fey , und dafs man lieh der Einfalt beflifTcn habe. Man 
hat gcfuchet die Wortfügung der Urfchrift nachzuahmen , und alle Inrerfioncn de* 
Stils zu beobachten . Das Publicum wird dem Überfetzer Nachficht angedeihen laden ; 
denn auf einVcrdienß macht er eben keinen Anfpruch. Er wünfehet nur, dafs die 
Welt aus feiner unvollkommenen Copie kein Vorurtheil wider ein Original Cchöpfe , 
welches alles enthalt, was im Einfältigen fehen , und im Erhabnen prächtig iß . 
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Xlrth, König in Irland, war zu Temora, dem Hauptfitze der Kö- 
nige, vcrflorben, und hatte feinen Sohn Cormac in der Minder* 
jährigkeit nach fich gclaflen. Cuthullin, der Sohn Semos, berühmt 
von feinen Heldenthaten , und Gcbiether einer aus den hebridi- 
fchcn Infein, befand fich eben damal in Ulfter, und ward von den 
zu Temora verhimmelten Oberhäuptern der Stamme einfiimmig 
zum Vormünder des jungen Prinzen, und Rcichsvcrwalter erwäh- 
let. Er hatte noch nicht lange das Staatsruder gclcnket, als man 
vernahm , dafs S waran, der Sohn Starnos, König von Lochlin oder 
Scandinavia,mit einer Landung auf Irland umgienge. Cuthullin fer- 
tigte gleich auf diefc Zeitung Munan, den Sohn Stirmals, einen 
irifchen Kriegsmann , an Fingaln, den Bcherrfcher der Caledonier, 

welche die weltliche Küfie Schottlands bewohnten, ab, feinen 

\ 

Bevltand zu begehren. Fingal , den nicht allein feine Grofsmuth, 
fondern auch die nahe Verwandtfchaft mit dem königlichen Stam- 
me Irlands bewog, entfchlofs fich, die Rettung dcflclbcn zu über- 
nehmen . Allein ehe er noch ankam , hatte der Feind fchon auf Ul- 
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fter gelandet . UnterdcfTen lammcltc Cuthullin zu Tura, einem fe- 
iten Platze, den Kern der irifchen Stamme, und verfandte Kund- 
fchaflcr längs der Hülle, von der Ankunft S warans Nachrichten 
einzuziehen . Hier fängt das Gedicht an. Die Handlung nimmt ei- 
nen Zeitraum von fünf Tagen und eben fo vielen Nachten ein, und 
geht vor in der Ebene von Lena, nahe am Gebirge Cromlach, 
auf der Hülfe von Ul der. 
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Cuthullin fitzt am Thor« von Tut«, indefs , dafsdie übrigen Feldherren auf dem na- 
he gelegenen Berge Cromlach der Jagd obliegen . Moran , der Sohn Fithils, einer 
feiner Ausfpähcr, berichtet ihm die Landung Swarans . Fr verfammelt die Häupter 
der Nation. Mai» ftreitet im Rath« , ob man dem Feinde ein Treffen anbiethen foll . 
Connal , Herr von Togorma , Cuthullins Vertrautefler , rätht di« Ankunft Fingals zu 
erwarten ; aber Calmar , der Sohn Mathas , Befitzcr von Lara im Gebicthe Connaught , 
will, man foll alfogleich angreifen . Cuthullin, kampfbegierig, halt» mit ihm . Er mufiert 
fein Volk, und drey der handfeßeßen Kämpfer mangeln. Nun kömmt Fergus, und 
erzählt der zwecn andern Tod. Morna, eine rührende Zwifchenhandlung . Swaran 
entdecket von weitem Cuthullins Anzug, fchickt den Sohn Arnos die Bewegungen des 
Feindes auszuholen , und ßellt die Seinen in Schlachtordnung . Der Ausfpäher kehrt 
zurücke, befchreibt Cuthullins Wagen und furchtbaren Anblick . Die Schlacht beginnt , 
aber der Nacht Einbruch lafst den Sieg unentfehieden . Cuthullin lädt nach den Gaßge- 
fetzen feiner Zeit Swaranen zu einem Mahle. Swaran fchlägts trotzig ab. Carril , der 
Barde, fingt Cuthullincn die Traucrgefchicht Grudars und Braffolis. Ein Theil der 
irifchen Völker geht auf Connals Einrathen den Feind zu beobachten ; und fo fchlicfst 
fich der erße Tag . 
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Turas Mauer zunächd fafs Cutliullin ») unter dem Baum© 

Saufendes Schalles. Es ruhte fein Speer an einem der Felfen, 

Nächd im Grafe fein Schild. Er dachte den tapfren Cairbar, 

Welcher ihm kämpfend erlag, als itzo der Späher des Meeres 
Moran der Sohn von Filhil erfchien 3’. Auf, Cutliullin! rief er: 

Auf! ich erblicke die Schilfe von Norden. Die Feinde find zahlreich, 
Häufig die Helden von Swaran dem Flutenbcfieiger . Du zitterfi 
Immer: fo fprach der blauäugige Führer: o Moran! und Furcht macht, 
Sohn von Fithil! dir größer den Feind. Der König der Öden s), 

Fingal ift es zur Hilfe des grünenden flrömigen F.rins 5). 

Nein : gabs Moran zurück’ : Ich fah ihn den Herrfcher . Er gleichet 
Einer fchimmernden Klippe, fein Spiefs ill eine vcrfengte 
Fichte, fein Schild der kommende Mond; dort fafs er am Ufer, 

Einem Nebelgcwölk’ am fchweigenden Hügel vergleichbar. 

Viel find unferer Hände zum Kriege, du König der Helden *’! 

Nahm ich das Wort: zwar fuhrt! du mit Fuge des Mächtigen Namen; 
Aber die luftigen Veden von Tura, die zeigen auch manchen 
Mächtigen. O! fo fprach er im Donner der brüllenden Woge, 

Die Geh am Felfen zerfchliigt: tver gleicht mir im Lande? Kein Held lickt 
Meinen Blicken entgegen! Er fiürzet mir unter dem Arme 
Nieder. Fingal allein der König des dürmifchen Selma "> 

Konnte die Stärke von Swaran verfuchen . Auf Malmors Gefilden 
Rangen wir eind, und unfere Ferfen zertraten die Büfche; 

Klippen wichen vom Grund’, und vor dem Kampfe verwandten 
Murrend die Bäche den Lauf. Wir dritten und dritten drey Tage. 
Jeglicher Führer vom Schauer ergriffen dand ferne. Den vierten 
Brüdet fich Fingal, der König des Meeres 9) der wäre gefallen; 
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Aber Swaran behauptet, fein Knie fey niemal gefunken. 

Dafs fich der finflere Cuthullin alfo dem Helden ergebe , 

Welcher an Stärke mit feiner Gebiethe Gewittern es aufnimmt!' 

Keinem: rief der blauäugige Führer: ergiebt fich der finftre 
Cuthullin! Namhaft, oder des Tods, diefs werd’ er •“>! O Moran! 

Geh, nimm Cuthullins Lanze! Von ihren Streichen ertöne 
Cathbats "> Schild! Dort hängt er am Taufenden Thore von Tura! 

Friede verkündet er nicht fein Ausklang. Ihn werden vernehmen 
Meine Streiter, und folgen. Er gebt; von Streichen ertönet 
Itzo die Wölbung des Schildes, und Hügel und Feden und Hayne 
Hörens und fchallen zurück’, und Hirfchen entfahren der Tränke. 

Curach ,J ) entfiürzet fich itzt den hallenden Klippen und Connal 
Mit dem blutigen Speer’, und Crugals *3) Schneebrufi erpochet M), 

Favis Erzeugter vergifst des dunkelbraunen Gewildes. 

Diefs ift der Schild des Gefechts! ruffl Ronnar: und Lugar: diefs ift fie 
Cuthullins Lanze! du Sohn der Gewäfser! bewaffne dich! zücke, 

Calmar! den braufenden Staal! Auf, Puno! du fchrecklicher Kämpfer! 
Wende, Cairbar! dem röthlichen Forde von Cromlach den Rücken! 

Beuge dein Knie, fteig nieder, o Eth! vom drömigen Lena! 

Und du drecke die weifslichen Lenden , o Caolt ! auf Moras 
Flüdernder Haide. Sie gleichen dem Schaume des gähreiiden Meeres, 
Wenn es an Fclfen um Cuthon die trüberen Winde verfolgen. 

Ja! fchon entdeckt fie mein Aug. Im Stolze verrichteter Thaten ,4) 

Nahen die Streiter. Die Schlachten der Vorwelt, und alten Gefchichten 

Flammen in jeglichem Bufen empor. Ihr glühendes Auge 

Schiefst durch die Flächen den Blick nach Feinden des Heimats . Am Schwerte 

Liegen die mächtigen Rechten. Von jeglicher Seite des Staates 

Fährt es blitzend empor. Wildjauchzend dünnet ein jeder. 

Wie ein Gebirgdrom, herab von feinem Hügel. Es funkelt 
Jeglicher Führer der Schlacht in feiner Väter Gefchtneidc; 

Jeglicher trabet vor Kriegern daher. Sie folgen den Führern, 

Finder, entfetzlich zu fehn, wie dockende Regengewölke 
Hinter rothbrennenden Himmelserfcheinungen *?). Waffe ngera (Tel 
Steiget empor. Es wechfelt der Ausbruch derKriegesgefänge 
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Mit dem Geheule der graulichen Doggen vermenget , und Croinlach 'S) 

Gicht das verworrne Getös von allen Spitzen zurückc . 

Endlich Rehen die Schaaren auf Lenas d öfterer Haide, 

Ähnlich dem hügelbefchattendcn Nebel im Hcrbfte, der itzo 

Dunkel fich hebt , und zerriffen das Haupt zum Himmel hinan fchtvingt , 

Seyd mir gegrüfset, ihr Söhne der engen Thäler! fo Tagte 
Cuthullin: feyd mir gegrüfset, ihr Jager des Wildes! nun rufft uns 
Eine weit andere Jagd, voll Lärmens, Hark, wie die Welle, 

Welche das Ufer itzt peitfeht . Wir müfsen , ihr Kinder des Krieges ! 

Streiten , oder es wird die Herrfchaft des grünenden Erins 

Denen von Lochlin •») zu Theil. Sprich, Connal! du erfter der Menfchen «)! 

Brecher der Schilde! du fochteft f hon öfter im Felde mit Lochlin; 

Willß du mit mir die Lanze des Vaters auch diefsmal erheben? 

Cuthullin! alfo verletzte der Tapfre mit fanfterer Miene 3 0; 

Scharf ift die Lanze von Connal; fic wünfeht in Schlachten zu glänzen 
Und fich im Blute von Taufend zu färben; doch, wenn auch zum Kriege 
Meine Rechte fich lireckt, mein Herz rätht Friede für Erin. 

Du der Gebiether der Kriege von Cormac “), betrachte die finftre 
Flotte von Swaran ! Die Malle , fo dicht , wie die Binfen im Lego -J), 

Stehen am Strand’. Es fcheinen die Schiffe , wie nebliche Wälder , 

Wenn fich den wechfelnden Stöfsen der Winde die Wipfel ergeben . 

Seiner Kämpfer find viel. Ich rathe den Frieden . Auch Fingal =4), ' ■ 

Unter den (lerblichen Menfchen der erfte , der würde den Angriff 
Itzo vermeiden, er, welcher die Starken zerflreuet, wie Sturmwind 
Haidekraut , wenn durchs hallende Cona die Bäche nun raufchen 2 S) , 

Und auf Bergen umher mit jedem Gewölke die. Nacht fitzt. 

Calmar 3Ö ) nahm itzo das Wort , der Sohn von Matha : So ileuch dann 
Fleuch dann, Connal! du friedlicher Held, und fuche die Stille 
Deiner Hügel, auf welchen kein Stral der kriegrifchen Lanze 
Jemal entfährt; dort folge den bräunlichen Hirfchen von Cromlach, 

Fälle die fpringenden Rehe von Lena mit deinem Gefchoffe ! 

Aber du, Seraos blauäugiger Sohn! du Schlachtengebietlier! 

I. b 
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Lochlins Gcfchlecht das zerdreue! durchbrülle die trotzenden Schaaren! 
Keines der Schiffe des fchneeigen Heimats befchwebe die dunklen 
Wellen von Iniftore =*> ! Steht auf von Erin , ihr Andren 
Winde! Von Lara der Hirfchen erbraufet, ihr Wirbel! In Wettern 
Laffet mich derben , von grimmigen Geidern in Wolken zerriffen ! 
Calmar werde des Tods in Mitte der Stürme, wenn jemal 
Jagd fo behaglich ihm war, als treffender Schilde Gepraffel! 

Junger Erzeugter von Matha! nahins auf der gefetzterc Connal s»); 
Niemal wich ich, ich dog mit Freuden zum Fechten; doch klein id 
Connals Namen, zwar war ich zugegen bey Schlachtengewinnung, 
Siegen der Tapfren; allein, du Sohn von Semo! dir dringe 
Meine Stimme zum Ohr’ ! Es fodert der Ahnen von Cormac 
Erblitz Sorge von dir. Beut reiche Gefchenke mit Erins 
Hälfte für Frieden itzt an , bis Fingal am Ufer hier landet . 

Wähled du dennoch den Krieg, fieh Schwert und Lanze gezücket! 
Mitten in Taufenden will ich mich freuen ! Es l'oll mir die Seele 
Wetterdrale durchs Andere Waffengetiimmel verwenden! 

Ja ! fchlofs Cuthullin : ja ! mich ergötzet das Waffcngetümmel , 

Wie der Verkünder des Regens im Lenze, der Donner des Himmels. 
Laden wir alfo die glänzenden Stämme nun alle fiel» fammeln . 

Selten will ich die Söhne des Krieges von Kämpfer zu Kämpfer 
Hier auf der Haide fich dehnen , und fchimmern , wie vor Gewittern , 
Sonne! dein Stral, wenn Winde von Weden die Wolken verdicken. 
Alle die Eichen von Morven hinan der Widerhall irret. 

Aber wo bleiben de meine Vertrauten im Kampfe, die Stützen 
Meines Armes in jeder Gefahr? wo verweild du mit weifsem 
Rufen, o Cathbat! du Duchomar 3=*) , Wolke des Krieges! Vergafst du, 
Fergus 3»> ! mich heut am Tage des Sturmes? du wared mir immer 
Unter den Gäden der Freude der erde, du Faud des Verderbens, 

Sohn von Roda! Wie, oder du kömmft, gleich Rehen von Malmor, 
Hirfchen vom hallenden Hügel? O Sohn von Roffa dich grüfs’ ich — ■ 
Und was betrübt dir die kriegrifche Seele? Vier Steine 3=); verletzt er: 
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Steigen nun eben empor auf Catlibats Grabe; fo ward auch 
Duchomar ilzo von mir die Wolke des Krieges beerdet . 

Sohn von Torman! du wareß, o Cathbat ! ein Sonnenltral Erins! 
Mächtiger Duchomar! du der Nebel des fumpfigen Lano 33), 

Wenn er fielt über die Flächen mit Taufender Tode beladen 
Langfam im Herbfie bewegt. O Moma 34)! du fchönfie der Mädchen! 
Sanft iß dein Schlaf in der Höhle des Felfen ! Du fankeß im Dunkeln 
Nieder, dem Sterne vergleichbar, der über die Wüfie dahinkreuzt; 
Traurig blicket der einfame Wandrer der fchwindenden Spur nach. 

Sage : fprach Semos blauäugiger Sohn : wie fielen die Führer 
Erins? Haben fie Kinder von Lochlin im Kampfe gefirecket, 

Oder was fchränket fie fonfi die Starken in Waffen ins enge 
Dunkle Behältnifs 35) ? Ganz nahe der Eiche der raufchenden Bäche 
Unter Duchomars Hand fiel Cathbat 3»), Tagte der Krieger. 

Duchomar kam zur Höhle von Tura, zur lieblichen Morna. 

Schönfie der Mädchen! du liebliche Tochter des rußigen Cormac, 
Morna! fo Tagt’ er; warum fo verlaßen im Runde der Steine? 

Hier in der felfenbegränzeten Höhle? Mit heisrem Gemurmel 
Strömet der Bach; man höret die Seufzer vieljähriger Wipfel 
Hoch in dem Winde; der See fleht trüb; die Gcwölke find finfier. 

Aber du gleicheß dem Schnee der Gefilde, dein Haupthaar dem Nebel, 
Wenn er um Hügel am Cromlach gekräufelt im Strale des Abends 
Glänzend erfcheint. Zween glatten vom Branno lieh hebenden Steinen 37) 
Gleichet dein ßufen . Es gleichen, o Fräulein! die Arme zwo weifsen 
Säulen im Saale des mächtigen Fingal 38). — Wo, Duchomar, ward du? 
Fiel das fchönlockige Mädchen darein 39); wo warft du? der Menfchcn 
Schrecklichßer! du mit den fmßercn dräuenden Augenbraunen! 

Du mit dem glühend fich wälzenden Auge! Naht Swaran dem Ufer? 
Duchomar, fprich, was bringß du mir Neues vom Feinde? Vom Hügel 
Komin’ ich, o Morna! vom Hügel der bräunlichen Rehe. Nun eben 
Streckte mein eibener Bogen mir drey, drey fieng ich mit fchncllcn 
Hunden der Jagd. Du reizende Tochter von Cormac! dich lieb’ ich, 

So wie mich felbß. Dir hab’ ich gefället den hcrrlichßen Hirfchcn; 

Hoch war fein äßiges Haupt, die Füfse, wie Winde. Gelaß'en 
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Sagte das Mädchen: Ich liebe dich nicht, du finficrcv Mann, du! 

Hart ill dein Herz, wie Felfen, wie Nacht, dein fchreckender Ausblick. 

Sohn von Torman ! du biß der Geliebte von Morna! du gleiche!! 
Sonnenftralen , o Cathbat! in Tagen des dufteren Sturmes. 

Duchomar! wardd du wohl feiner gewahr des Holden auf Höhen 
Seines Wildes? Hiehcr befchied ihn die Tochter von Cormac. 

Duchomar gab ihr zuriieke : Sie wird ihn lang’ hier erwarten . 

Hier ift am Schwerte fein Blut . Sie wird hier lange nocli warten . 

Cathbat erlag mir am Strome des Branno . Sein Grabmaal auf Croma 
Will ich erhöhen, und du, des blaufchildigcn Cormac Erzeugte! 

Wende dein Auge mir zu! Mein Arm ift fo ftark, wie Gewitter. 

Fiel er : So fliirmete los des Mädchens wilderer Ausruff : 

Tormans Erzeugter! der Jüngling, wie Schnee den Bufen , auf feinen 
Hallenden Hügeln! der trefilichftc Jäger, der Fremden des Meeres 4») 
Bändiger! Ach! wie bift du mir fintier, o Duchomar! finiter 4s)[ 

Tödtlich ift Mornen dein Arm. Mein Feind! o reiche den Staal mir! 

Theuer ift mir das riefelnde Blut von Cathbat. Er reichte 
Ihren Thränen den Staal. — Sie ftiefs ihm die männliche Bruft durch. 
Duchomar ftürzt. So ftürzet das Ufer des Bergftroms. Er flrecket 
Mornen den Arm. Du hat! mich getödtet im blühenden Alter! 

Stammelt er: kalt ift der Staal mir im Bufen! ich fühle die Kälte! 

Gieb mich, o Tochter von Cormac mit blauem Schilde! Moinen 43) ! 

Ich war der Traum des Mädchens in Nächten. Sic baut mir ein Grabmaal; 
Sieht es der Waidmann, dann wird er mich loben. — Vom Bufen, o Morna! 
Zeuch mir den Staal! er ift kalt. Sie naht fielt ihm weinend, fie naht fich , 
Zeucht ihm vom Bufen den Staal, und Duchomar fenkt ihn in ihre 
Weichliche Seite, zerftreuet am Boden ihr zierliches Haupthaar; 

Blut quillt laut aus der offenen Seite, beflrömt ihr die weiften 
Arme mit röthlichen Streifen. Sie liegt und wälzt lieh im Tode 44); 

Turas Höhle giebt jeglichem Seufzer der Sterbenden Antwort 43). 

Ruhe beglücke die Seelen der Helden! fpracli Cuthullin: namhaft 
War in Gefechten ihr Muth . Sie Tollen von Wolken getragen 
Schweben um mich , ihr kriegrifchcs Antlitz mir zeigen 4«); dann fchrecktmich 
Keine Gefahr, dann gleichet mein Arm dem Donner des Himmels. 
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Senke «lieh nieder auf Stralen des Mondes, o Mornä ! zum Dache 
Meiner nächtlichen Raft , wenn itzo das Waffengetümmel 
Schweiget, und jeglicher meiner Gedanken dem Frieden geweiht ift. — 
Aber nun Toll (ich die Macht von untren Stämmen verdicken ! 

Freunde! wir Tuchen den Kampf. Der Wogen meiner Gefechte 
Rollt vor euch her . Ihr follt mir in feinem Getöfe frohlocken . 

Reicht mir drey Lanzen , die will ich zur Hand. Dem hitzigen Laufe 
Meiner Rolle , dem folget , fo wird mir die Seele von eurer 4t) 
Tapferkeit voll, wenn Cuthullins Klinge durchs dunkle Gemifch blitzt. 

So wie ein fchäumender Strom von Cromlachs finfterem Hange 
Stürzet, indeften dafs Nacht fielt über die Hälfte des Berges 
Schwarzbraun lagert, der Donner aus ihr die Strecken hinabbrüllt, 
Trübliche Geiftergeftalten die WolkenrilTe durchblicken ; 

Eben fo ftürmen itzt alle dahin die Söhne von Erin 
Grimmig, entfetzlich und furchtbar. Ihr Führer vor ihnen verbreitet 
Muth in Strömen, und fcheinet ein Wallfifch im ganzen Gefolge 
Seiner Fluten. Er wälzet den Heerzug die Küften hinunter. 

Lochlins Söhne vernahmen den Lärmen . Er glich dem Gebraule 
Eines Stromes im Winter. Schon pocht am wölbenden Schilde 
S woran, und ruffet den Sohn von Arno: Was foll es bedeuten. 

Sage mir, diefes Getös vom Hügel her, ähnlich dem Saufen 
Nächtlich vcrfammelter Fliegen? wie? kommen die Kinder von Erin? 
Oder braufet der Wind in fernen Gebüfchen? Auf Gormal 4*) 

Ift es fo laut, noch eh fich die jäfende Fläche von meinen 
Wellen erhebet. O Sohn von Arno! befteig du den Hügel! 

Spähe wohl aus die düftere Gegend der Haide. Nun gieng er; 

Aber er kehrte mit Eile nun wieder. Er zitterte, wälzte 
Rund den verwilderten Blick . Hoch fchlug ihm fein Herz in dem Bufen . 
Seine Bothfchaft war Rammelnd, verworren und langfam. Er Tagte : 
Söhne des Wellenreichs auf! aufHerrfcher der bräunlichen Schilde! 

Auf! ich erblicke den finiteren Schlachtßrom , der Kinder von Erin 
Drängende Macht! — der Wagen erfcheint — der Wagen des Krieges, 
Ähnlich der Flamme des Tods! des rühmlichen Sohnes von Semo 
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Cuthullins reifsendcr Wagen erfcheint! Er wölbet (Ich hinten 
So wie am Felfen die Flut, wie goldener Nebel auf Haiden. 

Seinen Einfang bczieren erhabene Steine ; gleich Wellen 
Um den nächtlichen Kahn erglänzt er. Die Deichfel ifl Eibe 
Kündlich gerundet, der Sitz von gefchliffenem Beine, mit Lanzen 
Jegliche Seite bewehrt, und mitten die Fufsbank der Helden. 

An den Wagen des Krieges gefpannet erfcheinet zur Rechten 
Schnaubend und flolz, weitgreifend, die Mähne geflräubet, die Brüll breit 
Eines der tapferflen Rode vom Hügel . Sein dampfender Huf fchallt 5=). 

So wie der Dund auf Reihen von Klippen , fo drömen die Mähnen; 

Glatt id und glänzend fein Haar, fein Namen Sulin-Sifadda. 

An den Wagen des Krieges gefpannet erfcheinet zur Linken 
Dünnerbemähnet, mit bäumendem Nacken, mit fchmetterndem Hufe, 
Dusronnal unter den dürmifchen Söhnen des Schwertes genennet, 

Muthig und fchnell, ein Züchtling des Hügels. Auf Riemen bey taufend 
Schwingt fiel» der Wagen erhöht. Die Gehilfe von fpicgelndem Staale 
Schimmern in Kreifen des Schaums. Mit klarem Gedeinc befetzet 
Wallen die hochaufwerfenden Nacken des dolzen Gefpannes 
Leichtere Zügel hinan . Sie lliegen die Rode, wie Nebel 
Über die wiifsrigen Thäler in Streifen . Ihr Anfall vereinet 
Hitze der Hirfchen, und Stärke zur Beute fich fliirzender Adler 
Mit dem Gebraufe des Nords auf Gormals fchnccigen Hängen . 

Über dem Wagen erhebt fich der Feldherr. Der Namen des Helden 
Cuthullin , Scmos Geblüt , des Königs der Mufcheln 5') , des Schwertes 
Rüdiger Sohn. Wie mein eiben Gefchofs, fo glänzt ihm die rothe 
Wange, fein bläuliches Aug wälzt unter hochwölbcndcn fchwarzen 
Bogen den Blick. Gleich wehenden Flammen empöret fein Haar fich. 

Wenn er, die Lanze gedreckt, nun vorwärts hinhängt. O ficuch ihn, 

König des Meeres ! er kömmt , ein Gewitter im drömigen Tlialc . 

Swaran verfetzte: Wann fahd du mich fliehen, feigherziger Führer! 

Fliehen vom Speeregcmcng’, und vor den Gefahren erbeben? 

Bieth’ ich nicht etwa den Stürmen von Gormal die Stirne, wenn fchäumencl 
Meine Fluten fich thürmen? entweich’ ich den Wettern des Himmels? 

Und nun fchrcckte zur Flucht mich ein Held? Nein! war’ es auch Fingal 3*>, 
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Niemal würde vor Furcht fich Swarans Seele verdunkeln! 

Auf zu Gefechten , ihr Taufende meiner Gewaltigen ! häuft euch 
Rings um mich her, wie raufchende Meere! verdickt euch um eures 
Herrfchers leuchtenden Staal, und licht unbeweglich, wie Felfen 
Meiner Gcbicthe. Mit freudigem Stolze begegnen lie Wettern, 

Strecken lie jeglichen düderen'Forfi der zürnenden Windsbraut. 

Wie lieh im HerbUe von zweyen entgegengefetzten Gebirgen 
Nächtliche Stürme begegnen, fo nahen fich itzo die Helden 
Widereinander. Wie fchäumend zween Ströme von felfigcn Hängen 
Stürzen, fich unten vermengen, und laut die Gefilde durchraren; 

Eben fo braufend, fo ßürmifch und linder wirft Lochlin und Erin 
Sich aufeinander zur Schlacht 53). Schon wechfeit Führer mit Führer, 
Kämpfer mit Kämpfer die Streiche, fchon prellt von getroffenem Staale 
* Tönender Staal, und Helme zerberden den mächtigen Hieben. 

Blut drömt dampfend umher. Die Sennen der eibenen Bogen 
Schwirren, und Pfeile durchzifchen die Luft, und fallende Speere 
Gleichen den Kreifen des Lichts, die das Antlitz der Nächte vergolden. 

So, wie das Brüllen des dörifchen Meeres, das Wogen emporrollt. 
So, wie der letzte der Donner, fo rast der Schlachtfchall; und Hunden 
Ihren Kricgesgcfang zu beginnen alle die hundert 
Barden von Cormac dabey 54), noch wäre die Stimme der hundert 
Barden zu fchwach, die Tode der Helden der Zukunft zu liefern . 

Allo zahlreich und dicht bedeckten die Starken das Schlachtfeld , 

Alfo verfchwenderifch drömte das Blut der Verruchten . O klaget, 

Söhne des Lieds! den trefflichen Sithallin! Seufze, Fiona! 

Auf den verladenen Haiden von deinem geliebteden Ardan 55) ! 

Durch die gewaltige Fauß von Swaran dürzten fic beyde 
Ähnlich den Rehen des Forlts; denn mitten in Taufenden brüllte 
Swaran. So fchwirret ein Geiß der Gewitter. Auf nördlichen Wolken 
Sitzet er trüblich, und findet am Tode der Schifier Behagen 5*). 

Aber auch dir hieng itzo die Rechte nicht fchlaff, o Gebiethcr 5t) 
Deiney benebelten Infel! dein Arm war weit umher tödtlich, 
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Ähnlich dein Eifen dem Strale des Himmels, der Kinder des Thals trifft, 
Völker in Afchc verkehrt, und Hiigel ins Runde befeuert. 

Dusronnal braufet dahin auf Körpern der Helden, Sifadda ss) 

Plätfchert im Blute so). Sie lallen die Schlacht vom Felde getilgct 
Hinter lieh her, wie gcfiürzte Gcbüfchc der Wiifte von Cromlach, 

Wenn mit Gefpenllern der Nacht die beyden Flügel beladen 
Über die Flächen bereits der gähere Windllofs hinanfährt . 

Fräulein von Iniflore! von Klippen der heulenden Winde 
Neige dein zierliches Haupt auf die Wellen, und weine, du, Rhöner, 
Als der mittägige Geiß, der Bewohner des Hügels, den itzund 
Über das fehweigende Morven ein Stral des Lichtes herumträgt. 

Ach! er iß hin dein Geliebter! er fiel! er lieget erblaffet 
Unter Cuthullins Klinge! Nun wird den erhabenen Jüngling 
Nicht mehr fein Herz von Mutlie begeillert verfuchcn, in Schlachten 
Fürfien entgegen zu ßehn. Ach! Trenar, der liebliche Trenar , 

Fräulein! iß todt! Sein Giebel erfchallt vom Geheule der treuen 
Graulichen Doggen. Sie fehen den Schatten des holden Beützers 6| >. 
Ungefpannt hängt er dahin in feinem Saale der Bogen. 

Nimmermehr lautet vom Hügel der Hirfchen zum Ohre fein Waidruff. 

Wie fich auf Felfen das Meer mit taufend Wogen heranwälzt, 

Alfo wälzt fich die Macht von Swaran auf Erin ; wie Felfen 

Taufend Wogen des Meers entgegen fich pßanzen, fo pßanzt fich 
« 

Erin den Spiefsen von Swaran entgegen . Mit jeglichem Rachen 
Brüllet der Tod, und mengt das Getös der Schilde darunter. 

Jeglicher Held iß ein finßerer Thurm, und jegliche Klinge 
Streifet, wie Blitz. Es hallet von Flügel zu Flügel, gleich hundert 
Wechfelnd erfleigenden, wechfelnd erfinkenden wichtigen Hämmern 
Über den röthlichen Sohn der Schmelze *0. — Wer find fie? wer find fie. 
Dort auf der Haide von Lena, fo düßer und fchrccklich 6 3)? Sie gleichen 
Zweyen Gewölkcn, ihr Schwert dem Strale des Wetters. Es fchaudert 
Niedrigem Hügeln umher, der Klippen moofiger Rücken 
Bebet empor! — Wer find fie wohl fonß , als Swaran des Meeres 
Züchtbng und Cuthullin Erins Vertreter, der Wagenbeßeiger 
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Jeglicher ihrer Getreuen verfolgt fie mit ängftigem Auge, 

Sieht fie verfinllert lieh nahn auf der Haide . — Doch itzo bewölket 
Nacht das kämpfende Paar, und gebeut dem graufen Gefechte 6 3\ 

Dorglas häufet indefs auf Cromlaehs büfehigen Abhang 
Hirfchen , das frühere Jagdglück der Helden , noch eh fie vom Hügel 
Niederlliegen. So gleich zerfireuen fielt hundert der Krieger 
Reifer zu fammeln , die glättellen Steine zu wählen dreihundert 
Zehn empören die Flamme. Der Rauch des kochenden Mahles 
Dampfet umher. Und nun gab Cuthullin, Erins Verfechter, 

Seiner Grofsmuth Gehör. Gefiützet vom glänzenden Speere 
Bog er auf Carril lieh hin , den grauen SproITen Kinfenas **> , 

Auf der Gefänge langdenkenden Sohn , und Tagte : Was foll mir 
Diefes einfame Mahl, indefs, dafs Lochlins Gebiether 
Weit vom Gewilde der eigenen Hügel, von raufchcnden Hallen 
Seiner Bewürthung entfernt , auf Erins Küße fielt lagert ? 

Mache dich auf, langdenkender Carril! und lade mir Swaran! 

Lad’ ihn heran vom Getöfe der Wellen zu Cuthullins Feyer, 

Dals er mir hier in nächtlichen Wolken das Saufen von mciucu 
Haynen vernehme; denn ßreng und winterlich fahren die Stürme 
Über fein fchäumendes Meer. Hier preife der zitternden Harfe 
Stimmen fein Mund , hier laufche fein Ohr den Heldengefangen ! 

Carril der alte gieng hin mit der lieblichen Stimme zum Herrfchcr 
Düßerer Schilde, dann fprach er: Hervor von pelzigen Decken 
Deines Waidwerks! hervor, o König der Wälder ! die Freude 
Seiner Mufcheln geufst Cuthullin aus. Du tlieile das Gaßmahl 
Mit dem blauäugigen Führer von Erin! Doch Swaran verletzte 
Gleich dem hohlen Gemurmel von Cromlach, dem Bothen der Wetter: 
Streckte mir jedes der Mädchen von Inis-fail die weifsen 
Arme, wie Schnee, mit fchwellendem Bufen, mit fchmachtenden Blicken 
Hold mir entgegen gekehrt, doch würde fielt Swaran von hinnen 
Eben fo wenig, als taufend Gebirge von Lochlin, bewegen, 

Bis nicht den Morgen der Oß mit jungen Stralen herauil'chickt 
Cuthullins Tod zu beleuchten. Mir fäufelt er lieblich zum Ohre, 
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Meiner Meere Durchwühler, der Wind. Mir redt er in allen 
Meinen luftigen Tauen, und rufft mir die grünen Gebüfche 
ln das Gemülh, die grünen Gebüfche von Gormal, dort fcholl er 
öfter, wenn mir im Blute des Ebers die Lanze fielt färbte. — 

Sänger! du Tage dem düderen Sohne von Semo: Den Erblluhl 
Cormacs tret’ er mir ab, fonft füllen die Ströme von Erin 
Hiigel herunter das Blut bezwungener Stolzen verfchiiumcn . 

Traurig ift Swarans Stimme! So fprach der langdenkende Carril. 
Sernos blauäugiger Sohn verfetzte : Nur traurig für Swaran *»). 

Aber indeRen, o Carril! erklinge die deine! Bcfing uns 
Thaten der vorigen Welt. Es müfse die Nacht uns verlliefsen 
Unter Liedern von dir. O gieb mir die Süfse der Wehmuth! 

Blühten in Inis-fail denn einft nicht Helden die Menge, 

Mädchen der Liebe die Menge? Mich rühren die Töne des Schmerzen, 
Die man auf Albions Höhen vernimmt, wenn itzo des Waidwerks 
Lärmen verdummet, in Odians Lieder die Ströme von Cona r®> 

Nur noch räufelten. Er fchwieg, und Carril dimmte fein Lied an "0. 

Jahre find über, da kamen die Söhne des Meeres in Erin . 

Schiffe bey taufend durchwankten die Wellen zum Ufer des holden 
Ullins. Itzt machten (ich auf die Kinder von Inis-fail, 

Zogen entgegen dem Volke der finderen Schilde, der Menfchen 
Erder, Cairbar mit ihnen, und Grudar der Jüngling voll Andand. 
Lange fchon hatte der deckige Stier fie getrennet, der Golbuns "> 
Schallende Fläche durchbrüllte; den wollten fie beyde , fo war auch 
Öfter fchon Tod auf der Spitze von ihren Klingen gefeffen; 

Aber nun fochten fie beyde vereinet die Tapfern, des Meeres 
Fremdlinge gaben die Flucht . War jemal am Hügel ein Namen , 
Grudar! fo fchön, wie der deine? fo fchön, wie der deine, Cairbar? 
Ach warum brüllte der Stier auf Golbuns fchallender Fläche 
Itzund wieder! Sie fahen ihn fpringen und glänzen, wie Schnee glanzt. 
Plötzlich erhob fielt ihr Groll. Am grafigen Ufer des Lübars :3> 

Stritten fie. Grudar erlag in feinem Blute. Cairbar 
.Nahm zunt Thalc den Weg mit grimmer Geberde, da fafs fie 
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BralTolis ■*) cinfam , die fchönfie der Schwellern , und fang ficli ihr Leid vor ; 
Grudars Tliaten des Jünglinges ihrer geheimeren Seele TS) 

Sang fie lieh vor. Sie klagte lein Schickfal im Felde des Blutes, 

Aber noch regte lieh Hoffnung ihn wieder zu feilen. Die Kleider 
Bargen den zärtlichen Bufen nicht ganz . So blinket der Mond oft 
Durch die Gewölke der Nacht , wenn nur fein filberner Rand fchwillt, 
Dunkel die Scheibe bedeckt. Die Stimme klang fünfter, als Harfen, 

Wenn fie kläglich erfchwirren . Ihr Herz war an Grudar gehäflet , 

Jeder verfchwiegene Blick auf Grudar gerichtet . Wann kömmll du 
In dem Gefchmeidc des Kriegs ? du Tapfrer! — Itzt nahte Cairbar: 

BralTolis ! fprach er : da nimm den blutigen Schild hin ! und häfl’ ihn 
Hoch an meine Gewölbe, von meinem Gegner die Beute . — 

Mächtig empört ficli ihr fühlendes Herz im Bufen . Sic reifst ficli 
Blafs und verwirret hinaus . Sie findet den Jüngling in allem 
Seinen Blute. Sie fiirbt auf Cromlachs Haide. Da ruhet, 

Cuthullin! itzund ihr Staub. Vom Grabmaal’ entfprangen die beyden 
Kinfamen Eiben, und decken es vor dem Gewitter. Du warell, 

BralTolis! hold im Gefild’, und herrlich du, Grudar! am Hügel! 

Euere Namen erhält der Sänger, und lehrt fie die Zukunft. 

Rührend war dein Gcfang, und rührend die Worte der Vorzeit, 

Carril! gab Erins blauäugiger Führer zur Antwort: fie gleichen 
Sanftem Träufeln des Lenzes, ivenn itzt auf Felder die Sonne 
Blicket, und über die Berge verdünnte Gewölke dahiniliehn . — 

Carril! rühre die Saiten! erheb mir meine Geliebte, 

Dunscaichs i 6 ) einfamen Stral ! befolg mir Bragela ! Sie liefs ich 
Auf der benebelten Iufel zurücke. — Du blickefl vom Felfcn, 

Schönfie Gemahlinn des Sohnes von Semo ! die nahenden Segel 
Deines Getreuen zu fehn? Ach fernher wälzen fich Wogen, 

Und ihr weifslicher Schaum der betrüget , und bildet dir Segel! 

Zeuch dich, Geliebte! zurücke! die Nacht ill vorhanden . Im Haare 
Seufzt dir der düflere Wind . Verfchleufs dich itzt lieber in Hallen 
Meiner Bewürthung, und weide den Sinn an vergangenen Tagen! 

Schweigt es nun einll das Getümmel des Krieges, dann kehr’ ich zurücke. — 
Aber du, Connal! du fprich mir vielmehr von Waffen, und Kampfe TT), 
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Dafs ficli mein Herz nicht immer erinnre der reizenden Tochter 
Sorglans , den Bufen , wie Schnee ; mit ihren ergofienen Locken . 

Sohn von Semo, verhetzt der langfamfprechende ^ Connal: 

Spüre die Söhne des Meeres wohl aus! verfende von Deinen 
Nächtliche Krieger umher, und fetze der Stärke von S waran 
Vorficht entgegen ! Ich rathe zum Frieden, fo lange die Kinder 
Selmas zu kommen verziehn , bis Fingal der erfte der Menfchen ?») 
Nahet, und unfer Gebieth, gleich Sonnenfiralen, erleuchtet. 

Cuthullin klopfte den Schild den Lärmen Verbreiter, da waren 
Plötzlich die Wächter der Nacht in Bewegung. Das übrige Kriegsheer 
Lag am finiteren Winde die Flächen des Wildes hinüber. 

Aber die Geifier der itzund im Treffen Erfchlagnen die fchweblen 
Näher auf düfieren Wolken heran. Man hörte durchs hohle 
Schweigen von Lena von fern ein hcifcrcs Leichcngewinfel M . 
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Der Schatten Crugals , eine» irifchcn Kriegers , der vorher imTreffen geblieben war , 
erfcheint Connaln , Tagt ihm Culhullins Niederlage in dem berorfiehenden Gefechte 
vor, und tragt ihm alif , denfclbcn ernßlich zum Vergleiche mit Swaran zu ermahnen . 
Connal unterbringt ihm das Gcficht ; aber Cuthullin will aus Ehrbegierde nicht der erße 
feyn , der um Frieden anhält , fondern bleibt feß cntfchlolTcn den Krieg fortzufetzen . 
Es taget . Swaran thut unbillige Vorfchlügc , die verworfen werden . Die Schlacht fängt 
an , und dauert hartnäckig , bis Grumal die irifchcn Übcrbleibfcl mit Geh in die Flucht 
zieht . Cuthullin und Connal bedecken Ge . Carril fammclt die Flüchtlinge auf einem na- 
hen Berge . Cuthullin gelanget endlich auch dorthin und entdecket in der Ferne Fingals 
ankommende Flotte ; verliert Ge aber bey cinbrechender Nacht wieder aus dem Gc- 
üchte . Bcßürzct von feinem erlittenen Verluflc fchrcibt er diefes Unheil dem Tode fei- 
nes Freundes Ferda zu , den er vor einer Zeit umgebracht hatte . Carril ihn zu überzeu- 
gen , dafs es nicht immer nachtheilig fey, wenn man jemanden unvorfätzlich tödtet , 
führet die Zwifchenfabel von Comal und Galvina ein . 
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Connal lag am raufchcndcn Strome ilcs Berges . Ein alter 
Baum war fein Dach, ein moofiger Stein die Stutze des Hauptes 0. 
Schwirrende Stimmen der Nacht vernahm er von Lenas Gefilden . 

Ferne lag er von Kriegern der Sohn des Schwertes; denn Feinde 
Halten ihn niemal erfchreckt. Nun fall er in Mitte der Ruhe 
Feuer mit röthlichem Strome vom Berge fich wälzen; im hellen 
Streife fuhr Crugal herab ein Gebiether, der unter der Schneide 
Swarans im Treffen der Helden erlag. Dem finkenden Monde 
Gleichet fein Antlitz, fein Kleid ill Nebel vom Hügel, die Blicke 
Matt, wie der Schimmer von (lerbenden Fackeln , und fmfier die Wunde 
Seines Rufens. O Crugal! begann der gewaltige Connal: 

Sohn von Dcdgal berühmt am Hügel des Wildes! was foll dir 
Diefe Bläfse? was diefc ßetrübnifs? du Brecher der Schilde! 

Niemal fall ich vor Schrecken dich bleich . Was kränkt dich, Entrifsncr? 
Didier Hand er und thronend, und über den Helden die blalfe 
Rechte gefirecket erhub er mit heiferem, mattem Laute 
Seine Stimme fo leife, wie Lüftchen am fchilfigen Lego. 

Connal! fprach er: mein Geilt der fch webet nun über den Hügel 
Meiner Geburt. Auffandigen Blöfsen von Erin gefirecket 
Starret mein Körper. Nun fprichft du mich nimmer. Nun findfi du denFufspfad 
Crugals nimmer auf Haiden. Ich bin, wie die Dämpfe von Cromlach, 

Leer und gering. Ich befchwimme die Lüfte gleich fchattigem Nebel. 

Sohn von Colgar! ich fehe die düfiere Todeswolke ! 

Über die Flächen von Lena da fchwebt fie ! Des grünenden Erins 
Kinder erliegen! O zeuch dich zuriieke vom Felde der Geifier! 

Alfo fprach er, und fch wand in Mitte des zifchenden Sturmes, 


Digitized by Google 


2 + 


FI SG AL, 


Wie der umdi*>iftcte Mond. Doch Connal der tapfere rief ihm: 

Bleib, o triibröthlicher Freund! bleib! lege den Schimmer von oben, 

Sohn des windigen Cromlachs! von dir, und nenne die Bergkluft, 

Die dir den einfamen Aufenthalt giebt! Wo grünet der Hügel 

Deiner Herberg und Rah? und follen wir dich in Gewittern 

Nimmermehr hören! dich nimmermehr hören im Schalle des Bergftroms =■, 

Wenn lie nun auszichn die fchmüchtigen Kinder des Windes , und kaum noch 

Sichtbar fielt über die Wüllen ergehn. In tönender Rüftung 

RafTt der beredfame Connal fich auf, lucht Semos Erzeugten, 

Klopfet ihn wach am Schilde den Sohn der Gefechte. Was bringt dich : 
Spricht der Bezäumer des Wagens: zu mir im nächtlichen Dunkel ?- 
Hatte fich itzo mein Speer dem Raufchen entgegen gewendet, 

Cuthulliu würde den Tod von feinem Freunde beklagen. 

Aber nun rede! du Sohn von Colgar! Dein Rath ill die Sonne. 

Sohn von Semo! verfetzte der Führer: es ift mir von feiner 
Höhle der Geiß von Crugal gekommen. Die Sterne durchblinkten 
Seine diillre Gefialt 3). Sein Laut war, wie des entfernten 
Baches Gemurmel. Er kam ein Gefandler des Todes. Er fprach mir 
Von der befchränkten und finßerett Statte . Gebicthcr von Erin ! 

'Suche den Frieden, wo nicht, fo räume die Fläche von Lena! 

Seine düßre Gefialt clurchblinktcn die Sterne? verfetzte 
Cuthullin: und doch fprach er mit dir? Der Wind wars, o Connal! 

Züchte vorüber dein Ohr; und wars auch die Bildung von Crugal, 

O warum zwangft du ihn nicht Vor mir zu erfchcinen, zu fagen , 

Welche Bergkluft ihn deckt , und wo der Windegaß häufet ? 

Dafs mein fpürender Staal mir diele verkündende Stimme 
Etwa noch fände , mit Macht von Crugal fein Wißen erzwange . — 

Aber glaube mir, Freund! fein Wißen ill wenig! denn war nicht 
Crugal noch heute mit uns? entflieg er den Spitzen von unfern 
Hügeln ? Wer gab ihm nun dort die Kunde von unlerem Tode ? 

Geifier fchweben auf Wolken, und reiten auf Winden: fo fprach itzt 
Connal der weife: fie ruhen in Höhlen, und fprechen von Menfchen. — 
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Immer mögen fie fprechen von Menfchen! von allen! fo fiel ihm 
Cuthullin ein: fie Tollen nur Erins BeCchützer in ihren 
Höhlen vergeben . Ich will vor Swaran nicht fliehen ! Und ifl auch 
Endlich der Fall mir beßimmt, fo Reigt mein Grabmaal im Ruhme 
Kommender Alter. Es wird auf meinem Steine der Waidmann 
Manche Thräne verlaßen, und Kummer Bragela mit hohem 
Bufen umwohnen. Mich fchrecket kein Tod. Ich furchte zu fliehen, 

Ich, den Fingal nicht feiten mit Siege gekrönet erblickte «L — 

Auf, du trübes Gefpenft vom Hügel! erfchein mir auf deinem 
Schimmer von oben! und triigeft du Achtbar, du fchmächtigcs Luftkind! 
Meinen Tod in der Hand, fo würd’ ich dennoch nicht fliehen! — 

Geh und klopfe den Schild , Sohn Colgars ! Unter den Lanzen 

Hangt er dort nieder. Sein Schall foll meine Gewaltigen wecken 

Zu dem Gefechte von Erin . Der König von Selma 5) verzögert 

Mit dem Gefchlechte der flürmifchen Infein zu kommen; doch ziehn wir, 

Sohn von Colgar! zur Schlacht, und flerben im Heldengemengc . 

Und nun hallt es umher. Wie blau fleh wälzende Fluten, 

Fahren die Kämpfer empor, bedecken die Fläche, gleich Eichen 
Rund umgeben von ragenden Äflen, wenn braufender Nordwind 
Über fie ftrömt, im falben Gezweige die Wirbel fleh hafchen. 

Itzund grauet die wolkige Stirne des ragenden Cromlachs. 

Nicht mehr dunkel , noch gänzlich erhellet vom Strale des Morgens 
Zittert das Meer. Die bläulichen Nebel bewallen es langfam. 

Bergen die Söhne von Inis-fail. Der Anderen. Schilde 
König beginnt: O machet euch auf, ihr meine Begleiter, 

Von den Geliaden von Lochlin! Sie flohn vor unferen Waffen 
Erins Söhne ! verfolget fie längs der Gefilde von Lena ! 

Aber du, Moria! du geh zur Burg von Cormac, gebeut ihm, 

Dafs er vor Swaran lieh beuge , noch ehe fich Gräber eröffnen 
Über fein Volk, und über fein Eiland fich Stille verbreitet. 

Alfogleich fchwärmen die Streiter empor, wie befiedertes Strandvolk, 
Wenn es die Flut vom Gefiade vertreibt 6 >. Sie braufen , gleich taufend 
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Strömen im Thale von Cona , wenn itzo die flürmifche Nacht weicht , 
Und Cch im werdenden Lichte des Tags die düCeren Wirbel 
Wälzend begegnen . Die Führer von Lochlins erfchallenden Wäldern 
Folgen ficli dunkel heran. So fliegen die fchwärzlichen Schatten 
Über die grafigen Hiigel im Herbfte. Der König der Wälder 
Hoch, wie der Hirfch im Gehägc von Morven, befetzet die Spitze, 
Schwinget den leuchtenden Schild. Er gleichet der nächtlichen Flamme, 
Welche durchs fchweigende Dunkel der Welt ein Wandrer auf Haiden 
Plötzlich erblicket. Ein Geifl fpielt auf dem Schimmer. Ein matter 
Abglanz zeiget die Hügel umher. Ihr Eichenhayn dämmert. 

Aber nun hebt Cch ein Wind vom gährenden Meere. Die dichten 
Nebel zerreifsen . Die Kämpfer von Erin erfcheinen gefchaaret , 

Ähnlich der Kette von Klippen am Ufer, wenn Umlauf der Winde 
Schiffer an fremden Gefladen erfchreckt . Da nahm der Gebiether 
Lochlins das Wort: Verfüge dich hin , o Moria! den Frieden 
Ihnen zu biethen . Sie Tollen von dir die Gefetze vernehmen , 

Welche wir Königen geben, wenn Völker Cch unTeren Schwertern 
Beugen, die Starken erlagen, und Mädchen im Felde Geh härmen. 

Moria nahte der Sohn von Swart, der bäumende Jüngling; 

Stattlich trat er einher, fand Erins blauäugigen Führer 
Unter den Helden , und fprach : Ergreif ihn den Frieden von Swaran , 
Welchen er Königen giebt, wenn feinem Schwerte fleh Völker 
Beugen. Die flrümigen Flächen von Erin begehrt er, und deine 
Gattinn und Dogge, die Gattinn mit hohem, fchönwallendem Bufcn, 

Und die Dogge, die felbfl die Flügel des Windes ereilet. 

Gicb ihm diefen Beweis von deinem unmännlichen Arme, 

Führer! und lebe forthin dem Winke von Swaran gehorfam. — 

Sag’ es ihm jenem Herzen des Stolzes , dem Herrrdier von Lochlin : 
Cuthullin weicht nicht! Ich bieth’ ihm die dunkelrollende Rückfahrt 
Über das Meer. Ich bieth’ ihm hier Gräber für all fein Geleit an. 

Nie foll den reizenden Stral von meiner Liebe der Fremden 
Einer befitzen, und nicmal ein Rehe dem halligen Fülle 
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Meines Luaths T> durch Hügel von Lochlin enteilen! O fchnöder 
Lenker des Wagens ! fiel Moria darein: fo willß du denn ßreiten 
Wider den König? Geböth’ er, fie rillen dein Eiland vom Grunde 
Seine Schiffe die Töchter fo mancher Wälder! Ja! Schwach ill 
Gegen den Herrfcher der ßiirmifchen Wogen dein Erin mit feinen 
Grünenden Hügeln. — In Worten, o Moria! verletzte der Tapfre: 
Weich’ ich Vielen; doch diefer mein Staal nicht Einem 8). So lange 
Connal und Cuthullin lebt, wird Erin Cormacs Geholfen 
Immer gehorchen. — O Connal! o du der Gewaltigen crßer «)! 

Haß du die Bothfchaft von Moria gehöret? du Brecher der Schilde! 
Dcnkß du noch itzo vom Frieden I0 >? Und, Geiß des gefallenen Crugal! 
Du? du dräuteß uns Tod? Mit Stralcn des Ruhmes bekleidet 
Soll mich das enge Bchältnifs empfangen. Auf, Söhne von Erin! 
Bäumet die Lanze, beladet den Bogen, im dunklen Gedränge 
Stürzet euch über den Feind, gleich (lürmifcher Nachte Gefpenflern ! 

Ja ! fo brüllend , fo gräßlich und tief verbreitet fich itzund 
Weit um fich her das Dunkel der Schlacht, wie Nebel auf Thälcr 
Niederwallen , wenn Wetter den fehweigenden Tagßral umziehen. 
Cuthullin trabet gerüßet voran, gleich einem erbofsten 
Schatten, nach fich ein finßer Gewölk, zur Seite beilammte 
Bilder der Luft, in der Rechten die Stürme. Des kriegrifchen Horncs 
Schall zu begeißem bleibt Carril zurück’“) im fernen Gefilde, 

Löfet indefs den Gelang. Sein Herz quillt über, und geufst fich 
In die Gemüthcr der Helden. So fangen die Lippen der Lieder 1J >: 


Wo, Crugal! ach! wo biß du? — 
Er fank zur Erde ! liegt vergeffen ! 

Im Saale feiner Mufcheln iß kein Laut. 


Es grämt fich feine Gattinn. 

Die Karner ihrer Wittwentrauer, 

Die fie verfchleufst, iß ihr noch unbekannt >3) — 
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Doch welcher Sonnenlchimmer 
Flieht vor den Feinden hin? Du biß es, 
Degrena M), des Gefallnen Schöne Braut! 

In ihrem Haare laufet 
Der Wind nach ihr. Ihr Aug iß röthlich 
Von Thränen. Ihr Gewimmer tönt umher. 

Ach dein gefaßner Crugal 
Der iß itzt leer und nebelfarbig. 

Sein Schattenbild fchwebt in des Hügels Kluft. 


Zum Ohre deiner Ruhe 
Verneigt es fich, fummt, wie die Biene 
Vom Berg’ und wie der Mückenfchwarm bey Nacht. — 


O fehl! Degrena finket 

Schnell, wie ein fchwindend Morgenwölkchen ! 
In ihrer Hüfte wühlte Lochlins Schwert . 


Ach fie iß hin, Cairbar *5)! 
Der füfsauflebende Gedanke 
Von deiner Jugend , ach Degrena fiel! 


Itzund hörte die Klage der wilde Cairbar, und fchautc 
Seiner Tochter Verderben ,lS > , und gleich dem Walle des Meeres 
Stürzet er hin , und brüllet in Mitte von Taufenden . Einem 
Sohne von Lochlin durchßöfst er das Herz. Von Flügel zu Flügel 
Wütet das Treflen. So laut durchschallen die Wälder von Lochlin 
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Hundert Winde, Co fchretklich verzehret das Feuer auf hundert 
Hügeln die Tannen, fo linken die Reihen der Krieger zur Erde! 
Cuthullin mailt, wie die Diefteln, Gewaltige; Swaran entvölkert 
Erin zur Wüfle. Durch ihn fällt Curach, und mit gewölbtem 
Schilde Cairbar, durch ihn liegt Morlan im ewigen Schlafe, 

Schauert Caolt im Tode; fein Blut quillt über den weifsen 
Bufen, er fchleift fein gelbes Gelocke verworren auf feines 
Vaterlands Erde ‘~K Da, wo er itzt fiel, da dampfte nicht feiten 
Einfl fein Geboth, erhub er nicht feiten die Stimme der Harfe. 

Freudig umfprang ihn dann jeglicher Hund, und Jünglinge (landen 
Rings um ihn her die Bogen der Jagd zu bereiten gefchäfftig . 

Swaran drang immer heran dem Strome der Wülle vergleichbar, 
Welcher die niedrigen Hügel verfpület, zur Hälfte verfenkte 
Felfen verläßt ,8 >. Doch Cuthullin Hemmt (ich entgegen. So (lemmt fielt 
Wider die Wolken des Himmels ein Berg ‘9>. Die waldige Scheitel 
Duldet den Anfall der kämpfenden Winde, die Reinigen Strecken 
Raffelt der Hagel herab, er aber in feinem Vermögen 
Steht, und befchattet das fchweigende Thal von Cona. So fchirmet 
Cuthullin Erins Gefchlecht umgeben von Taufenden. Blut fpringt 
Rings um ihn her von röchelnden Helden, wie Quellen von Klippen. — 
Aber vergebens! denn Erin verlieget von jeglicher Seite, 

So wie der Schnee vor Sonnen. Ihr Kinder von Erin! rief Grumal: 
Lochlin behauptet das Feld! was Breiten wir länger, wir Binfen 
Wider die Winde? die Flucht zum Hügel des bräunlichen Wildes 
Laßt uns ergreifen ! Er floh dem Hirfchen von Morven nicht ungleich , 
Schleppte die Lanze nach fich. Sie fchien ein zitternder Lichtllreif. 
Wenige flohen mit Grumal dem feigen Führer. Die meiden 
Sanken als Helden dahin auf Lenas erfchallender Haide . 

Hoch Hand Erins Vertreter auf feinem fchimmernden Wagen . 

Einer der mächtigen Söhne von Lochlin der hatte nun eben 
Unter dem Helden geblutet, da fprach er in Eile zu Connal: 

Diefen verderbenden Arm den haft du gelehret, o Connal, 

Erfler der Menfchen ! wie nun ? daß Erins Männer entflohen. 


Digitized by Google 


F I N G A L , 


3 ° 

Sollen wir minder dem Feinde begegnen? — Langdenkender Carril! 

Leite mir meine noch lebenden Freunde zum bülchigen Hügel! — 

Aber wir, Connal! wir Rehen gleich Felfen, und decken den Rückzug 
Unferer Freunde. Da fchwang lieh Connal den fchimmernden Wagen 
Hurtig hinauf. Nun Rreckten Re beyde die Schilde, der trüben 
Scheibe des Mondes der Tochter des Rernigcn Himmels nicht ungleich, 
Wenn fie mit dämmerndem Rande lieh langlam hier oben beweget, • 

Unten das Menfchengefchlecht nach fchrecklichcn Ändrungen harret. 
Dusronnal braufet den Hügel hinan der Rolzeße Wichrer, 

Sulin - Sifadda mit ihm , und fo , wie die Fluten der Wallfifch 
Hinter lieh zeucht, fo folgen Gefchwader der Feinde dem Wagen. 

Traurig hatten die wenigen Söhne von Erin indeflen 
Cromlachs Reigende Strecken erreichet, und glichen dem Harne, 

Welchen mit flreifender Wut die Flamme von Winden gefpornet 
In dem Gewitter der Nacht verfengte. Die Bäume die Rehen 
Einer vom andern getrennt und dürr und düfier. Es übrigt 
Keines der Blätter in Lüften zu fpielen . Nicht ferne, von einer 
Eiche bedeckt , hielt Cuthullin Rill . Sein röthlichei^Blick fchofs 
Schweigend umher. Die Winde durchfausten fein lockiges Haupthaar. 
Siehe! da nahte Reh Fithils Erzeugter, der Späher des Meeres 
Moran. Schiffe! fo rief er, und: Schiffe der einfamen Infein »>! 

Fingal erfcheinet der erfle der Menfchen, der Schildezertrümmrer! 

Jegliche Woge fchäumt auf vor feinen fchwärzlichen Schnäbeln . 

Seine befegelten .Malle die gleichen umnebelten Wäldern. — 

Winde! fiel Cuthullin ein: o blafet ihr Winde von meiner 
Infel des Nebels heran! O komm zu Taufender Tode, 

Herrfcher des hallenden Sclma! Mir find, wie Wolken des Morgens, 

Deine Segel, mein Freund! wie Schimmer vom Himmel, die Schiffe; 

Aber du felber, du biR gleich einer flammenden Säule, 

Welche das nächtliche Dunkel erhellt. — O erRer der Menfchen! 

Connal! wie find uns in Nöthen die Freunde gefällig! — Doch Nacht wächst 
Immer. — Wo find nun die Schiffe von Fingal? Wir bringen die finfiren 
Stunden hier hin , und fehn der Enthüllung des Mondes entgegen . 
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Itzo durchrtrcichen die Winde den Ford, von Felfen herunter 
Sprudeln die Quellen, in Regengewitter verbirgt" fleh die Scheitel 
Cromlachs, und jeglicher Stern blinzt roth aus flüchtigen Wolken. 

Traurig fitzet am Bache, mit deffen Gemurmel der nahe 
Baum lieh befpricht , der Leiter von Erin. Zur Seite war Connal, 

Und der langdenkende Carril. Der Sohn von Semo begann itzt: 

Ach wie vom Glücke verladen ift meine Rechte, feitdem fie 
Meinem Vertrauten das Leben enlrifs! Ach Dammans Erzeugter! 

Fcrda! dir war ich fo gut, als wie mir felber! — O Tage! 

Brach ihm Connal darein : wie fiel der Zerbrecher der Schilde , 

Dammans des edlen Erzeugter? Er fchwebt mir vor Augen; denn zierlich 
War er und fchlank, und ähnlich dem farbigen Bogen am Himmel. 

Cuthullin fprach: Aus Älbion kam er, dort waren fein Erbgut 

Hundert Hügel 31 > . Im Saale von Muri da ward er gelehret 

Waffen zu führen, und kohr mich zum Freunde. Wir trieben das Waidwerk 

Immer vereint, und nahmen vereint auf Haiden das Lager. 

Damal beherrfchte die Flächen von Ullin Cairbar 5 3) . Er hatte 
Sich Deugala zur Gattinn gewählt =-0. Mit Lichte der Schönheit 
War fie bedeckt; doch fafs ihr in Mitte des Herzen der Hochmuth. 
Dammans des edlen Erzeugter, der Sonnenfchimmer der Jugend, 

War ihr Geliebter. Cairbar! fo fprach Deugala mit weifsen 
Armen: die Hälfte der Heerde die gieb mir! In deinen'Gcmächern 
Bleib’ ich nicht länger, du finßerer Mann ! Geh ! theile die Heerde : 3> ! 
Cuthullin theile fie: fagte Cairbar: am Hügel; lein Bufen 
111 der Gerechtigkeit Sitz, und dann, o du Schimmer der Schönheit! 

Scheide nach deinem Belieben. — Ich gieng und theille die Heerde. 

Siehe, da blieb mir ein Stier noch übrig an Weite dem Schnee gleich; 
Dielen erlangte Cairbar von mir. Deugala ward zornig. 

Sohn von Damman! begann fie: dein Cuthullin hat mich entrüfiet. 

Kömmt mir, o Ferda! kein Both von feinem Tode, fo lirömet 
Über meinen erblichenen Leichnam der Lubar, fo fchwebet 
Blafs mein Schatten um dich, fo klaget er immer dir hörbar 
Meiner gereizten Empfindlichkeit Wunde. Geufs Cuthullins Blut aus, 

Oder durchliich mir die pochende Brüll! Ich Cuthullin tödten? 
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Gab der fchönhaarige Jüngling zurück’: Er ift der Vertraute 
Meiner geheimen Gedanken, und ich empörte die Schneide 
Wider den Freund? Sie weinte drey Tage vor Ferda, den vierten 
Sprach er: Wohlan! Deugala! den Freund, den will ich bekämpfen. 

Aber o fiel’ ich durch ihn! denn irrt’ ich wohl einfam am Hügel? 

Sah’ ich, wo Culhullin läge? — Wir fochten im Felde bey Muri. 

Unfere Klingen vermieden zu treffen, vom (lälenen Helme 
Glitten fie weg, und klangen herunter an fchlüpfrigen Schilden. 

Lächelnd befand fich Deugala dabey, zum Sohne von Daminan 
Sprach fie: Dein Arm iff noch fchwach, du Sonnenlchimmer der Jugend! 

Noch ifi dein Alter dem Staale nicht reif. Ergieb dich dem Sohne 
Semos! Er lieht, wie die Fellen auf Malmor. — Im Auge des Jünglings 
Zitterten Thriinen hervor . Er Tagte mir fiammelnd : erheb ihn , 

Cuthullin! höher den wölbenden Schild, und fchütze dein Leben 
Wider die Faufi des Freundes! Mir ifi vor Schmerzen die Seele 
Nicdergedrücket! den erfien der Menfchen, den foll ich erlegen! — 

Alfo fprach er, und itzt entfiieg mir ein Seufzer dem Winde 
Aus der gefpalteten Klippe nicht ungleich . Ich zückte die Schneide 
Meines Schwertes empor! Der Sonnenfchimmer der Schlachten 
Stürzte, der erfie von Cuthullins Freunden! Vom Glücke verladen 
Ifi mir, feit er erlag, die Rechte. Nun redete Carril: 

Sohn des Wagens! wer fühlte nicht Wehmuth bey deiner Erzählung ! 

Siehe! fie wecket in meinen Gedanken ein Beyfpiel der Vorwelt, 

Und der vergangenen Zeit. Oft hört’ ich von Comal *», er habe 
Seine Geliebte getödtet; und dennoch begleiteten Siege 
Seine Waffen , und Schlachten entfehied fein Beyfeyn . Auch er war 
Albions Abkunft, auch er von hundert Hügeln Befitzer. 

Taufend Bäche die tränkten fein Wild, und Felfen zu taufend 
Gaben den Jagdlaut zurücke von feinen Doggen. In jedem 
Sanfteren Reize der Jugend erglänzte fein Antlitz. Doch Helden 
Streckte fein Arm . Er liebte Galbina des mächtigen Conloch 
Zierliche Tochter, im Kreife der Mädchen der Sonne nicht ungleich. 

Glänzend fchwarz,wie die Schwinge des Raben, von Haaren. Kein Wild blieb 
Ihren Hunden verborgen. In Winden zifchte die Senne 
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Ihres Bogens. Ihr Herz hieng fefi an Comal. Es trafl'en 

Oft lieh der Liebenden Blicke. Sie zogen vereinet aufs Waidwerk, 

Fanden ihr Glück in jeglichem ihrer geheimen Gefpräche. 

Aber auch Grumal entbrannte zur Schönen, des dürmifchcn Ardven -U 
Düfierer Führer, und Feind des unglückfeligen Comal. 

Immer verfolgt’ er den einfamen Pfad des Mädchens auf Haiden. 

Einftens kehrten fie müde vom Jagen , und ihre Gefährten 
Hatte der Nebel dem Blicke geraubt, da kamen in Honans 
Höhle die Tochter von Conloch und Comal zufammen; denn Comal 
Hielt dort öfter fich auf; dort hiengen an Wänden gereihet 
Hundert Schilde von Häuten der Thiere, von klingendem Staale 
Hundert Helme, der kriegrifche Zierat des Helden. Hier innen 
Ruhe du, meine Geliebte! du Schimmer der Höhle von Ronan! 

Ruhe ! fo nahm er das Wort. Dort über der Spitze von Mora =*) 

Zeigt lieh ein Hirhrh, dem flieg’ ich entgegen; doch kehr’ ich bald wieder. 
Comal! gab fie zurück’: ich fürchte den düfieren Grumal, 

Meinen Verfolger. Auch er befuchet die Höhle von Ronan. 

Unter den Waffen da will ich hier ruhn; doch kehre mein Theurer, 

Kehre bald wieder! — Er eilt auf Mora dem Hirfchen entgegen. 

Aber indeflen entfchleufst fich Galbina die Tochter von Conloch 
Ihren Buhlen zu prüfen. Die niedlichen Glieder bedecket 
Mit dem Gefchmeide des Kriegs verläfst fie die Höhle. Nun glaubet 
Comal den Gegner zu fehn. Ihm pochet das Herz. Er entfärbt fich. 
Finfler wirds um ihn her. Er beladet den Bogen. Der Pfeil zifcht. 

Ach Galbina! — fie finkt in ihr Blut! Nun flürzt er zur Höhle 
Wütend, und ruffet die Tochter von Conloch. — Die einfamen Felfen 
Starren verdummt. — O meine Geliebte! wo bid du? — Gieb Antwort! — 
Endlich erblickt er ihr fchlagendes Herz . Sein Pfeil id darinnen . — 
Conlochs Tochter! dich hab’ ich erlegt 3 ») — und vergeht ihr am Bufen. 

Alfo ward das unglückliche Paar von Jägern gefunden,. 

Comal irrte zwar nachmal am Hügel; doch wankte fad immer 
Rund um die fmllere Stätte Galbinen fein fchweigender Fufstritt . 

• > * 
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Schiffe des Meeres erreichten das Ufer. Er kämpfte. llie Fremden 
Nahmen die Flucht. Er luchte den Tod durch Felder; doch welcher 
Gegner erfchlüge den mächtigen Comal? Nun warf er zur Erde 
Seinen dufteren Schild; da fand ein ftreifender Pfeil ihm 
Endlich die männliche Rruft. Itzt fchläft er am Wellengetiimmel 
Mit der geliebten Galbina . Die mitternächtlichen Fluten 
Pflüget ein Schilfer, und lieht von ferne die grünenden Gräber. 
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Cuthullin findet Belieben an Currils Erzählung, und heifst ihn fortfahren . Der Barde 
bcGngt Fingal» Thaten in Lochlin , und den Tod der fehönen Agandccca , die Swarans 
Schweller war . Indcdcn kömmt Calmar der Sohn von Matha , der Cuthullincn zum 
Treffen gerathen hatte, wund vom Schlachtfelde , und entdecket Swarans Vorhaben 
die Überblcibfel des irifchen Heeres zu überfallen . Er will an einem engen Pfade fich 
allein fo lang ihm widerfetzen , bis die Irländer in Sicherheit wären . Cuthullin bewun* 
dort die heldenmüthige Anhielhung , entfchliefst fich ihm Gefelirchaft zu lciften , und 
befiehlt Carriln die wenigen Kriegsleute , die noch übrig waren, hinweg zu begleiten. 
Es taget , und Calmar ßirbt an feinen Wunden . Nun erfcheincn Fingals Schiffe , daher 
Swaran die Iren zu verfolgen aufhöret , und fich wendet der Landung der Caledonier 
zu widerliehen . Cuthullin fcheut fich nach feiner Niederlage vor Fingal zu erfcheincn , 
und birgt fich in der Grotte von Tura . Fingal greift die Feinde an , die weichen ; aber 
der Einbruch der Nacht lafst den Sieg unvollkommen. Der König, der Ofcars feines 
Enkels tapferen Mutli beobachtet hatte , giebt ihm vcrfchiedenc Lehren Krieg und Frie- 
den betreffend , empfiehlt ihm ein immerwährendes Andenken feiner Vorältern , als der 
beiten Mufier feines Betragens , und nimmt daher Gelegenheit die Zwifchenfabel von 
F'ainafollis der Tochter des Königs von Craca , die er in feiner Jugend vertheidiget hat« 
te , einzuführen . Fillan und Ofcar werden gefandt , zur Nachtzeit die Bewegungen der 
Feinde auszufpahen . Indeffcn begehrt Gaul der Sohn von Morni die Oberaufficht des 
morgigen Treffens , und Fingal fleht fie ihm zu . Mit dem Gefangeder Barden wird der 
dritte Tag befchlofien . 
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Schmeichelnde Töne des Lieds! vergnügende Kunden der Vorzeit! 

Rief nun Cuthullin auf: fo labet den Hügel des Wildes 
Sanfterer Thau des Morgens , wenn itzo die Sonne den Abhang 
Milder beglänzt, und heiter und bläulich im Thalc der Teich ruht. 
Carril ! töne mir fort ! das Lied von Selma foll fchallen . 

Freudig erfcholl es in meinen Gewölben, als Fingal der Schilde 

Fürfl zu befuchen mich kam, ihn feiner Erzeuger befungne 

Thaten entflammten. Und Carril gehorchte. So quoll fein Gelang aus *): 


Mann der Schlachten, o Fingal! dein Ruhm in Waffen wie zeitlich 
Stieg er! Dein Grimmen hat Lochlin verzehrt. Zwar dritten die Reize 
Deiner Jugend mit jeglichem Mädchen , und jegliches Mädchen 
Lächelte Sehnfucht dem blumigen holden Geflehte; doch Tod war 
In den Händen des Jünglings . Er hatte des flrömenden Lora 
Ganze Gewalt; wie Bäche zu taufenden, raufchte fein Kriegsvolk 
Hinter ihm her. Sie hatten im Streite den König von Lochlin 
Ehmal gefangen, und hatten ihn wieder in Freyheit zu feinen 
Schiffen gefandt. Defs fchwoll ihm fein Herz von Hochmuth, und linder 
Ward ihm die Seele von Fingals Verderben; denn keiner, als Fingal 
Hatte die Stärke des mächtigen Starno befieget. In Lochlins 
Waldigem Reich’, im Saale der Mufcheln da fafs er, und winkte 
Snivan 4) herbey, den Greifen, der oft im Runde von Loda 
Lieder herumfang 3) , wenn itzo der Stein des Vermögens zu feinem 
Rüden fleh neigte, der Sieg im Felde der Tapfren fleh wandte. 

Grauer Snivan! fo fprach er: du geh zu den wellenbcgränzten 
Klippen von Ardvcn , und Tage zu Fingal dem Herrfcher von Selma , 
Sage zum Schönfien der Seinen : Ich böthe das zierlichfie Fräulein , 
Meine Tochter ihm an. Ihr Bufen glänzet, wie Schnee glänzt. 
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Weifs ift ihr Arm, wie der Schaum von meinen Fluten, die Seele 
Mild und edel. Er komme mit feinen verfuchtefien Helden 
Zu der geheimeren Halle Bcwohnerinn . Itzund erreichte 
Snivan von Selma die Burg, und kehrte nun wieder zuriicke 
Von dem fchönlockigen Fingal gefolgt. So lang’ er des Nordes 
Fluten durchfchnitt , flog immer zum Mädchen des Jünglings entbrannte 
Seele voraus. Er fey mir willkommen, des felfigen Morvens 
König! er fey mir willkommen! fo Tagte der diiflere Starno. 

Euch auch grüfs' ich, ihr tapferen Söhne des einfamen Eilands 
Fingals Krieger ! In meinen Gewölben verbringt ihr drcy Tage 
Feyemd , und eben fo lange verfolgt ihr den Eber, fo wird fielt 
Eurer Thaten Gerücht zum Ohre der Jungfrau verbreiten , 

Die die geheimere Karner bewohnt. So fagte des Schneereichs 
König, und fann auf Aller Verderben. IndelTen ergofs er 
Seiner Mufchcln Gepräng. Doch Fingal vermuthete Ränke, 

Deckte fich ganz mit der flälenen Rüflung. Die Söhne des Todes? 1 
Zitterten, flohen vom Auge des Helden. Die Stimme der Freude 
Stieg nun lebhaft empor. Die zitternden Harfen verfandten 
Muntere Klänge. Nun fangen die Barden vom Heldengemenge, 

Oder befangen die Bruft voll fchwellender Liebe, mit ihnen 
Fingals Sänger , die füfsefle Kehle vom hallenden Cona , 

Ullin 8). Er tönte den Werth der Tochter von Lochlin, und Morvens u 
Herrfcher aus Heldengeblüte gebohren. Die Tochter von Lochlin >») 

Hörte den holden Gefang, verliefs die verfchwiegene Zeuginn 
Ihrer Seufzer, die Karner, und trat in jeder ihr eignen 
Liebenswürdigkeit auf; wie der Mond in Oflen ent wölket. 

Reiz umgab fie, wie Licht. Die Schritte begleitete Wohllaut, 

Ähnlich der Tonkunft. So fah fie den Jüngling, und brannte >0 . Nur er war 
Ihres Herzen verfiohlener Seufzer, ihr bläuliches Aug fchlich 
Auf den Gebiether des hallenden Morven. Sie fegnete Fingal. 

Aber nun hob fich beglänzt zum drittenmale der Morgen 
Über die Jagdbahn der Eber empor. Der König der Schilde 
Eilte mit Starno dem finflren hinaus; fie brachten des Tages 
Hälfte mit Jagen hindurch, und roth im Blute von Gormal '-•> 
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War fie die Lanze von Selma, da nahte die Tochter von Starno; 
Thränen erfüllten ihr bläuliches Aug, fie nahte fich Morvens 
Herrfcher, und fprach mit der lieblichen Stimme: Von Helden erzeugter 
Führer! o nimm dich in Acht vor Starnos fchwülßigcin Herzen! 

Seine Gewaltigen lauern dir auf in diefen Gebüfchen ! 

Rette dich von den Gebüfchen des Todes! Doch denk’, o des Eilands 
Züchtling! an mich! entreifs, o du König des windigen Morvens! 
Agandecca dem zürnenden Vater! — Voll'edler Verachtung, 

Seine Tapfren zur Seite, betrat die Gebüfche der Jüngling, 

Und fchon erlagen ihm unter der Faull die Söhne des Todes . 

Gormal verfandte den Lärmen umher. Nun treffen die Jäger 
Unter den Thoren von Starno zufammen. Da lieht er, die Stirne 
Düfier umwölket, den Blick gleich nächtlichen Flammenbildern. 
Agandecca: fo rufft er: erfcheine vor ihrem geliebten 
Herrfcher von Morven ! Schon iß mit Blute von meinen Getreuen 
Seine Rechte gefärbt. Nicht fruchtlos hat fie gewarnet . 

Itzund erfchien fie, mit Augen von Zähren geröthet, mit lofen 
Wallenden Locken vor ihm . Ihr weifser Bufen von Seufzern 
Hochaufpochend war ähnlich dem Schaume des ßrömenden Lubar. — 
Starno durchfiach fie! Sie fank. So gleitet die Schneewand an Ronans 
Keifen herunter . Der Laut flirbt unten im Thale . Der Hayn fchweigt . 

Nun fchofs Fingal den Blick auf feine Gewaltigen . Jeder 
Seiner Gewaltigen zückte die Waffen. Im dunklen Gemifche 
Brüllte der Streit, und Lochlin zcrllreute lieh, oder lag nieder '1>. 

Aber den Harrenden Leichnam des Fräuleins der mildelien Seele 
Brachte der Herrfcher von Selma mit {liegenden Segeln zurücke , 

Liefs ihm nachmal ein Grab in Ardven erhöhen. Itzt braufet, 
Agandecca! das Meer um deine befchränktere Stätte. . 

Heilig fey mir ihr Geiß ! und du, du fey mir gefegnet, 

Mund der Lieder! nahnis Cuthullin auf: Im Lenze der Jahre 
War fie fchon mächtig die Faull von Fingal, iß mächtig iin Alter. 
Lochlin foll wieder dem Helden des hallenden Morven erliegen . 
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Zeig’ uns aus Wolken, o Mond! dein Geficht! o befcheine die weifsen 
Segel des Freundes auf nächtlichen Wogen, und, mächtiger Luftgcill M ! 
Wenn du hier oben auf jenem gefenkteren Nebel dich aufhältll , 

Lenke die dufteren Schiffe von Klippen, du Reiter der Stürme! 

Cuthullin fprachs am Schalle des Bergdroms, da klimmte den Hiigel 
Calmar herauf der verwundete Sohn von Matha. Vom Treffen 
Kam er im Blute, gellützt vdn feiner linkenden Lanze. 

Welk war fein kriegrifcher Arm, doch muthig die Seele des Helden. 

Sohn von Matha ! rief Connal entgegen: o fey uns willkommen , 

Deinen Freunden — Doch Seufzer entflcigen gebrochen dem Buicn, 

Der nie Schrecken empfand? Das wird er auch nicmal empfinden, 

Führer des fehneidigen Staals! Mir glänzet das Herz in Gefahren, 

In dem Getümmel der Schlacht. Ich bin vom Gefchlechtc des Kampfes, 
Furchtfamkcit ifl uns ein unbekannt Ding. Der erde war Cormar 
Meines Stammes, der pflag durch dürmifche Wogen zu fcherzen; 

Meere durchfchlüpfte fein fchwärzliches Fahrzeug, am Flügel des Windes 
Glitt er dahin. Ein Gefpend verdörte die nächtliche Fahrt eind. 

Wellen erhoben fich , Felfen erbrüllten , vom Sturme verfolget 
Irrten die Wolken hinan, und feurige Schwingen der Blitze. 

Cormar erfchrack, und eilte das Land zu gewinnen; doch plötzlich 
Ward er von feinem Verzagen befchämt. Ins hohe Gewäfser 
Trieb er aufs Neue den Kahn den Sohn des Windes zu dnden. 

Dreyen Jünglingen gab er Befehle den Lauf zu beforgen ; 

Aber er dand mit entblöfsetem Schwerte. Nun brauste der niedrig 
Schwebende Nebel vorbey, da fafst’ er fein lockiges Haupt an. 

Sucht’ ihm die dndere Milte mit feinem Staate. Das Luftkind 
Schwang dch hinweg, und itzund erfchienen der Mond urfd die Sterne. 

So war der Meinigen Muth; und Calmar gleichet den Ahnen. 

Jede Gefahr bebt zurücke vor dräuenden Klingen. Wer Herz hat, 

Findet auch Glück *5'. Ihr aber, o Söhne des grünenden Erins! 

Fliehet die blutige Fläche von Lena! verfammelt die fcheuen 
Cberbleibfel von unferen Freunden, und eilet zu Fingals 
Schwerte zu doden! Ich hörte den radelnden Heerzug von Lochlin, 
Welcher fich naht. Hier will ich allein ihn erwarten, und fechten. 
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Freunde ! mein Lärmen foll fcyn , nls wenn mir Taufende folgten . — 
Sohn von Semo ! du denk’ an Calmar ! erinnre dich feines 
Starrenden Körpers *•)! Hat Fingal die feindlichen Heere vernichtet, 

O dann bringe mich unter ein Grabmaal, damit mein Gediichtnifs 
Blühe zur kündigen Welt, damit lieh über dem Steine 
Meines Ruhmes Alcletha die Mutter von Calmar «:) erfreue. 

Nein ! ich verlalTe dich nicht , o Sohn von Matha ! verfetzte 
Cuthullin: jeglicher wankende Kampf ergötzt mich. Die Seele 
Wächst mir in jeder Gefahr. — Du Connal! du grauender Carril! 

Rettet die traurigen Kinder von Erin ,8 >, und hat des Gefechtes 
Wut fich geleget, dann fpüret nach unfren erblichenen Körpern 
Hier in dem engeren Pfad’. Hier fallen wir nahe der Eiche , 

Unter dem Strome der Schlacht von Taufenden. — Fithils Erzeugter! 
Flügle dich über die Flächen von Lena zu Fingal, und fage, 

Sage, dafs Erin den Feinden erlag, er follc nicht räumen! 

Käm’ er fchon itzo der Hcrrfcher von Morvcn , der Sonne nicht ungleich 
In dem Gewitter, das Dunkel zu brechen, zu laben das Eiland! 

Und es ergrauet auf Cromlach der Morgen. Die Männer des Meeres 
Rücken herauf. Im lodernden Stolze der Seele tritt Calmar 
Ihnen entgegen. Doch bleich ifl fein Antlitz. Ihn flützet die Lanze 
Seines Vaters , die Lanze gebracht von Lara, da Calmars 
Trauernde Mutter den Kummer des Alters verladen beweinte. — 

Aber nun fank er zur Erde der Held . So finket auf Ebnen 
Nieder ein Baum 's). Der fmllere Cuthullin pflanzet fich einfam. 

Ähnlich dem Felfen im fandigen Thale. Die Wogen des Meeres 
Kommen, und brüllen hinauf an feinen verhärteten Wänden, 

Decken die Spitze mit Schaum . Die Hügel ins Runde Verhallens - J >. 

Itzo beginnen die weifslichbefegelten Schiffe von Fingal 
Ober dem dämmernden Nebel des Meeres zu fcheinen; die Malle 
Gleichen dem luftigfien Hayn’, und wanken auf rollenden Fluten. 

S waran erblickt fie vom Hügel, und wendet von Erin die Waffen =■). 

So wie die raufcliende Flut des Meeres zwifchen den hundert 

* / 
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Infeln von Iuidore zurückeflrömt, eben fo ßürmilch 
Stürzen die Söhne von Lochlin dem Könige zahllos entgegen . 

Aber langfam, mit finkendem Haupte, voll Unmuth, bethränet 
Zog Pich Cuthullin weg , und Peine weitreichende Lanze 
Hinter lieh Pchleppend verfank er in Cromlachs Gebiifthe, zu klagen 
Über den Tod der gefallenen Freunde. Den Anblick von Fingal 
Hielt er dicht aus; denn jedesmal, wenn er vom Felde des Ruhmes 
Kehrte, war Fingal gewohnt ihn zu preifen. Wie viele von meinen 
Helden liegen umher! — Ach Häupter von Erin! — Im Saale 
Waren Pie fröhlich, vom Schalle der würthliclien Mufchcln geladen! 

Aber nun Peh’ ich Pie nimmer im Felde die Spuren von ihrem 
Tritte, nun hör’ ich Pie nimmer die Stimme der Jager des Wildes! 

Ach hier liegen auf blutigem Lager, verdummet, erblallet, 

Meine Getreuen! — ErPcheint mir auf Haiden, ihr Geider der Todten! 
Redet herunter vom Winde mit mir, wenn itzo der Baum raufcht 
Über der Höhle von Tura; denn dort will ich unbekannt liegen. 

Meine Thaten vernimmt kein Barde. Kein graulicher Stein ragt 
Meinem Ruhme. Bragela! beklage mich unter den Todten! 

Hin ift mein Namen! Er fprachs, und verfank in Cromlachs Gebüfche. 

Fingal thürmet indefs in feinem Schiffe. Sein Speer war 
Glänzend dem Ufer entgegen gedrccket . Sein Pchrecklicher Harnifch 
Leuchtete Po, wie der grünliche Dampf des Todes, der öfter 
Auf die Gefilde von Malmor fielt Petzt. Der Wandrer id einfam. 
Dämmernd die Scheibe des Mondes am Himmel. Nun rief der Gebiether; 
Freunde! wir kommen zu Ppät zum Gefechte! Von unfren Verbundnen 
Seh’ ich das Blut! Die Fläche von Lena die trauert, und Cromlachs 
Eichen erfeufzen! Dort fielen die Jäger in ihrem Vermögen ! 

Semos Sohn ifl dahin! — Auf, Ryno, Fillau! ihr Söhne 
Fingals K >! ladet das Horn des Vaters erPchallen! Befieiget 
Jenen Hügel am Strand’, und fodert die Kinder des Feindes ! 

Fodert Pie dort vom Grabe von Lamderg dem Helden der Vorzeit a 3) ! 
Euere Stimme fey gleich der Stimme von eurem Erzeuger, 

Wenn er der eigenen Stärke gewifs auf Feinde lieh flürzet. 
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Ja! hier erwart’ ich den mächtigen Fremden, erwart’ ich dich, Swaran! 

Hier am Geßade von Lena! Von allen den Seinen umrottet 

Raufch’ er heran ! Der Erfthlagencn Freunde die kennen die Furcht nicht ! 

ßlitzgefchwind eilet der blühende Ryno, der düßere Fillan 
Folget ihm ähnlich dem Schatten im Herbfie. Der Jünglinge Stimmen 
Hallen auf Lena nun fort. Die Männer des Meeres vernehmen 
Fingals Schlachthorn, und dringen herunter fo.düßer und reilsend. 

Wie fich vom Reiche des Schnees die brüllende Woge verwälzet 5 0. 
Swaran voran im erfchrecklichen Stolze der W’afl'en ; fein braunes 
Antlitz befeuert der Zorn. Sein Auge fprüht Funken des Muthes. 

Fingal bemerkt ihn, und denkt an Agandecca *5); denn Swaran 
Hatte Thränen der Jugend dem Tode der Schweßer mit weifsem 
Bufen geweiht 5< b. Nun fendet er Ullin den Sänger, den König 
Zu dem Gebothe der Mufcheln zu laden , und wecket im Herzen 
W'ieder das holde Gedächtnifs von feiner erßen Geliebten . 

Ullin der alte kam hin zum Sohne von Starno. So fprach er: 

Der du ferne von uns, gleich einem Felfen, von deinen 
Wellen umgeben gebeutß! erfcheine zur Feyer von Fingal! 

Ruhig verfliels’ uns der heutige Tag. Am kommenden Morgen 
Wollen wir ßrciten, am Morgen die klingenden Schilde zertrümmern. — 
Nein! rief Starnos erbitterter Sohn: die klingenden Schilde 
Werden noch heute zertrümmert; denn morgen denk’ ich zu feyern. 

Wenn mein Gegner am Boden fich krümmet. Und Fingal verletzte 
Lächelnd: Wohlan! fie werden noch heute zertrümmert, und morgen 
Feyre dann Swaran! — Du fey mir im Streite der nächße zur Rechten, 
OfTian! Zücke die furchtbare Klinge, du Gaul s t>! Du befpanne, 

Fergus! den Bogen, und, Fillan! du fende die Lanze durch Lüfte! 
Schwinget die Schilde, gleich dämmernden Monden! Ein Luftbild desTodes 
Scheine den Feinden ein jeglicher Speer! Verfolget die Steige 
Meines Ruhmes nach mir, und eifert mit Fingal in Thaten. 

Hundert Winden durch Morven, und Strömen von hundert Gebirgen, 
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Und dem unendlichen Zuge der Wolken durch Himmel, und jedem 
Sturme des düßeren Meers auf öde Gefiade gcwaget :s > 

War das GepralTel, die Wut, das Verderben vergleichbar, mit welchem 
Itzund auf Lenas erfchallcnder Haide die Völker fielt treffen . 

Sterbender Menfchen Gekreifch verbreitet fielt über die Berge, 

Ähnlich dem mitternächtlichen Donner, wenn plötzlich auf Cotta 
Eine Wolke zcrbirlt, und taufend Gefpenlter auf einmal 
Hin in die leeren Gebiethe des Windes Entfetzen verheulcn . 

Fingal rifs fielt voran mit Schauer zu feiten , in feiner 
Unüberwindlichkeit , gleich dem Geilte von Trenmor 5 >. (Die Kinder 
Seines Stolzes zu feltn erfcheint er in Morven auf Wirbeln. 

Eichen erbrattfen auf ihren Gebirgen, und felfige Spitzen 
Stürzen vor ihm 3»). Weitfchreitcnd von Hügel auf Hügel erhellt ihn 
Schwächlich der nächtliche Blitz .) Die blutige Rechte des Vaters 
Schleuderte Stralen vom kreifenden Schwerte. Die Tltalen der Jugend 
Rief er ins Herz . Sein mächtiger Anfall entvölkerte Flächen. 

Einer flammenden Säule nicht ungleich drang Ryno. Verdiiflert 
Waren die Blicke von Gaul. Die Schnelle des reifsenden Fergus 
Kämpfte mit Winden, und Fillan , der griff, wie die Nebel vom Hiigel, 
Weit um fielt her. Ich lelber, ich fiiirzte, wie Trümmern von Klippen 30. 
Freudig erpochte mein Herz im Geflehte der Tliaten des Königs. 
Zahlreich hagelte Tod aus meinen Händen , und furchtbar 
Glänzte mein Eifen umher. Ach dann, dann war dir dein Haupthaar, 
Oflian! noch nicht ergraut, die Fand nicht welk und verlebet, 

Dir noch der Tag nicht begraben 3t), der Fufs nicht entnervet zum Laufe. 

Wer unternimmt es die Leichen des Volkes, die Leichen der tapfren 
Helden zu fingen, als Fingals entbranntes verzehrendes Feuer 
Lochlin auffrafs33)? Der Jammer der Sterbenden wandelte drängend . 

Hügel und Hügel hinan , bis Nacht den Erdekreis deckte , 

% 

Und die noch übrigen Krieger von Lochlin auf Lenas Gefilden 
Blafs und Harrend, und ähnlich der Heerde des Wildes, fielt häuften. 

Aber wir faden am lieblichen Ufer des Lubar , und horchten 
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Munteren Harfen. Nicht ferne vom Feinde war Fingal, und laufchte 
Liedern der Barden. Sein göttlich Gefchlecht, die Führer der Vonveil 
Gaben den Liedern den Stoff. Er lehnte lieh über den Schild hin, 

Und £og ruhig den Klang. Die Locken durchfaustcn ihm Winde. 

Tage vergangener Jahre die dacht’ er. Mein junger, mein tapfrer 
Ofcar n) Rand ihm zur Seite geflützt vom Spiefse, verfunken 
In die Bewundrung des Königs von Morven . Die rühmlichen Thaten 
Fingals entwarfen ihr (leigendes Bild im Gcifte des Jünglings 33>. 

Zierde der Jugend ! o Sohn von meinem Sohne ! begann es 
Itzo der König: den Blitz von deinem Staale den fah ich; 

Ja den fah ich, und freute mich meiner Erzeugten. O folge, 

Folge dem Ruhme der Vater, und was fie waren, das werde! 

Als noch Trenmor der Sterblichen erller, als Trathal der Helden 
Vater noch lebte 3«). Sie fochten im Lenze der Jugend; nun find fic ' 
Namhaft im Liede der Sänger. O beuge bewaffnete Stolze, 

Jüngling! und fchone des fchwächeren Arms 3:). Begegne den Feinden 
Deines Volkes, wie reifsende Ströme; doch flehet um Rettung 
Jemand zu dir, dem fey du, wie Pflanzen umfchleichende Lüftchen. 

Alfo war Trenmor und Trathal gefinnt, fo denket auch Fingal. 

Jeden Gekränkten befchützte mein Arm , und hinter dem Blitze 
Meines Staales war immer den Schwachen Erholung bereitet. 

Ofcar! noch war ich ein Jüngling, wie du, da kam mir in mildem 
Glanze der Schönheit ein Lichtfiral, die Tochter des Königs von Crnca 3S) 
Fainafollis; ich kehrte nun eben von Conas Gefilden, 

Hatte nur wenige Krieger bey mir; als weifslichbefegelt 

In der Entfernung ein Fahrzeug erfchien. Es fchwebte, wie Nebel, 

Hin am Winde des Meers . Es nahte . Wir fahen die Schöne . 

Seufzer erhoben den zärtlichen Bufen. Im düflcren Haare 
Spielte die Luft. Die rofige Wange war fireifig von Thränen, 

Welche Traurigkeit drückt: fo that ich die freundliche Frage: 

Eine fo reizende Brufl? O Tochter der Anmuth! vermag ich. 

Wie du mich fiehß, ein Jüngling, dein Retter zu werden? Mein Eifcn 
Id noch im Kriege nicht unüberwindlich , o Fräulein des Meeies! 
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Aber furchtlos mein Herz. 0 Gebiether der Starken ! fo fprach lie 
Seufzend: ich fliehe zu dir! ich fliehe, du König der Mufchcln! 

Stützer der Schwächeren Arme! zu dir! Mich nannte den Schimmer 
Seines Gefchlechtes der Herrfcher des hallenden Eilands von Craca. 

Öfter erfchollen die Berge Cromalas von Seufzern der Freyer, 

Welche die unglückselige Fainafollis begehrten. 

Auch dem Befitzer von Sora gefiel ich. Er brannte. Zur Seite 

Blitzt ihm das Schwert; doch wild iß fein Blick, und Itürmifch fein Bufen . 

Über das brüllende Meer befchlofs ich zu Hielten. Er folgt mir. 

Diefcr mein Schild der foll dich bedecken ! verfetzt’ ich : hier ruhe 
Sicher, du Lichtßral! Der finfire Befitzer von Sora wird weichen. 

Wenn nur die Kräfte dem Muthe von Fingal entsprechen. Dich könnt’ ich 
Bergen in einfamc Klüften, o Tochter des Meeres! Doch Fingal 
Steht der gedräuten Gefahr, und jauchzet im Lanzengemenge. 

Itzo benützten ihr Thrünen die Wange . Die Schöne von Craca 
Rührte mich innigß. — Allein das Fahrzeug des ßürmifchen Borbar 3v) , 
Einer erbitterten Woge nicht ungleich, begann lieh zu zeigen. 

Hoch an bebende Maße gehaftet durchwallten die Lüfte 
Segel , wie Schnee , die WalTer vom Kiele gethcilct erglänzten , 

Und das Vermögen des Meeres erbrauste. Komm! rief ich entgegen: 

Komm aus den tobenden Fluten, du Stürmebefahrcr! zu Fingals 
Würthlichen Hallen! Sie find den Fremdlingen Herberg. — Das Fräulein 
Stand mir indclfcn erzitternd zur Seite . — Doch Borbar entlaßet 
Seinen Bogen. Sie fiürzt! Dein Arm iß unfehlbar! verletzt’ ich: 

Aber dein Gegner war leicht zu befiegen . — Wir fochten . Nicht blutlos 
War er, der tödtlichc Kampf. Er fiel mir ins Eifen. Wir Senkten 
In zwey Gräber von Stein die unglückfelige Jugend. 

Alfo war ich in Jahren des Jünglings. Durch jegliches Alter 
Folge mir, Ofcar! Nie fuchc dir Streit! doch wenn er fich anbeut, 

Lenke nicht aus! — Du Fillan! auch du braunlockiger Ofcar! 

Eilet, ihr Schnellen im Laufe! vor mir die Flächen hinüber. 

Spähet die Söhne von Lochlin mir aus . Ich höre den Lärmen 
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Ihrer Verwirrung. Er gleicht dem entfernteren Saufen der Wälder. 

Eilet, damit lie nicht etwa (ich über die nordifchen 4°) Fluten 
Meinem Eifen entziehn! Wie manche Gewaltigen Erins 
Liegen auf dufteren Betten des Todes ! Die Kinder des Krieges 
Sanken zur Erde dahin , die Söhne des hallenden Cromlach ! 

Zweyen Gcwölken nicht ungleich, dem finftren Gefpannc der Geifter, 
Wenn die Bewohner der Luft zum Schrecken unglücklicher Menfchen 
Ausziehn, fliegen die Helden nun fort. Indeflen erhebt (ich 
Gaul 4') der Erzeugte von Morni, fleht hin, ein Felfen in Nächten. 
Sterne beglanzen den Spiefs des Jünglings, dem Raufchen vereinter 
Bäche gleichet fein Laut. O Sohn der Gefechte! fo rufft er: 

König der Mufcheln! gebeut den künftlichcn Barden! Sie locken 
Schlummer herab auf die Freunde von Erin! — Und, Fingal! o möchte 
Deine tödtliche Schneide doch ruhn ! erlaubtet! du deinem 
Volke zu fechten! Wir alle verwelken hier ohne den Antheil 
Unfres Ruhmes; denn du bift allein der Zerbrecher der Schilde! 

Grauet der Morgen herauf auf unfern Hügeln, dann halt dich 
Ferne die Thaten der Deinen zu fehn! dafs Lochlin auch einmal 
Fühle die Klinge des Sohnes von Morni, dafs Barden mich fingen. 

Alfo war immer dein herrlicher Stamme gefinnet, fo warft du 
Selber gewohnt, o König der Schwerter! in Lanzengemengen. 

Sohn von Morni! gab Fingal zurücke: dein Ruhm ift der meine. 

Dein fey der Kampf. Doch wacht dir am Rücken die Lanze von Fingal, 
In den Gefahren dir Hilfe zu biethen. — Erhebet die Stimmen, 

Söhne des Liedes! und ruffet mir Schlummer ins Auge! da will ich 
Liegen am Winde der Nacht. — Und findet fich unter den Kindern 
Deines Landes dein Schatten hier ein, und fitzet er luftig 
Unter dem hohen Gemäße von Lochlin, o Agandecca 4*>! 

O fo befuche die Träume von Fingal! fo zeige, Geliebte! 

Meinem Geifte dein glänzendes Bild! — Wohlklingende Töne 
Quollen von Kehlen und Harfen itzt aus. Man fang die beruffnen 
Thaten von Fingal, und feinen erhabenen Ahnen. Es ward auch 
Ofiians Namen im lieblichen Liede zuweilen gehöret. 


Digitized by Google 




. 4S F1NGAL, DRITTES BUCH. 

Oftmal liab’ ich gekämpft, und oftmal im Lanzengemenge 
Gegner bclicget. Und nun! — nun wall’ ich gclichtlos, bethriinet 
In dem Gewimmel unrühmlicher Menfchen! Wo hilf du, mein Vater! 
Fingal! dich feh’ ich nicht mehr mit deiner gewaltigen Abkunft! 

Über dem grünenden Grabe des mächtigen Herrfchcrs von Morven 
Weidet das fchüchterne Wild. — Dein Geift der fey mir gefegnet, 
König der Schwerter! im Ruhm’ auf Conas Hügeln der Erfie! 
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DieNacht unterbricht die Handlung. Offian bedient fielt diefer Gelegenheit, feine eige- 
nen Thaten am I, egofee, und das Liebesbundnifs mit Cverallina der Mutter Ofcars, 
welche nicht lange vor dem Aufbruche Fingals nach Irland geßorben war, einzufüh- 
ren . Kr kehret zur Gefchicht . Kveralliucu Schalten giebt ihm in einer Erfchcinung zu 
verliehen : Ofcar, welcher bey cinbrechender Nacht ausgefandt worden war die Fein- 
de zu beobachten , fey mit einem vorgerückten Haufen handgemein , und fall in Gefahr 
zu unterliegen. Offian eilt ihm Luft zu machen , und Fingaln wird Swarans Anzug be- 
richtet . I)cr König rüflet Geh , rufft fein Heer zufammen , und trägt Gaul , dem Sohne 
Morni , die Anführung auf , wie er es am Abende vorher verfprochcn hatte. Er ermun- 
tert feine Söhne zur Tapferkeit und Unterllutzung feiner Bundesgcnoffen , und begiebt 
fich auf eine Anhöhe , von welcher er das ganze Gefecht überleben konnte . Man greift 
an , und der Dichter erhebt Ofcars Betragen . Allein da diefer mit feinem Vater auf ei- 
nem Flügel Heget , wird Gaul auf dein andern von Swaran felbfl angefallen , und fad 
genöthiget zu weichen . Fingal fendet feinen Barden Ullin ihn mit einem Kriegsliedc 
Anzufeuern ; nichts defloweniger behält Swaran die Oberhand , und zwingt Gäulen mit 
feinen Caledoniern zum Hückzuge . Itzt fteigt Fingal vom Hügel, ßcllt feine Krieger 
wieder her, indefs dafs Swaran abläfst Ge zu verfolgen , und fich auf einer Anhöhe fetzt, 
wo er gefrhloflen Fingaln erwartet . Diefer ermuntert die Seidigen , und der Streit wird 
erneuert . Cuthullin , welcher fich mit Conual feinem Freunde , und Carril dem Barden 
in die Berghohle von Turn begeben hatte »hört das Getümmel der Streitenden , beileigt 
eine Spitze , von welcher er die Schlacht iiherfieht . Er will felbß hineilen , aber Con- 
nal misrathts ihm ; daher fendet er feinen Sänger dem Könige , der eben im Begriffe war 
zu Gegen , Glück zu wünfehen. 
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Uber den Hügel herab, dein Regenbogen auf Lena 

Ähnlich, wer kömmt J >?Du bilt es, o Fräulein der lieblichen Stimme! 

Du, weifsarmige Tochter von Tofcar mit deinem Gelange 3)! 

Oftmal hall du mein Singen gehöret, und oftmal ins Singen 

Thränen der Schönheit geweint. — Undkömmß du vielleicht die Gefechte 

Deines Volkes, die rühmlichen Thaten von Ofcar zu hören? — 

Ach wann fclnveiget doch eint! am Gewäfser des hallenden Cona 
Ollians Leid ! Mein munteres Alter vcrlohr ßch in Schlachten , 

Und die noch übrigen Tage find dülierer Sorge zum Raube. 

‘ Fräulein mit Händen, wie Schnee! noch war ich nicht blind und verlaßen. 
Noch nicht Traurigkeit voll, als Everallina mich liebte, 

Everallina mit braunem Gelocke, mit glänzendem Bufen, 

Brannos Tochter 4). Sie ward von taufend Helden gefuchet; 

Aber vergeben! Sie wandte den Söhnen des Staates den Rücken; 

Offian hatte nur Huld vor ihren Augen gefunden. 

Alfo nahm ich den Weg zum fchwarzen Gewäfser des Lego 
Um das Fräulein zu werben. Zwölf Söhne des ilrömigen Morvens 
Waren mit mir. Wir kamen zu Branno dem Freunde der Fremden, 

Branno mit raffelndem Panzer. Woher mit der eifenen Rüflung? 

Rief er von weitem uns zu: Die Jungfrau, welche fo vielen 
Söhnen von Erin mit bläulichen Augen die Liebe verfagt hat, 

Ift nicht fo leicht zu gewinnen. — Doch Heil dir, o Fingals Erzeugter! 
Glücklich ifl jene , die deiner erwartet ! und wären in meinen 
Karnern zwölf Töchter von fchönlier Geflalt, du würde!! dir wählen. 
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Sohn des Ruhmes! Zu Everallina mit du deren Locken 
Schloß er die Thüre nun auf. In unfern männlichen Rufen 
Brannte Vergnügen empor. Wir priefen die Tochter des Freundes. 

Aber vom Hügel erfchien das Gefolg des trefflichen Cormac. 

Acht der Gewaltigen kolir fich der Führer. Von ihrem Geichmeide 
Flammte die Gegend. Mil ihm war Colla, der treffende Durra, 

Tago, der weidliche Tofcar, der gliicklichverwägenc Dairo, 

Frcfial der Sieger, und Dala die Wehre des Streites in engen 
Pfaden. Es blitzte das Schwert in Cormacs Rechten, und edel 
Rückte der Jüngling um fich . Auch OlTian las itzt der Starken 
Eben fo viele lieh aus, den (liirmifchen Züchtling der Schlachten 
l’llin, und Mullo den Thäter der rühmlichen Thaten, und Oglan: 

Auch war der holde, der edle Sclacha, der grimmige Cerdal, 

Auch Dumariccans Hlicke des Todes mit ihnen, und, Ogar! 

Fiilia du der fetzte mir ein? fo namhaft auf Ardvens Gebirgen! 

Stirn’ auf Stirne traf Ogar zufamtnen mit Dala dem tapfren. 

Und ihr Begegnen im Fehle der Helden war ähnlich dem Sturme, 

Welcher die fchüumenden Wellen empört. Des Dolches vergaß nicht 
Ogar, feines beliebten Gewehres. Die Seite des Gegners 
That wohl neunmal fich auf. Nun liürztcn wir untereinander. 

Dreymal zerbrach ich am Schilde von Cormac, und dreym.il zerbrach er 
Seine Lanze. Doch endlich — o ungliickfeliger Freyer 5)! 

Flog ihm vom Rumpfe das Haupt. Ich fafste die Locken, und fchwang es 
F'ünfmal im Kreife . Die Seinen entflohen. O liebliches Fräulein! 

Hätte mir dazumal jemand gefaget: ich würde verladen. 

Blind und troftlos die Nächte durchwachen, kaum hält’ ihn die belle 
Rüllung, kaum die gewaltigfle Fand im Gefechte gerettet. 

Itzund erfiarben die Stimmen der Harfen und Sänger auf Lenas 
Finllerer Haide 6 '. Die wechfelnden Winde die tobten, und Blätter 
Wallten um mich von der luftigen Eiche r>. Nur Everallina 
War mir im Sinne; da kam fie von Wolken getragen in jedem 
Lichte der Schönheit, ihr bläuliches Aug mit Zähren befchwcret. 
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OfTian! fpraclt fie mit leifem Gewimmer: auf! fchütze mir Ofcar, 

Meinen Gcbohrnen, den Menfchengebictiier! Am Lubar, der rothen 
Eiche zunächli dort kämpft er mit denen von Lochlin. — Sie fank itzt 
Tief ins Gewölk. Nun war ich gepanzert, und febwang mich am Speere 
Eilend mit radelnder Rüfiung hinan. Von Helden der Vorzeit 
Sang ich; fo war ich gewohnt in Gefahren. Mich hörten die Feinde 
Ähnlich dem Donner von weitem, verwandten das Antlitz, mein Ofcar 
Folgte den Flüchtigen; aber ich rief gleich ferneren Strömen: 

Ofcar! kehre von Lena zurücke! zwar bin ich dir nahe. 

Dennoch lafs fie für dicfsmal entkommen! Er kehrte zurucke, 

Seiner Wallen Geräufelt erfüllte mein Ohr mit Vergnügen. - 
Ach warum: fprach er: gebolhll du der Fault von Ofcar, noch che 
Rings umher Tod uns alles bedeckte s)? Denn finiter und fchreckbar 
Stiefs ein Gefchwader auf Fillan und mich beym Strome. Sie wachten 
Wider den Anfall der Nacht , und einige Tanken uns nieder. 

Dennoch ergeufst fielt ihr Schwall auf Lenas raffelnder Haide, 

So wie die Wogen des Meeres vom nächtlichen Sturme gefporuet 
Über den weifslicltcn Sand von Mora. Die nächtlichen Geifter 
Heulen aus Fernen, und Bilder des Todes die fall ich in Lüften, 

Eile den König von Morven zu wecken. Er trotzt den Gefahren, 

Gleichet der Sonne des Himmels, die mitten im Sturme lieh auswölkt. 

Itzo war eben ein Traum vor Fingal vorüber gegangen, 

Und er empörte fielt über dem Schilde von Trenmor, dem braunen 
Schilde von feinen Erzeugern in Kämpfen der Vorwelt getragen. 
'Agandecca die war ihm'erfthienen dem ruhenden Helden. 

Langfam fchwang lieh ihr trauriges Bild auf Lena vom Meer’ her, 

Ohne Geleit, mit blafTctn Gefichte, wie Nebel von Cromlach. 

Thränen trübten die Wangen. Oft zog fie die fintiere Rechte 
Aus dem Gewände. Sic war mit Wolken der Ode bekleidet; 

Streckte fie Fingaln entgegen, und wandte die fchweigenden Blicke. 
Tochter von Starno! fo fragte der König und feufzte: was reizet 
Deine Zähren? warum deckt Bleiche dein Antlitz? o fchöne 
Wolkenbe wandlcr inn ! — Plötzlich vertrug fie der Wirbel von Lenas*. 
Fingal fafs einfam in Mitte der Nacht. Sie beweinte die Kinder 
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Ihres Volkes fchon reif dem Herrfcher ins Eifen zu fallen. 

Diefer erwachte. Noch war ihm das Luftbild im Sinne. Nun hört er 
Ofcars kommenden Fufs, nun nimmt er des graulichen Schilds wahr 
An der Linken des Jünglings ; denn über die Wader von Ullin 
Hatte bereits ein zweifelnder Schimmer zu zittern begonnen. 

Ofcar! was machen die Feinde verworren in Schrecken? fo fragte 
Fingal und raffte lieh auf: entführt fie der Meerfchaum? Verfuchet 
Swaran ein zweites Gefecht? Doch darf ich dich fragen, und fchallt nicht 
Auf dem Morgenwinde mir felbfl ihr Getümmel? Durcliftreife 
Lenas Flächen, mein Enkel! und wecke die Freunde zum Treffen! 

Itzund erliub am Steine des Lubar der König wohl dreymal 
Seine gewaltige Stimme 10 > ; den Tränken auf Cromlacli entfuhren 
Hirfchen, und Klippen und Hügel erbebten. Gleich hundert Gewäfsern , 
Welche von Höhen fich flürzen, und brüllen und fchäumen, gleich Wolken. 
Die zum Gewitter am blauen Geflehte des Himmels fich birgen, 

Eben fo (iolfen die Söhne der Wülie zufammen , da Fingal 
Seinen entfetzlichen Feldlaut verfendet. Den eigenen Kriegern 
War er ergötzend der Laut; denn oftmal hatte fie Morvens 
Herrfcher zum Kampfe geführt, und oft mit Beute bereichert. 

Auf! fo begann er: zur Schlacht! zum Tode von Taufenden naht euch, 
Kinder des hallenden Selma! Der Sohn von Comhal will fchauen 
Diefes Gefecht. Dort blitzet fein Staal vom Hügel, und fchützt euch. 

Wenn ihrs bedürfet; doch diefes fey ferne, da Mornis Erzeugter 
Gaul mich vertritt, der Gewaltigen Haupt! Er führ’ euch zum Streite, 
Krieger! fo wird fich im Liede fein Namen auch fchwingen. O Schatten 
Ehmal beruffener Helden! der Stürme von Cromlach Befchweber! 

Nehmet mein fallendes Volk mit Freuden in eure Gefelllchaft , 

Bringt es auf eure Gebirge mit euch! Und möchten der Meinen 
Geilier hoch über mein Meer von Lenas Winden getragen 
Meinen fchweigenden Träumen fich nahen, in Fingals Gcmüthc 
Ruhe zu lifpeln! — Du Fillan, und du braunlockiger Ofcar! 

Ryno voll Aninuth! auch du mit deiner fpitzigen Wehre! 
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Ziehet mit Muthe zur Schlacht, verwendet vom Sohne von Morni 
Niemal die Blicke! Lafst euere Klingen der feinigen gleichen. 

Euere Thaten den Thatcn von Gaul “>! Befchirmet die Freunde 
Eures Erzeugers, und (lellet euch vor die Krieger der Vorwelt. 

Sollt ihr auch fallen in Erin, o Söhne! wir fehen uns wieder! 

Unfere blalTen und frofiigen Schatten die werden einander 
Bald im Gewölk’ am fchwankenden Winde von Cona begegnen . 

Ähnlich der fchwarzen und ftürmifchen Wolke mit Blitzen des Himmels 
RÖthlich befaumet, die morgenher kommend gen Abend fich hinwalzt. 
Schreitet der König hinweg. Es flammt von feinem Gefchmeide 
Schrecken. Ihm füllen zwo Lanzen die Rechte. Sein grauendes Haupthaar 
Flattert am Wind’. Oft blickt er zurück’ aufs Treffen. Drey Sänger 
Folgen dem Sohne des Ruhms fein Gebotli den Helden zu bringen. 

Alfo pflanzt er fich hin auf Cromlachs Abhang, und giebt uns 
Mit dem erglänzenden Staale das Zeichen . Wir fehens und rücken 
Gegen den Feind. Nun blickte Vergnügen aus Ofcars Gefichte l: '. 

Roth war die Wange, fein Auge zerflofs. Sein Schwert in der Rechten 
Schien mir ein Stral des Feuers. Er trat mit heiterem Lächeln 
Itzo zu mir. So fprach er: O Lenker der Kämpfe des Staales ! 

Höre den Sohn! Entferne dielt mit dem Gewaltigen Morvcns, 

Vater! und lafs mir heut Olfians Ehre! Doch Toll ich hier fallen. 

Ach des Bufens von Schnee, der Tochter von Tofcar mit weifsen 
Händen vergifs mir nicht, Vater! des einfamen Sonnenflrales 
Meiner Liebe! Sie Harret vom Felfen, hinübergebeuget 
Über den Strom, mit entzündeter Wange, die Bruft mit gelinden 
Locken umflattert, herab. Ihr drängender Seufzer ift Ofcar. 

Sag’ ihr: ich fey nun ein Lüftebewohner, leichtfehwebend auf meines 
Vaterlands Hügeln, und fag’ ihr: ich würde der lieblichen Tochter 
Tofcars auf Wolken begegnen. — Mir mufst du das Grabmaal erhöhen! 
Ofcar! ich trete den Kampf dir nicht ab! Im StraUfse der erfte, 

Blutigfie, lehre dich fechten mein Arm. Und, Ofcar, vergifs nicht 
Diefen Bogen, diefs Schwert, mein Jagdhorn in die befchränkte, 

Finflere Stätte zu legen mit mir! Ein grauliches Steinllück 
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Soll fie den künftigen Zeiten verkünden . Für keine Geliebte 
Darf ich dir Sorge befehlen, mein Ofcar! Sie ward mir entrilTen 
Everallina, die liebliche Tochter von Branno '3k — Wir fprachens. 

Als* uns der wachfende Wind Gauls mächtigen Feldrulf herantrug; 

Lüfte durchblitzte fein väterlich Schwert. Zu Wunden, zum Tode 
Stürzten wir hin. So wie lieh der Wogen weifsfehäumend Getümmel 
Über die Tiefen her wälzt, und fo wie dem Wogengetümmel 
Felfen aus Sümpfen entgegen fich thürmen, fo treffen und prellen 
Itzund Krieger zurück’. Es dränget lieh Gegner auf Gegner, 

Slaal auf Staal. Der Schilde Getön und der Leichen Gewimmel 

Steiget , und Schwerter empören fich , fchmettern, gleich Hämmern , wenn hundert 

Arme den glühenden Sohn der Schmiede geßalten. ln Ardven 

Toben die Wirbel, wie Gaul Vernichtung der Helden die fitzt ihm 

Auf dem Gewehre. Dem Feuer der Wülie glich Swaran auf Gormals 

Hallender Haide. Wie foll ich fie fingen die Tode fo mancher 

Lanzen! Auch OiTtans Eifen fiel hoch und flammend herunter 

In dem Gewühle des Bluts. Auch Ofcar der beite, der gröfste 

Meiner Erzeugten war furchtbar. Mein Herz frohlockte mir heimlich. 

Als ich die Bruft der erliegenden Feinde getroffen vom Blitze 
Seines Staates erfah. Sic flohen mit Haufen durch Lenas 
Haiden; wir folgten und würgten, und fo, wie felfige Trümmern 
Hüpfend von Klippe zu Klippe fich fchlcudern , mit wechfelnden Hieben 
Äxte den hallenden Wald von Eiche zu Eiche durchirren , 

Oder von Bergen zu Bergen der Donner mit furchtbargebrochnem 
Knalle fich wälzt , fo häuften auf Streiche fich Streiche, fo fanken 
Körper auf Körper gemäht von Ofcars und Ölfirnis Händen. 

Aber indeffen ward Gaul von Swaran befchränket. Der König 
Brauste nicht ungleich der Flut von Iniftorc. Schon fall es 
Fingal, und fall, faft hüb’ er fich auf, und ergriffe die Lanze ‘5>. 

Ullin, mein grauender Sänger! fo fprach der Gcbielher von Morven: 

Geh zum Sohne von Morni, zum Helden, und führ’ ihm das Trelfen , 

Führ’ ihm die Thalen der Väter ins Herz! mit deinem Gelänge 
Stütze den wankenden Kampf; denn Lieder beleben das Schlachtfeld . 

Ullin thats der erhabene Greis ! So fang er dem Helden «*) : 
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Solin des Gebietliers der muthigcn Rode! 
Mächtig fielt hebender König der Lanzen! 
Tapfere Fault in gefährlicher Arbeit! 
Eifener, nictnal bezwinglicher Bufen! 

Führer der Waffen zum Tode gelpilzl! 


Stürze den Gegner zu Boden, und fchaffe, 

Dafs uns kein weifsliches Segel die düllren 
Fluten von Inifior’ hüpfend umfchilfe! 

Gleich fey dem Donner dein Arm, und dein Ausblick 
Flammen , der hürtcllcn Klippe dein Herz ! 


Ähnlich den Zeichen am nächtlichen Himmel 
Streife dein Eilen ins Runde ! dein Schild fey , 
Wie die befeuerten Dämpfe des Todes! 

Sohn des Gebiethers der muthigcn Rolfe! 
Strecke zur Erde, vernichte den Feind! 


Mächtig erpochet das Herz dem Sohne von Morni; doch Stvaran 
Wachst und bedrängt ihn und fpaltct den Schild des Helden u). Die Söhne 
Selinas cntllichn. Nun fchwinget lieh Fingal in feinem Geichmeide. 
Drcymal fchallet fein Heerruff empor, und Cromlach giebt Antwort, 

Und die Geflohenen Hehn *». Sie blicken erröthet und fchamvoll 

In dem Gefichte von Fingal zur Erde. Wie Wetterwolken 

Clber den Hügel heran in Tagen der Sonne lieh langfam 

Wälzen; die Felder erwarten den Regen. Der Anzug ilt oben 

Langfam und Hill; doch bricht es bald aus. So kam er. Schon fah ihn 

Swaran den fchrecklichen König von Morven, und hielt fielt in Mitte 

Seines Sieges zurücke. GeHützt vom Speere, verdüHert 

Schofs er die glühenden Augen umher. Hochthürmend und lautlos 

Glich er der Eiche. Sie fleht am Strome des Lubar, und lange 

Hat He der Stral des Himmels getroffen . Mit brandigen Aflen 

I. A 
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Hängt lie die Wellen hinan , nur fäufelt ihr grauliches Moos noch. 

So Hand Swaran; doch endlich gewann er die Höhen von Lena 
Langfamweichend ; dort kreisten die Taufende feiner Getreuen 
Rings um ilm her; dort fchwärzte den Hügel die Nacht des Gefechtes. 

Aber in Mitte von feinen Gefchlechtern iil Fingal ein Lichtdral. 

Seine Gewaltigen flehn ihm zur Seite. Sein mächtiger Feldruff 
Steiget empor: Erhebet die Fahnen von Fingal! Sie follen 
Lenas Winden lieh öffnen, und flattern, wie Flammen auf hundert 
Hügeln . Ihr wallend Gezifch durchfireife die Lüfte von Erin , 

Flöfs’ uns Tapferkeit ein! Auf! nahet euch eurem Gebiether, 

Söhne der braufenden Bäche, die taufend Hügeln entdürzen! 

Höret fein Machtwort '9>! du Gaul! des Todes gcwaltigde Rechte! 

Ofcar! reifend zu Siegen! der bläulichen Schilde von Sora *») 

Züchtling, o Connal! braunlockiger Dermid ! und endlich im Liede 
Mächtiger Offian ! folget dem Arme des Vaters ! — Wir bäumten 
Itzo den Sonncndral auf die Fahne des Königs, und jeder 
Krieger frohlockte de wallen zu feiten. Mit Golde bedirnet. 

Ähnlich der blauen weilkreifenden Mufchcl des nächtlichen Himmels, 
Stralte de fort . Noch hatte der Helden ein jeder fein eigen 
Fähnlein, der Helden ein jeder Tein düder Gefchwader. — Betrachtet: 
Sprach der Gebiether der wiirthlichen Mufchcln: wie Lochlin lieh trenne! 
Wie ain Gebirge zerriffene Wolken, fo deht es auf Lena, 

Oder wie Wälder von Eichen, zur Hälfte verdümmelt. Man fchauet 
Zwifchen den Äften den Himmel hindurch, und jegliches Luftbild, 

Das in Entfernung vorüber fich fchwinget. O Freunde von Fingal! 

Jeder von euch erkiefe dch einen der finderen Haufen, 

Welche fo trotzig hieroben dch pflanzen . Kein Züchtling der lauten 
Hayne foll uns die Flut von Iniflore befeinden . 

Gut! rief Gaul: ich erwähle die fleben Gebiether von Lano. 

Ofcar verfelzte: Der düdre Beherrfcher von Inidore 
Komme die Klinge von Offians Sohne zu prüfen! Es komme 
Meine zu prüfen : erklärte fich Connal die Seele von Eilen: 

Inifcons Herr ! Ich , oder der Führer von Mudan : fiel itzo 
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Dermid mit bräunlichen Locken darein : wir fchlafen im kalten 
Schoofsc der Erde! Den riiliigen König von Terman erkohr fich 
Oflian, itzo fo welk und liclitlos ! Ich kehre nicht wieder: 

Schwor ich: ohne den linderen Schild des Gegners! Und endlich 
Schloß es Fingal mit heiterem Blicke: Geht, meine Getreuen! 

Glücklicher Ausgang und Siege die müßen euch folgen ! Du Swaran , 

König des braufendcn Meers! du bid der Erwählte von Fingal ! 

ALfo der König. Wir zogen gefchaaret und findcr, wie hundert 
Winde durch manche verfchiedene Thäler zu wüten , und Cromlach 
Gab das Getümmel zurücke. Wer fchildert die Tode des dichten 
Eirenen Kampfes! O Tochter von Tofcar! im feindlichen Blute 
Schwamm uns die Faud. Es delen die düdcren Reihen von Lochlin, 

Gleich den Gedaden des braufendcn Cona. Wir degten auf Lena. 

Jeglicher Führer erfüllte den Vorfatz. O Fraulein! du fafsd oft 
An dem Gedade des murmelnden Branno;dort dieg dir dein weißer 
Bufen, den Pdaumen des Schwanes nicht ungleich, der über den Teich hin 
Langfam fcgelt , wenn fchiefere Lüfte den Flügel ihm dräuben =3). 

Träg und brandroth verbarg dch in Wolken die Sonne; du fahd es. 

Rings um Gebirge verdickte fich Nacht , es brausten durch enge 
Thäler die wechfelnden Winde. Nun dürzten gewaltige Güfse, 

Donner rollten und knallten darunter, die Blitze des Himmels 
Prellten von Klippen, auf feurigen Stralen erfchienen Gefpeuder, 

Und der Gewäfser betäubender Schall fcliofs nieder von Höhen . 

Diefs id das Bild des Gefechts — Schneearmiges Fräulein! was Toll fie 

Diefe Thrüne? Die Töchter von Lochlin die mögen fich härmen. 

Ihres Gebiethes Gewaltige fielen. Die bläulichen Schneiden 
Meiner Starken die fchwelgten im Blute. — Doch itzo wer bin ich! 

Nicht mehr der Helden Gefährt, von allen verladen, bekümmert, 

Selbd des Tages beraubt! Mir, liebliches Fräulein! mir weihe 
Deine Thränen; denn ich, ich habe die Gräber von allen. 

Allen meinen Geliebten mit diefen Augen gefehen . 

Unter dem König’ erlag, nicht unbeklaget, der Helden 
Einer. Er zog im Staube fein grauendes Haupthaar, und wälzte 
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Seine nun brechenden Augen auf Fingal . Ach mufsteft du fallen 
Unter mein Eifen! o Freund von Agandecca! fo feufzle 
Comhals Erzeugter: ich fah dich im Saale des blutigen Starno 
Meine Geliebte beweinen . Du warft von jenen , die Fingals 
Liebe verfolgten, ciu Gegner; und ich! ich nnifste dich tödten! — 
l'llin! erheb, o erheb für Mathon ein Grabmaal! Sein Namen 
Werde genannt im Trauergefange von Agandecca! 

Die du das fmflerc Grab in Ardven betvohnell! wie theuer 
Warft du der Seele von Fingal im Leben, o Agandecca! 

Cuthullin hörte den Schall des wankenden Treffens in Cromlachs 
Höhle nun auch, dann rief er fich Connal den Lenker des Schwertes, 
Und den langdenkenden Carril lierbey . Die grauenden Helden 
Hatten die Stimme des Freundes vernommen, die Ipitzigerf Lanzen 
Hurtig gefallet. Sie kamen, und falten die Flut des Gefechtes, 

Ähnlich der drängenden Fülle des Meers, wenn duftere Winde 
Landwärts ßürmen, und findige Thäler in Wogen begraben. 

Culhullins Bufen entflammte der Anblick. Die Stirne des Helden 
Wölkte fich ein. Ihm eilte die Rechte zum Schwerte der Väter, 

Und zum Feinde fein glühendes Aug. Er fuchte fich dreymal 
In das Gemetzel zu flürzen , und dreymal hielt ihn zurücke 
Connal, und fprach: Was thuft du, Gebiether des neblichen Eilands! 
Fingal bezwinget die Gegner allein . Auch ohne Gehilfen 
Ifi er ein Sturm. O fuche nicht Theil am Ruhme des Königs! 

Geh denn, Carril! war Cuthullins Antwort: und fegne mir Morvcns 
König; und wenn es nun fchweigt das Waftcngetümmel , und itzo 
Lochlin, wie Bäche nach Regen, entfeucht, dann fing ihm ein Siegslicd , 
Reize fein Ohr mit der lieblichen Kehle. So bring auch, o Carril !_ 
Calhbaits Klinge zu Fingal mit hin , die Wehre der Väter. 

Cuthullins Hand verdienet fie nimmer auf Feinde zu zücken =5'. 

0 

Aber ihr Schatten des eiufamen Cromlach! ihr Seelen verblühter 
Helden! o eilet herab zur Höhle, die meinen Verlud birgt! 

Sprechet mit mir! Mein Namen ifi unter den Mächtigen Erins 
Ewig gctilget. Ein Stral des Lichtes der war ich, der fchwand ich! 
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Und nun bin ich dahin, gleich Nebeln am Winde des Morgens, 

Welcher den büfehigen Hügel erheitert. O Connal ! o Connal! 

Rede mir nimmer von Wallen! Mein Ruhm ifl erlofchen! Mein Seufzen 
Wird (ich mit Lüften von Cromlach vermengen, bis endlich kein Aug mehr 
> Meinen Fufspfad entdeckt. Und du mit glanzendem Bufen! 

Meinen erlolchcncn Ruhm beweine, Bragela! Befieget 

Will ich dich nimmermehr fehlt, du Sonnenfchimmer der Seele! 
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Cuthullin und Connal find noch immer auf dem Hügel . Das Gefecht dauert foit . Fin- 
gal und Swaran treffen aufeinander . Endlich unterliegt Swaran , und wird gefafselt . 
Olli an und Gaul bewahren ihn ; Fing.nl aber , feine jüngeren Söhne , und Ofcar verfol- 
gen die Cberbleibfel des feindlichen Heeres. Zwifchcnfabel von Orla, einem Helden von 
Lochlin , der im Treffen tödtlich verwundet worden war . Fingal von defTen Tode gc- 
rühret ftellet die Verfolgung der Feinde ein, rufTel feine Söhne zurücke, und vernimmt, 
dafs Ryno der jüngftc umgekoinmen fey . Nun beklaget er ihn , hört IMIins Erzählung 
von Eamdcrg und Gclchoifa , und nahet fiel» wieder dem Orte , wo er den gefangenen 
Swaran gelafTen hatte . Indeflen unterhalt fich Ofllan mit Carriln, den Cuthullin im vor- 
hergehenden Buche abgeordnet hatte , I'ingaln zum Siege Glück zu wiinfehen . Da* Gc- 
fprach diefer zween Barden bcfchliefst die Handlung de* vierten Tages . 
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Nun fprach Connal zum edlen Bezäumer des Wagens auf Cromlachs 
Windiger Strecke: Welch Dunkel umhüllt dich? o Semos Erzeugter! 
Sind es nicht unfere Freunde, die liegen? und biß du nicht namhaft? 
Waren, o Krieger! bisher nicht häufig und häufig die Tode 
Deines Staates, und kam nicht öfter Bragela mit regen 
Bläulichen Augen der Freude dem tapferen Gatten entgegen. 

Wenn er von Starken umgeben heranzog, die Klinge vom Schlachten 
Roth war, im Felde der Gräber die Gegner fchweigend erlagen? 
Lullern fog dann ihr Ohr der Barden Gelange, die deine 
Thaten erhüben . Betrachte vielmehr den Gebiether von Morvcn . 
Sieh! dort fchreitet er unten hinan, ein flammender Pfeiler! 

Seine Gewalt iß ähnlich dem Schwalle des Lubar, iß ähnlich 
Jenem Sturme des hallenden Cromlach, der jeglichem Felfen 
Seinen befchattenden Hayn mit allen Zweigen entßürzet. 

Glücklich iß, Fingal! dein Volk! Dein Arm der wird fie vollenden 
Seine Kriege! Du biß in Gefahren der Erße; der Kliigße, 

Wenn lieh die Tage zum Frieden erheitern! Du redeß, und taufend 
Folgen der Stimme. Du fchültclß die Waffen , und Heere verzagen . 
Glücklich dein Volk, o Fingal, du König des hallenden Selma! — 

Aber wer naht fich fo finfier und fchrecklich zu fehen im Donner 
Seines Laufes? Der Sohn von Starno , der iß es ! er fuchet 
Morvens Gebiether. O lafs uns den Kampf der Fürßen betrachten 0! 
Alfo begegnen im Sturme des Meeres zween Geißer einander 
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Fernher kommend. Ein jeder belirebt fich die Wogen zu wälzen . 

Hoch am Hügel vernimmt das Getümmel der Waidmann, und flaunet. 
Wie fich die thürmcude Flut auf Ardvens Füllen heranwirft. 

Connal hatte nun eben geredet. Da liefen im Straufse 
Sich zu begegnen die beyden Gebiether. Nun fchollen die Waffen! 
Nun war jeglicher Streich gleich hundert Hämmern der Schmiede. 
Furchtbar erhub fich der Könige Straufs. Aus jeglichem Blicke 
Stralte Verderben. Bald waren die diilleren Schilde gefpältet, 

Und die zertrümmerten Schwerter entglitten den Helmen; da warfen 
Beyde die Waffen von fich, und fiiirzten gegeneinander 
Sich zu umfaffen Mit fennigten Armen belchlangen fich beyde, 
Rangen von Seite zu Seite gewandt, und fpannten, und (treckten 
Ihre gewaltig gedehneten Glieder. Doch als fich im ganzen 
Stolze die Stärke der Kämpfenden hob , da bebte dem Eindruck’ 

Ihrer Ferfen der Hügel, da rollte von Höhen herunter 
Manches Gefiein, und grünende Wipfel von manchem Gebüfche 
Lagen verwühlet umher 3), und endlich begannen die Kräfte 
Swarans zu weichen ; der König der Wälder ergab fich den Banden . 

Alfo fah ich auf Cona vor Zeiten, (o Cona! dich kann ich 
Nimmermehr fehn!) fo fah ich auf Cona zwo finftere Spitzen, 

Welche der Ausbruch des mächtigen Stromes vom felligen Grunde 
Trennte. Sie wankten von Seite zu Seite. Die luftigen Eichen 
Ihrer Scheiteln betraffen einander. Sic (liefsen fich endlich 
Stürzend zufammen, und jegliche Trümmer mit jeglichem Baume 
Folgte dem Sturze; da fchlangcn die Bäche den Rinnfal an ihren 
Wänden vorbey. Noch fieht man von ferne die rothe Verwüllung 4). 

Söhne des ferneren Morven ! hub Fingal die Stimme : bewahret 
Lochlins Gebiether! Er gleichet an Kraft den Taufenden feiner 
Meereswogen . Sein Arm ift Meilter im Kampfe , von altem 
Heldengefehlechte fein Blut. Du meiner Verfuchlefien erfier, 

Gaul! und Offian! du der Lieder Gewaltiger! thut euch 
Beyde zum Bruder von Agandecca ! durch eure Gcfpräche 
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Schwinde fein Trübfinn dahin! — Ihr aber, o Kinder des Laufes! 

Ofcar, Fillan und Ryno! verfolget die Flüchtlinge Lochlins 

Längs der Gefilde von Lena! Kein Schiff Toll über die düftren 

Fluten von Iniflore fich retten. — Sie flogen wie Blitze 

Über die Flur . Er aber bewegte fich langfam und ähnlich 

Einem Donnergewölke , wenn kochende Flächen des Sommers 

Dämmern und fchweigen. Sein Staal, gleich einem Strale der Sonne, 

Schofs vor ihm her, und fchreckte, wie flammende Bilder zur Nachtzeit 5). 

Alfo kam ihm ein Führer von Lochlin entgegen, und Fingal 
Sprach zum Sohne des Meers: Am Felfen des raufchenden Baches, 

Finfier und traurig, wer iß er? Er fuchet, und fuchet vergeben 
Springend hinüber zu fetzen. — Das Anfehn des Helden ilt wichtig. 

Seine Seite bewölbet der Schild, den Bäumen der Wüfle 
Gleichet fein Spiefs. — Du Jüngling mit dunkelrothem Gelocke! 

Biß du von Fingal ein Feind? — Ich bin der Männer von Lochlin 
Einer. Mein Arm iß im Streite verfuchet. Es weint in Entfernung 
Meine Gattinn. Umfonß! denn Orla kehret nicht wieder. 

Helden ergeben fich, oder fie kämpfen! verletzte der edlen 
Thatcn Vollbringer: es Deget kein Feind im Beyfeyn von Fingal! 

Aber die Freunde von ihm find namhaft in jeglicher Halle. 

Folge mir, Meerfohn! nimm Theil an meinen würthlichen Mufcheln, 

Und dann lafs uns das Wild in meinem Gehäge verfolgen ! 

Werde mein Freund! Nein: lagle der Held: ich fchiitze die Schwachen, 
Bin für Beficgte gerüßet. O Krieger! noch konnte mit meiner 
Klinge fich keine vergleichen. Es weiche der König von Morven! — 

Orla! nie wich ich! Noch hat kein Sterblicher Fingaln bezwungen. 

Zücke dein Eifen, und wähle den Gegner aus meinen Beherzten; 

Ihrer find viel. Wie, König! rief Orla mit finfierem Schilde: 

Schlägß du den Kampf aus? Nur Fingal iß würdig mit Orla zu treffen, 

Fingal allein von feinen Gewaltigen allen. — Doch Toll ich 

Unter dir fallen , Gebiether von Morven ! (denn einmal ereilet 

Jeden Krieger fein Tag) dann gieb mir mitten auf Lena 

Solch ein Grabmaal, das über die Gräber der andern fich hebe; 

Und dann fende mein Schwert zu meiner Geliebten die blauen 
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Fluten hinüber. Sie loll cs mit Zähren benützen, und zeigen 
Ihrem Sohne, fein Herz zum Heldcngcfiihle zu wecken. — 

Jüngling! du machell mich weich mit ahnungvoller Erinnrung ! 

Sagte der König: ja! jeglichen Krieger ereilet fein Tag einil, 

Und fein veraltet Gefchmeid erblicken die Kinder an Wänden. 

Aber du tröfte dich, Orla ! denn Fingal erhebet dein Grabmaal, 

Sendet dein Schwert der weifsbufigen Gattinn. Sie wird es bethränen. — 
Itzo begann das Gefecht auf Lenas Gelilde; doch Orlas 
Rechte war fchwach . Die Klinge von Fingal fiel nieder. Des Gegners 
Schild war in Stücken, und fank ihm zu Boden, und gliinztc; fo glänzet 
Über dem kräufelnden Strome der Mond. O König von Morven! 

Nahm er noch einmal das Wort: nun lüfte dein Eifen! verfenk’ es 
Tief in mein Herz ! verwundet und müde der blutigen Arbeit 
Liefsen die Freunde mich hier. Bald wird fich die traurige Kunde 
Längs der Gellade des Ilrömenden Lota zur Gattinn verbreiten. 

Wenn fie fich cinfam in Büfthcn ergeht, und zwifchcn den Blättern 
Lüftchen ihr laufeln .Ich Toll dich verwunden? verfetzte der König:. 
Orla! dein Wunfch ill umfond. Es mufs dich am Ufer von Lota 
Deine Gattinn den Händen des Krieges entronnen empfangen. 

Deiner Stimme Getön in feinem Gemache dein grauer, 

Etwa vor Alter fchon blinder, Erzeuger vernehmen, dann fröhlich 
Aufftehn der Held, und dem Sohne mit Händen cntgegenfühlcn . — 
Aber ihn nimmermehr finden, o Fingal! fo gab es des feuchten 
Lota Gebohmer zurück’: auf Lena da will ich verbluten! 

Fremden Barden empfiehl' ich mein Lob. Sie werden es fingen. 

Siehe! mein Buten ill tödtlich getroffen! Ihn Hopfet mein breites 
Walfengehäng . Diefs werF ich von mir®! — Nun wälzet die Wunde 
Schwärzliche Giifse des Blutes herunter. Er finket crblalTct 
Nieder auf Lenas Gefild, und Fingal neigt fich gerühret 
Ober den Sterbenden hin, und ruffet die jüngeren Helden: 

OEcar und Fillan! erhebet, o Söhne! das Denkmaal von Orla! 

Hier foll ruhen der Held mit finlleren Locken von feiner 
Gattinn getrennet, hier ruhen der Held an feiner befchränkten 
Stätte von Lotas Gemurmel entfernet ! Den hangenden Bogen 
Sehen einil Kinder der Schwachen an feinen Gewölben , und niemand 
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Mag ihn bemeifiern. Es fchallet der Hügel von feiner getreuen 
Doggen Geheul, und Eher frohlocken, nun nimmer von Orlas 
Spiefse, wie vormal, verfolgt. Der Arm des Gefechtes entnervet 
Starret am Boden! der Tapferen erfter der lieget im Staube! 

StofTet ins Heerhorn! erhebet die Stimmen! wir kehren zu Swaran, 
Kinder des Königs von Morven! die Nacht in Liedern zu wachen . 

Kilian, Ofcar und Ryno! beflieget die Fläche von Lena! — 

Ryno! wo bift du? du keimender Züchtling des Ruhmes! du nicmal 

Antwort dem Vater zu geben der letzte! Der Führer der Barden 

UUin verletzte "> : Bey feiner Erzeuger ehrwürdigen Schalten 

Ifl er, bey Trathal dem Fürflen der Schilde, bey Trenmor dem Thütcr 

Herrlicher Thaten. Der Jüngling erlag. Auf Lena gefirccket 

Starret fein Körper. — Erlag er? riefFingal: der fchnellefle Läufer, 

Und der gefchicktefle Spanner des Bogens s>! Kaum fah ich den Ausbruch 
Deines Muthes, o Jüngling! o Ryno! da mufsteft du fallen! — 

Ruhe zum wenigflen weichlich auf Lena! Nicht lange, fo werd' ich 
Wieder dich fehn. Bald wird fie verhallen die Stimme von Fingal, 

Bald mein Fufstritt im Felde verfchwinden ! Doch werden mich Barden 
Singen, und Steine verkünden; dir aber, o Ryno! dir tönet 
Nirgend ein Lob, noch glänzet dein Namen in keinem Gelange. 

UUin ! lange dein Saitcnfpiel her, und fing mir von Ryno ! 

Melde der Folgezeit ihren Verlufi am werdenden Helden. — 

Sey mir gefegnet auf ewig , du Erficr in jedem Gefechte ! 

Ach nun lehr’ ich dich nimmer den Bogen! Nun feh’ ich dich nimmer. 
Der du fo fcliön warfl! o fey mir gefegnet auf ewig! — Itzt eilten 
Thränen die Wange des Königs' herab; denn furchtbar im Kriege 
War fein Erzeugter, fein Ryno, vergleichbar dem nächtlichen Feuer 
Auf dem Gebirge, das itzt durch finkende Wälder hinanfrifst. 

Seinem GepralTel erzittert der Wandrer; doch treiben es Winde 
Seine Pfade vorbey. Sein Auge verliert es, uncT Nacht liegt. 

Wellen Gcdachtnifs: fuhr fort der König der würthlichen Mufcheln: 
Ruhet auf jener begrünten und Anderen Stätte»)? Vier Steine 
Schau’ ich begipfclt mit Moos . Sie künden der Sterblichkeit engen 
Aufenthalt an. Dort foll er auch ruhen mein Ryno, zur Seite 
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Eines Tapfren. Vielleicht, dafs dort ein rühmlicher Führer 
Schlummert, in deflen Geleite mein Sohn cinil Wolken befchwebet. 
Ullin! durchdenke die Kunden der Vorzeit! lafs deine Gelange 
Strömen, und gieb uns Bericht von Thaten der dunklen Bewohner 
Diefer Gräber. 1(1 keiner von ihnen im Felde der Starken 
Jemals vor den Gefahren gellohen, dann foll mein Erzeugter, 

Liegt er von Morven fchon ferne, doch in der Gcfellfchaft der Helden 
Auf den erfchallenden Ebnen von Lena der Ruhe geniefsen. 

Itzund thaten fielt auf die Lippen der Lieder: Der Helden 
Erfie die fanden hier Rail. Hier fchweigen Lamderg und Ullin ») 

König der Schwerter. Wer ift fie, die länft von ihrem Gewölke 
Niederlächelt? Sie zeigt mir ihr liebliches Antlitz. Tuathals 
Tochter! O erfie der Mädchen von Cromlach! was foll dir die Bläfse? 
Schiäfft du vielleicht mit erbitterten Feinden? Gelchofla mit weifsetn 
Bufen! Im Leben, da warft du die Liebe von Taufenden, Lamderg, 

Er nur, die deine. Nun kam er zu Turas moofigen Thürmen, 

Klopfte den finfleren Schild, und Tagte: Wo bilt du? Gelchofla, 

Meine Geliebte, du Tochter des edlen Tuathal! In Turas 
Halle verliefs ich fie wider den grollen Ulfadda zu kämpfen . 

Kehre bald wieder zurücke, fo fprach fie: mein Lamderg! Ich darbe 
Mitten in Kümmernifs hier. Sie fprach es, und Seufzer entfchwollen 
Ihrem zärtlichen Bufen, und Thränen benützten die Wange. 

Itzund feit’ ich fie nicht . Wie ? kömmt fie nicht mich zu empfangen ? 
Nach dem Gefechte mein Herz zu verfüfsen? Es fehweiget der Wohnfitz 
Meines Vergnügens. Ich höre kein Lied der Barden. Ich milfc 
Hier an der Schwelle den freundlichen Bran >*), der fonft mit bewegter 
Kette mich grüßt. Gelchofla! wo bift du? meine Geliebte, 

Holdefte Tochter des edlen Tuathal! — Auf Cromlach, o Lamderg! 
Wandelt fie ftattlich: gab Ferchios Antwort Aidons Erzeugter: 

Dort in Gefellfchaft der Mädchen des Bogens, dort wird fie die fchncllen 
Thicre verfolgen. Mein Ohr: verletzte der Führer von Cromlach: 
Ferchios! höret kein Lärmen. Es fchweigen die Wälder von Lena. 
Nirgend entdeck’ ich ein flüchtiges Thier. Kein folgender Jagdhund 
Schnaubet umher. Gelchofla! Geliebte! dich kann ich nicht finden! 
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Und du bifl fchön, wie der Mond, der voll an Hügeln hinabflnkt. 

Eile mir, Ferchios! eile mir hin zum grauenden Allad «*), 

Eile zum Sohne des Felfen ! Er wohnt im Runde der Steine . 

Was mit der fchönen GelcholTa geichah, das mag ihm bekannt feyn. 

Itzo begab Pich Aidons Erzeugter zum Alten, lind Tagte: 

Allad! Bewohner der Höhle! du, der du ganz einlam hier zitterrt! 

Gieb mir Bericht: was fahrt du mit deinem verlebten Gefichte *3)? 

Ullin den Sohn von Cairbar : bekam er vom Greifen zur Antwort : 

Hab’ ich gefeiten . Er kam verdüftert die Strecken von Cromlach 
Nieder, und fang ein bedrohliches Lied, fo laut, wie ein Sturmwind 
In dem entblätterten Hayne . Nun war er im Saale von Tura. 

Lamderg! rief er: der Menfchen erfchrecklichrter! kämpfe mit Ullin, 
Oder ergieb dich! Er irt nicht zugegen, verfetzte GelcholTa: 

Lamderg der Sohn des Gefechts. Er gieng mit Ulfadda dem tapfren 
Führer zu llreiten; er iß nicht zugegen, du erßer der Menfchen! 

War* ers, er würde nicht weichen. Er ift noch niemal gewichen; 

Stehen würd’ er dem Sohne Cairbars . O wie du fo fchön bifi ! 

Tochter des edlen Tuathal! gab Ullin der rohe zur Antwort: 

Komm! ich führe dich mit zur Halle Cairbars u)! GelcholTa 
Sey des Siegers ! Ich will drey Tage verziehen auf Cromlach , 

Lamderg den Sohn des Gefechtes erwarten, und flieht er vor Ullin 
Jener gewaltige Mann , fo wird mir am vierten GelcholTa . — 

Allad! dein Schlummer im Felfen fey friedlich! brach itzo der Führer 
Cromlachs darein. Du Hofs mir ins Horn , o Ferchios! Ullin 
Soll es im Saale vernehmen. So fprach er, und eilte den Hügel 
Hurtig hinan im Gefichte von Tura, gleich braufenden Stürmen. 
Furchtbar begann er ein Lied im Donner des rtürzenden Stromes, 

Und nun Hand er vcrfinllert am Hügel, und glich dem Gewölke , 
Welches nach Winden die Bildung verändert. Er rollte vom Felfen 
Eine Trümmer hinab zur Loofung des Zwißes , und Ullin 
Ward es im Saale des Vaters gewahr. Er hörte mit Freude 
Seinen Gegner der Held, uinfpannte die Lanze Cairbars. 

Seine bräunlichen Wangen erheiterte Lächeln , indem er 
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Seine Klinge der Seite vertraute. Zum funkelnden Dolche 
Griff er noch endlich, und trat mit kühnem Gellülier den Weg an. 

Aber Gelchofla bemerkte fein Schweigen. Sie fah ihn den Führer, 

Wie er den Hügel, gleich neblichen Streifen, hinanllicg, und itzo 
Schlug fie die bebende Schnecbruli, und zittertefür den Geliebten 
Still und bethränet. Zuletzt begann das zarthändige Fräulein: 

Grauer Gebiether der Mufcheln! erlaube, Cairbar! den Bogen 
Oben auf Cromlach zu fpannen ! ich fehe die bräunlichen Hirfchen . — 

Eilend beflieg fie die Höhen. Umfonlt! die finfleren Krieger 
Kämpften bereits. — Und foll ich dem Herrfcher von Morven erklären, 

Wie lieh erbitterte Krieger bekämpfen? — Er flürzte, der Trotzer 
Ullin. Zur Tochter des edlen Tuathal kam Lanulerg der Jüngling 
Tödtlich erblairct. Welch Blut! fo rief das zitternde Mädchen: 

Ach mein Geliebter! welch Blut Heulst über die Seite von meinem 
Kämpfer herab? Von Ullin das Blut! verfetzte der Führer: 

O du noch fchöner als Flocken vom Himmel, o meine Gelchofla! — 

Lafs mich ein Weilchen hier ruhn! — Held Lamderg hauchte den Geift aus '5>. 

Führer vom fchattigen Tura! fo zeitlich erliegft du? — Drey Tage 
Weint fie vor ihm. Nun fanden lie Jäger entfeelet, und brachten 
Unter diefs Grabmaal die Körper der dreyen Erblichnen zufammen. 

Hier kann ruhen, o König! dein Sohn. Er ruhet mit Helden. 

Ja! diefs foll er: erwiederte Fingal: mein Ryno! Der Nachklang 
Ihres Ruhmes hat öfter das Ohr mir erfüllet. O Söhne, 

Fillan und Fergus! Man bringe die Leiche von Orla dem bladen 
Sohne des ftrömenden Lola vor mich. Hier wird er mit Ryno 
Schlafen, ein würdiges Paar! O weinet, ihr Töchter von Morven! 

Weinet ihr Mädchen vom ftrömenden Lota! Wie Sträucher am Hügel 
Wuchfen fie beyde, nun fielen fie beyde gleich Eichen der Wüfte, 

Welche den Bergttrom hinüber gefallet am Winde verdorren. 

Olcar, der Jünglinge Zier! du fahft fie fallen. Nach ihnen 

Suche dich namhaft auf Erden zu machen, und einflens der Barden 

Arbeit zu werden, wie fie. Sie waren erfchrecklich im Kampfe; 
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Aber in Tagen des Friedens war Ryuo gelalTen , und ähnlich 
Jenem ihauigen Bogen des Himmels, der über dem fernen 
Strome ficb zeigt, wenn itzo die Sonne von Mora noch hcrblinkt, 

Und fich am Hügel des Wilds kein Lüftchen reget. Auf Lena 
Ruhe mir fanft, o jünglter von meinen Erzeugten! o Ryno! 

Jeglichen Krieger ereilet fein Tag. Bald werden wir folgen . 

Allo kränktch du dich, o Gcbiether der Schwerter! am Tage, 

Da dich dein Ryno verliefs . Wie foll fich nun Offian kränken , 

Da du, mein Vater! dahin bifi . Ich höre fic nimmer auf Cona 
Deine Stimme von fern. Ich fehe dich nimmer. Am Rande 
Deines Grabes da fetz' ich mich immer umwölket und trolilos, 

Fühle mit Händen darauf. Oft ili mir, als hört’ ich dich fprechen; 

Leider! es täufchet mich lireifender Wind! Du fchlummerfi fchon lange, 
Fingal! feither den Schlummer des Grabes , du Lenker der Kriege. 

Gaul und Offian waren indefs mit Swaran am weichen 
Grünenden Ufer des Lubar gefeflen . Mein Saitenfpiel fuclue 
Troll in die Seele des Königs zu HöTsen; doch fchreckte fein Aug noch. 

Immer fchofs er den röthlichen Blick nach Lena. Den Helden 

Schmerzte fein Kriegsheer. Auch ich verwandte mein Antlitz nach Cromlacli» 

Hölien empor, und bemerkte den Sohn des erhabenen Scmo ,a ).' 

Traurig (lieg er den Hügel herunter, und langfam. Sein Weg gieng 
Mach der verfallenen Höhle von Tura. Den (legenden Fingal 
Sah er, und konnte der Freude nicht wehren, die feiner Bctrübnifs 
Hülle durchrang. Es brach fich auf feinem Gefchmeide die Sonne: 

Connal folgte gelalTen. Sie fchwanden nun hinter dem Hügel 

So, wie zwo Säulen von nächtlichem Feuer; fie werden von Winden 

Über die Berge verfolgt; es raufcht die beleuchtete Gegend. 

Cuthullins Höhle vertieft fich in einem der Fellen. Zur Seite 
Sprudelt ein fchäumender Waldbach vorbey . Den fc haltigen Eingang 
Decket ein Baum , und llreifende Lüfte die Hüllern dort immer. 

Dort ruht Erins Gebiether, der Sohn des rühmlichen Semo. 

Nur die verlohrene Schlacht er denket nur diefe . Die Wange 

Duftet von Zähren . Sein Ruhm der zwingt ihn zu feufzen , den wähnt er 

i. k 
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Ach! wie den Nebel auf Cona, verfchwunden . Bragcla! wie ferne 
Bifl du die Seele des Helden zu tröften! o wecke dein Helles 
Bildnifs in feinem Gemiithe, dann fammeln fich feine Gedanken 
Wieder zu feinem geliebten verladenen Sonnenfchimmer. 

Aber wer naht fich mit Haaren des Alters? — Der Sohn der Gefänge! — 

Sey mir willkommen, langdenkender Carril! den Harfen in Turas 
Hallen ili ähnlich dein Lied, und fufs, wie fonnigen Feldern 
Träufelnder Regen. Wie kömmt! du vom Sohne des rühmlichen Seino, 
Grauender Carril! hieher? Dir, OtTian, König der Schwerter! 

Kann fich keiner der Sänger vergleichen ; verfetzte der Barde •?). 

Carril kennet dich lange, du Lenker des Krieges! Ich hab’ oft 
Vor der liebreizenden Everallina die Harfe gerühret; 

Oftmal töntet! du felbf! bey würthlichen Mufcheln in Brannos 
Hallen in meinen Gelang. Auch Everallina die mengte 

Selber, o Führer der Schaaren! zuweilen die mildefie Stimme ' 

Unter die Lieder von ihrem Geliebten und meine. Sie fang eint! 

Cormac den Jüngling, der kämpfend um fic fein Leben dahingab. 

Damal fah ich ihr Thränen im Auge , dir Thränen im Auge . 

Ihre Seele ward weich dem unglücklcligen Freyer, 

Welchen fie dennoch nicht liebte . Wie fchöu in taufend Gefpielen 
War fie die Tochter des redlichen Branno! — Freund! wecke mir nicht mehr, 
Nicht mehr ihr Bild! es fchmilzt mir das Herz, und Zähren entfeh wellen 
Meinen Augen. Sie ftarrt mir erblafiet im Grabe die fchönlle 
Züchtigerröthende Gattinn! — O fetze dich lieber ins Gras her, 

Sänger! und füll’ uns die Seele mit deinen entzückenden Liedern! 

Angenehm find fie dem Ohre, wie freundliche Frühlingslüftchen, 

Welche den Jäger umfeufzen, fo bald er von lächelnden Träumen 
Unter dem fanften Getöne der Geifter des Hügels erwachet. 
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I)ie Nacht bricht ein . Flngal halt ein Gaßmahl , zu welchem Swaran gezogen wird. 
Ullin der Barde fiimmt auf feines Königs Befehl ein Kricdcnslicd an , wie cs ain Ende 
des Krieges jedesmal gebräuchlich war . Er fingt von dem , was Trenmor , Fingals Ur- 
grofsvater , in Scandinavien unternahm f und wie er Inibaca , die Tochter eines der Kö- 
nige Lochlins , von welchen Swaran herfiammt , zur Ehe bekam . Dicfe Erinnerung , 
das Andenken , dafs Eingal Agandecca , Swarans Schwerter , in feiner Jugend gcliebet 
hatte, bertimmen den König , feinen Gegner mit der noch übrigen Mannfchafl frey nach 
Haufe zu fendeu , und nur zu verbinden , dafs er Irland nicmal mehr feindlich überzöge. 
Den übrigen Theil der Nacht nehmen Swarans Reifeanrtalten , und der Gefang der Bar- 
den ein . Fingal forfchet bey Carriln nach Cutbullins Aufenthalte , und erzählt Grumals 
Gcfchicht . Nun taget es, und Swaran geht unter Segel . Fingal fucht nach einer Jagd 
Cuthullins Grotte ; findet fic ; tröfict und richtet ihn wieder auf, und kehrt den folgen- 
den Morgen mit feiner Hilfflottc nach Schottland ; womit fich das Gedicht endet . 
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Itzo Tanken die nächtlichen Wolken des düßeren Cromlach 
AbfchuTs zu decken . Hoch über den rollenden Fluten von Erin 
Ward man der nördlichen Sterne gewahr. Ihr Schimmer durchblinkte 
Schwebende Nebel . Mau hörte den Wind in entfernelen Haynen ; 

Aber die Fläche des Todes war füll und finiter. Nur tränkte 
Carrils entzückende Stimme mein Ohr im Dunkel von Lena. 

Unterer Jugend Gefährten befang er, und Tage der Vorzeit, 

Da wir an Legos Gelinden uns fahn, und die wiirthliche Mufchcl 
Fröhlich herumgieng . Von jeglichem Hange des wolkigen Cromlach 
Scholl es zurück’. Auf raufchenden Wirbeln erfchiencn die Geißer, 
Derer Thaten er fang, und hiengen in lüßerner Stellung 
Sichtbar herunter dem fchmeichetnden Schalle des Lobes zu Iaufchen. — 

Heilig fey mir im Schoofse von deinen fchwankenden Winden , 

Carril! dein Geiß. O dafs du zuweilen in Nächten zu meiner 
Einfamen Ruhe dich fenkteß! — Du fenkeli dich. Weither! oft hör’ ich 
An der entfernteren Wand von deinem flüchtigen Griffe 
Leife mein Harfenfpiel lauten; doch follteß du meiner Betrübnifs 
Nicht auch reden? nicht Kunde mir geben vom Wiedererblicken 
Meiner Freunde? — Du fchwingß dich hinweg auf Taufenden Lüften, 

Und mein grauendes Haar durchzifchet der Wind dein Begleiter. 

Aber die Seite von Mora ficht itzo die Führer zum Mahle 
Alle verfammelt . Es lodert am Winde die Flamme von taufend 
Eichen. Es wandelt die Kraft der Mufcheln ins Runde J >. Den Kriegetu 
Glänzet die Seele vor Luß; nur Lochlins Gebielher ill lautlos. 

Kummer röthet fein fchwülßiges Aug . Es ßarret nach Lena , 

Starret , und denkt fich belicgt. Vom Schilde der Väter gellützet 
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Safe auch Fingal. Die graulichen Locken des Helden die wallten 
Sanft im Winde beglänzt vom nächtlichen Schimmer. Den Unmuth 
Swarans fall er, und itzo geboth er dem Haupte der Barden: 

Ullin! erhebe den Friedensgefang, und dampfe des Krieges 
Hitze, damit fich mein Ohr des WaffengerafTels entwöhne. 

Hundert Harfen die will ich hier nahe. Sie Tollen mir Swarans 
Seele vergnügen. Ich will ihn in Freuden entlalTen; denn keiner 
Schied noch traurig von mir. Wer kühn mir im Felde begegnet, 

Ofcar! dem blitzet mein Eifcn ins Aug; doch wenn er mir weichet, 

O dann ruhet es hier unfchiidlich an Fingals Gehänge 3). 

Trenmor lebte vor Jahren: fo flofs es über der Lieder 
Lippen herab: und irrte der Wetter und Winde Gefährte 
Über die nordifche Flut; da flieg dem rvallenden Helden t 
Durch die zerrilTenen Nebel das birgige Lochlin mit feinen 
Braufenden Hayncn empor. Nun zog er den Bufen derweifsen 
Segel zufammen, und hetzte den Eber, vor delTen Gegrunze 
Gormals Wälder erbebten. Er hatte fchon viele der Jäger 
Aus dem Gehäge verfcheucht; der Lanze von Trenmor erlag er. 

Zeugen der That, drey Führer von Lochlin die giengen und fprachen 
Von dem gewaltigen Fremden. Sie Tagten: er ftünde nicht ungleich 
Einer flammenden Säule, beglänzt vom Heldengefchmeide . 

Alfo bereitete Lochlins Gcbiether ein Gaflmalil . Der Jüngling 
Trenmor geladen erfchien . In Gormals windigen Thürmen 
Währte drey Tage die Feyer. Zum Ehrenkampfe den Gegner 
Konnte der Fremdling erwählen, und keiner der Helden des Landes 
Fand fich dem fiegenden Arme gewachfen . Die Freude der Mufcheln 
Kreifetc fort, den trefflichen Fürflen von Morven, der fernher 
Über das Wogenreich kam, der Mächtigen erden belang man. 

Itzund graute der Tag zum viertenmalc . Schon halte 
Trenmor fein Fahrzeug ins Waffer geladen, und wandelte flrandlängs , 
Bis er fich nahte der günfiige Wind, der entlegene Forde 
Braufcnd durchwühlte; da kam ihm ein Sohn des waldigen Gormal 
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Schimmernd in fiälener Rüfiung entgegen, mit röthlichcr Wange, 
Zierlichen Locken , und weift , wie die Schnceflur in Morven . Er wälzte 
Sanfter fein blaues und lächelndes Aug, und Tagte zum Helden: 

Trenmor! erwarte mich, erlter der Menfchen! denn Lonvals Erzeugter 
Kl noch von dir nicht befiegt . Es hat (ich mein Eifen den Starken 
öfter entgegengerchwungen . Von meinem verfuchten GefchofTe 
Hielten fielt immer die Klugen entfernet. Mit Lonvals Erzeugtem 
Will ich nicht fechten, feinlockiger Jüngling! erwiederte Trenmor: 

Weich ill dein Arm, o du Stral der Sonne! verwende zu Gormals 
Bräunlichem Wilde den Fufs. Diefs will ich: verfetzte der Jüngling: 

Aber nicht ohne die Klinge von Trenmor, nicht ohne den Nachhall 
Meines (leigenden Ruhms. Dann werden die lächelnden Mädchen 
Trenntors des Helden Bcfieger umgeben , mit Seufzern der Liebe 
Seufzen , die Länge des Speercs von Trenmor bewundern , indelTen 
Daft ich ihn mitten in Taufende bringe, die funkelnde Spitze 
Sonnenan hebe. — Du? rief der ergrimmende König von Morven: 

Du mir den Speer? dich foll mir viel eher am Ufer erblaßet 
Deine Mutter hier finden , aufs dunkelblauliche Meer hin 
Staunen, und fehen die Segel von jenem, der ihrem Gehöhnten 
Tödtlich den Bufen durchfiiefs. — Gut! gab ihm der Jüngling zur Antwort: 
Weich iß von Alter mein Arm . Ich will es nicht wagen die Lanze 
Wider die deine zu fchwingen ; allein mein befiederter Pfeil weis 
Auch in Entfernung ein feindliches Herz zu durchbohren. Deu fehweren 
Stälcnen Panzer den lege von dir! Wer könnte dich tödten 
Alfo bedeckt! Ich werfe der erße den Harnifch zur Erde. — 

König von Morven! itzt fendc den Pfeil! — Ein fieigender Bufen 
Fiel ihm ins Aug. Die Schweßer des Königs die war es. Des Helden 
Jugendlich Antlitz von ihr im Saale von Gormal erfchen 
Hatte das Herz ihr entzückt. Die Lanze von Trenmor entglitt nun 
Seiner Rechten. Mit glühenden Wangen, gefunkenem Haupte 
Stand er. Sie war ihm ein Stral des Lichtes, der Hühlebewohner, 

Wenn fie vom Dunkel herauf Gefilde der Sonne betreten, 

Lebhaft betrißt, und zwingt die geblendeten Augen zu fenken. 

Herrfchcr des windigen Morven! begann Iuibaca, die Arme 
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Wcifs, wie die Flocken des Scltnces: ach öffne dein rußiges Scliifi' mir 
Wider die Liebe von Corlo zu ruhen 4>! Er iß mir erfthrecklich , 

So, wie der Donner von Wiißen. In feinem Anderen Stolze 
Brennt er nach mir, und fchwingt zehntaufend Lanzen. O ruhe, 

Ruhe du ßcher: fo fprach der mächtige Trenmor: vom Schilde 
Meiner Väter befchattet! und fchwingt der Führer zehntaufend 
Lanzen, ich werde nicht fliehn. Drey Tage verzog er am Ufer. 

Fernhin tönte fein Horn . Er foderte Corlo von jedem 

Seiner crfchallcnden Hügel zur Schlacht; doch Corlo blieb aufsen; 

Aber der König von Lochlin ßieg nieder, am braufenden Strande 
Hielt er ein Mahl, und Trenmor erlangte die Jungfrau zur Gattinn. 

König von Lochlin ! nahm Fingal das Wort s> ; es ßrömet in deinem 
Gegner dein Blut. Nach Speeregemengen begierig bekämpften 
Oftmal lieh unfere Väter im Felde; doch öfter erfchollen 
Säle von ihren vertrauten Gelagen , und freudige Mufchcln 
Giengen herum. Dieft füllte dein Antlitz mit Wonne verklären, 

Öffnen den Harfen dein Ohr. Erfchrccklich , und gleich dem Gewitter 
Deines Meeres ergofs (ich dein Muth , dein Heerruff war ähnlich 
Taufend Stimmen, wenn Helden zum Treffen Ach fodern. Entfalte 
Morgen , o Bruder von Agandecca ! dem Winde die weifsen 
Segel! ach wie die mittägige Sonne, fo fehwebt Ae vor meinem 
Geifie, der immer um Ae noch trauert! Ich fall Ae die Tliränen, 

Die du der Schönen vergofsß; da gieng dich im Saale von Slarno 
Schonend mein Eifen vorbey, dann als es im Blute Ach färbte, 

Und mir die Zähren im Auge Ach häuften um Agandecca! — 

Oder verlangß du zu kämpfen? Der Ehreugang, welchen von deinen 

Vätern Trenmor erhielt, der iß dir geßattet. Im Ruhme 

Sollß du mir feheiden, und ähnlich der Sonne, die weltlich hinabglänzt. 

König aus Morvens Gefchlechtc! gab itzo des braufenden Lochlin 
Herrfcher zurücke : nie wird Ach in Zukunft die Rechte von Swaran 
Wider dich heben ®> , du erfier in taufend Verfuchten! Ich fah dich 
Erßlich im Saale von Starno , dann hatte dein Alter vor meinem 
Wenige Jahre voraus. Wann wirß du fie lenken die Lanze: 


Digitized by Google 


SECHSTES BUCH. 


8i 


Fragte mich damal mein Herz: wie Fingal der edle fie lenket? 

.Nachmal verfuchten wir unfer Vermögen am Hange des rauhen 
Malmor, als mich mein Meer zu deinen Hallen, o Krieger! 

Hinfchlug, und Mufcheln in Feyer zu taufenden kreiden. Weitruchbar :) , 
Ja diefs war er von Malmor der Straufs . — Doch laden wir Barden 
Jenen, der hegte, der Nachwelt verkünden! Du, höre mich, Fingal! 
Viele der Schiffe von Lochlin verlohren ihr Kricgsvolk auf Lena; 

Nimm fie, Gebiether von Morven! und lebe mit Swaran in Freundfchaft! 
Kommen eind Kinder von dir nach Gormal, man wird fie bewürthen. 
Ihnen im Thale die Wahl des Kampfes erbiethen . Kein Fahrzeug: 

Sagte der König : noch irgend ein Land mit Hügeln befetzet 
Nimmt fielt Fingal zur Gabe, mit feiner Wüde zufrieden , 

Seinen Wäldern und Hirfchen zufrieden. Begicb dich zu Schiffe, 

Edler Verwandter von Agandccca! verbreite die weifsen 
Segel am Morgen , und kehre zu Gormals erfehallcnden Höhen . 

König der Mufcheln ! dein Geid der fey mir gefegnet! fo rief itzt 
Swaran der Führer des Anderen Schildes: du gleiched im Frieden 
Frühlingslüftchen , im Kriege den Stürmen vom Berge ! Da nimm fie 
Swarans Rechte zum Pfände der Eintracht, o König des lauten 
Morvens! und lafs der Erblichenen Klage von Barden erheben s>. 

Mache, daft Erin die Männer von Lochlin zur Erde bedätte. 

Und mit bemoostem Gedeinc des Ruhmes verfehe, damit fie 
Findbar verbleibe den Kindern des Nordes die Stelle, wo vormal 
Ihre Väter im Kampfe fich zeigten, und eindens an eine 
Moofige Trümmer gelehnt der Waidmann ruffe: Da rangen 
Fingal und Swaran die Helden der Vorwelt. So wird er eind Tagen, 

Und das Gedächtnifs von unferen Thaten wird Zeiten hinüber 
Grünen. Ja, Swaran! verfetzte der König der Hügel: heut hat er 
Seinen Gipfel erreicht der Ruhm von Swaran und Fingal. 

Aber wir werden , wie Träume , vergehn . In keinem Gefilde 
Wird man mehr hören den Schall von unferen Schlachten. Die Gräber 
Selber die werden verfchwinden , und Jäger vergeben den Wohnlitz 
Unferer Ruhe die Flächen durch Tuchen. Zwar leben in Liedern 
Unfere Namen; was hilfts, wenn unfere Stärke dahin id? 

>. / 
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OfTian, Carril und Ullin! ihr kennet die Tapferen alle, 

Welche die Vorzeit erhob. Auf! liimmet die Lieder ergrauter 
Alter uns an! Es fchlciche die Nacht in füfsem Getöne 
Unbemerkt hin, und mitten in Freuden erwache der Morgen! 

Itzt quoll unfer Gefang zur Lufl der Gebiether, und hundert 
Harfeu begleiteten unfere Stimmen. Des Hcrrfchers von Lochlin 
Stirne ward heiter, und glänzte nicht ungleich der Völle des Mondes, 
Wenn der Gewölke Gedräng aus feinen Gränzen hinwegwallt : 

Friedlära llralct fein breites Geficht in Mitte des Himmels. 

Aber zu Carril begann der erhabene Fingal: Wo bleibet 
Semos Erzeugter, der Fiiril des neblichen Eilands *>? entwich er 
Etwa zur fchauernden Kluft von Tura, langdenkender Führer! 

Einem tödtlichen Dampfe nicht ungleich? Sie birgt ihn: verletzte 
Carril der alte: die fchauernde Kluft von Tura. Die Rechte 
Liegt ihm am mächtigen Schwerte, fein Sinn ill immer ins Treffen, 

In das verlohrene Treffen vertiefet. Der König der Speere 
Trauert; ihn hatte bisher noch keiner befieget. Sein Eifen 
Sendet er her; du follft dich mit felbem umgürten; denn du nur 
Haff, wie die Stürme von Wüllen, die Feinde des Helden zerfireuet. 
Nimm es, o Fingal! fein Schwert. Sein Ruhm ill itzo verfchwunden , 

So wie der Nebel im glänzenden Thale vor laufenden Winden. 

Carril ! verfetzte der König: umfonß! ich nehme fein Schwert nicht. 
Cuthullins Arm ift mächtig im Streite. Sein Ruhm iß gegründet. 

Manche verlohren im Kampfe; doch felblt aus ihrem Verluße 
Schwang fich ihr Namen. — Auch du der braufenden Hayne Beherrfcher! 
Tilge dein Grämen, o Swaran! hinweg! Auch wenn ße beßegt find, 
Bleiben die Tapfren berühmt. Die Sonne verhüllet zuweilen 
Tief in die tödlichen Wolken ihr Antlitz; doch blicket fie wieder 
Über die grätigen Höhen herunter. Noch denk’ ich an Grumal, 

Eines der Häupter von Cona. Der luchte von Küffe zu Küße 
Gerne fich Kampf. Am Schalle der Waffen ergötzte fein Ohr fich, 

Und am Blute fein Herz . Er landete feine Verfuchtcn 
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Ein(t auf Craca . Da kam ihm der König von Craca von reinem 

Wäldchen entgegen; er hatte geredet im Kreife von Brumo 

Mit dem vermögenden Steine 10 >. Der Anfall der Helden war grimmig. 

Cracas Tochter, den Bufen wie Schnee, die galt er. Es hatte 

Gruinal von ihr am (iröinigen Cona gehört, und gefchworen 

Mit dem weifsbuligen Mädchen zu kehren vom hallenden Craca, 

Oder zu Herben. Sie fochten drev Tage, den vierten erlag er. 

Ferne von feinen Vertrauten, gefäfselt, ward er in Brumos 
Schrecklichem Kreife bewahrt; dort heulen nicht feiten, fo Tagt man, 
Um den gefürchteten Stein die Geider der Todten . Doch fchien er 
Nachmal ein Pfeiler des himmlfichen Lichtes. Ihm fiürzten die Feinde 
Unter der fiegenden Faud. Sein Namen war herrlich, wie vormal. — 
Hebet mir, Barden der Vorzeit! fuhr fort der erhabene Fingal; 

Hebet mir Helden empor, damit mir in ihrer Erhebung 
Ruhe die Seele, der Kummer das Herz von Swaran verlade! 

Itzund gofs die Verfamndung fielt nieder auf Moras Gefilde. 

Dufterer Wind ftrich über die Führer. Auf einmal erfchollen 
Hundert Stimmen , und Harfen wohl hundert die lendeten Klang aus . 
Grauende Zeiten befang man, die mächtigen Helden der Vorwelt. — 

Ach! wann hör’ ich ihn itzo den Sänger! wann jauchzt mir die Seele 
Voll von Thaten der Väter! Das Saitenfpiel fchweiget in Morven. 
Keine Kehle verbreitet mehr Wohllaut auf Cona. Der Sänger 
1(1 mit dem Helden dahin! der Ruhm hat die Wüfte u > verladen! — 

Morgenfchimmer aus Oden bezittert indefien , und hellet 
Cromlachs Strecken herab . Es fchmettert auf Lena das Heerhorn 
Swarans. Die Kinder des Meers die dollen zufammen, und fchiflen 
Traurig und fchweigend fich ein. Mit Winden von Erin gefüllct 
Schwinden, gleich weifslichen Nebeln von Morven, die Segel hinüber. 

Auf! man rufle der Jagd fchnellfüfsige Kinder, die Doggen : 

War nun Fingals Geboth : Bran meinen weifsbrüdigen , Luaths 
Mürrifche Stärke! Du Fillan und Ryno — doch ach! er id ferne! 
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Ach! er drücket das Lager des Todes! — Du Fillan und Fergus! 

Wecket mein Horn, damit fich die Freude des Waidwerks erhebe! 
Cromlachs Thiere die Tollen cs hören , den Tränken enteilen . 

AU'o Tagt’ er. Das fcharfe Getön durchwandert die Forde. 

Jeglicher Waidmann des büfchigen Cromlach erhebt (ich, und taufend 
Grauliche Stöbrer befliegen auf einmal die Flächen. Ein Wild wird 
Jedem zu Theile; doch drey der flüchtigen Hirfchen ereilet. 

Fängt der weifsbrüftige Bran, und zerrt fie vor Fingal, des Herrfchers 
Freude noch flärker zu reizen . Allein den Schmerzen des Vaters 
Wecket ein Thier, das über dem Grabe von Ryno gefällt wird. 

Ach! er war immer im Jagen voran , und nun! wie gefühllos 
Starret fein Stein! Ach! nimmer erflehfl du mein Ryno! mit deinem 
Vater das Mahl auf Cromlach zu theilen ! Bald wird fie verfchwinden 
Deine Stätte, bald hohes Gefiräuch fie bedecken, und einftens 
Drücket ein feiges Gefchlecht auf ihr die verwägenc Spur ein , 

Ohne zu willen, dafs unter dem Steine der Tapfere fchlafe. 

Erben meiner Gewalt! kommt, lafst uns den Hügel befleigen, 

Offian, Fillan und Gaul, du König der bläulichen Schwerter! 

Lafst uns die Kluft von Tura höflichen . Den Führer von Erin 
Müfsen wir fehn. Sind diefe die Zinnen von Tura? Wie graulicli 
Steigen fie dort empor im Gefilde, wie leer von Bewohnern! 

Trauern umwölket den König der Mufcheln, verdummet und öde 
Stehen die Giebel. O lallet uns Cuthullin finden, und theilen 
Jegliches unfrer Vergnügen mit ihm. Doch, Fillan! ifi diefes 
Cuthullin, oder ein (leigender Rauch von der Haide? Die Winde 
Cromlachs trüben mein Aug. Noch kann ich den Freund nicht entfeheiden. 
Cuthullin ift cs: verfetzte der Jüngling: o Vater! Der Held fleht 
Finfler und traurig . Ihm liegt am Grille des Eifens die Rechte . 

Sohn des Gefechtes! dich grüfs’ ich . Ich grüße dich , Brecher der Schilde ! 
Heil dir! enviederte Cuthullin: Heil fey jeglichem Sohne 
Morvens. Er ifl mir erwünfehet, o Fingal! dein Anblick, er ifl mir 
Sonne, die lange fich barg dem feufzenden Jäger auf Cromlach, 
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Wenn er ans Wolken fie brechend erfielit. Dir folgen im Laufe 
Deine Söhne den Sternen nicht ungleich, die Möchte verklären. — 

Fingal! Fingal! fo wie du mich findet!, fo war ich nicht einfiens, 

Als ich kehrte mit dir von deines Landes Gefechten , 

Damals als die Beherrfcher der Welt vor unferen Waffen 
Flohen, und Freude nun wieder die Berge des Wildes befuchte. 

Mächtig in Worten : fiel itzund ihm Connan *3) ein Krieger von niedrem 
Ruhme darein: ja mächtig in Worten das, Cuthullin! bitl du M). 

Aber, wo bleiben, o Sohn von Semo! die Thaten? denn kam nicht 
Deinen entkräfteten Staal zu retten Morvens Gefchwader 
Über die Fluten heran? da (liehft du zur Höhle zu zagen; 

Connan kämpfet indeffen für dich. Entlade dich diefer 
Glänzenden Rütlung, o Führer von Erin! mich zieret fie beffer. 

Cuthullin gab ihm zurücke: Moch fand lieh keiner der Helden, 

Welcher es wagte von mir die Waffen zu fodern , und wären 
Ihrer auch taufend, fie wagtens umfonti, du dütlerer Jüngling *55 ! 

Nein! ich floh nicht zur Höhle zu trauern, bis Erin an feinen 
Strömen erlag. — Halt ein, rief Fingal: unmächtiger Kämpfer! 

Schweig, o Connan! denn Cuthullin glänzet in Schlachten, fein Namen 
Füllet die Länder mit Furcht. Oft hab’ ich dich preifen gehöret, 

Stürmifcher Leiter von Innisfail! Zur Intel des Nebels 
Spreite die weißlichen Segel nun aus! dort fchmachtct Bragela 
Hoch vom Felfen herab. Ihr zärtliches Aug ift in Thränen. 

Winde verwöhn ihr vom pochenden Bufen ihr fallendes Haupthaar. 
Jegliches Fludern der Nacht belaufcht de mit gierigem Ohre, 

Harret der Stimme der Schiffer, den Rudergefängen und deinen 
Kommenden Harfen entgegen. — Diefs wird fie noch lange! denn nimmer 
Kehr’ ich zurücke! Wie könnt’ ich erfcheinen vor meiner Geliebten, 

Ihre Seufzer zu mehren? Ach Fingal! im Speeregemengc 
Hab’ ich fond immer gefiegt!' — Du wird auch fiegen in Zukunft! 

Gab ihm Fingal der König der Mufcheln zur Antwort: dein Nachruhm 
Wird fich gleich ädigen Bäumen aufCromlach erfchwingcn. Die Schlachten, 
Welche noch deiner erwarten, o Führer! find häufig, und häufig 
Sind fie die Wunden von dir zu verfetzen. Du fchaffc die Mufcheln, 
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Ofcar! fclialle das Wild zum Mahle, dafs unferc Gelder 
Nach den Gefahren lieh wieder erquicken, uud unfre Gefellfthaft 
Jeden der Freunde mit Wonne belebe. Wir faden und fangen 
Bey dem Gelage. Die Seele des Führers von Erin entfehwang fich 
Endlich der Trübe. Sein mächtiger Arm der fühlte lieh wieder. 
Munterkeit hob fein Geficht. Von Ullins und Carrils Gefangen 
Hallte die Gegend. Auch ich, ich fang von Kämpfen der Speere 
Manchmal darein . — O Kämpfe von mir nicht feiten gekämpfet , 
Nicht mehr kämpF ich euch itzt! Von meinen verrichteten Thaten 
Tönet kein Nachhall zu kommenden Altern hinüber. Verladen 
Sitz’ ich nun immer am Steine von meinen geliebten Entfchlafnen. 

Alfo verlief uns in Liedern die Nacht . Der freudige Morgen 
Kehrte zurück’. Itzt hob fielt der König vom grafigen Lager, 

Bäumte den glänzenden Spiefs , und trat nach Lena den Weg an . 
Aber wir folgten gcrüllet ihm nach. Entfaltet die Segel! 

Rief der Gcbiether von Morvcn : und fallet die Winde ! Sie Aromen 
Eben von Lena. Wir fchifTtcn uns ein, und theilten in hohen 
Sicgesgefängen und freudigem Jauchzen die fchäumende Meerfiut >:). 
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Diefs Gedicht iß wichtig in Rückfichtauf das Licht , welches cs auf das Alter der oftan- 
fchen Arbeiten ßreuet . Der hier erwähnte Caracul iß Caracalla der Sohn des Severus , 
der im Jahr 211. einen Zug wider die Caledonier that . Die Vcrfchiedenheit der Vers- 
maafsen zeigt , dafs diefs Gedicht urfprünglich in Mußk gefetzet , und vielleicht bey 
feycrlichen Gelegenheiten vor den Häuptern der Stämme aufgeführet worden war. 
Durch die Tradition iß die Gefchicht vollfiändiger herabgekommen , als fie im Drama 
felbß erfchcint . Comala , die Tochter Sarnos Königs von Inißore oder den orkadi- 
fchen In fein , verliebte fich in Fingal den Sohn Comhals bey Gelegenheit eines Gafl- 
mahles , zu welchem ihn ihr Vater geladen hatte («f. F'uigah III. Buch ) , als er nach 
dem Tode der Agandecca von Lochlin zurückckehrte . Ihre Lcidenfchaft war fo häf- 
tig , dafs fie in einen Jüngling verkleidet ihm uachzog , und fich crbolh in feinen Krie- 
gen zu dienen . Nicht lange , fo ward fio von Hidallau dem Sohne Lamors , einem 
der Helden Fingals , deflen Neigung fie einige Zeit vorher verachtet hatte , entdecket . 
Ihre romantifchc Liebe und ihre Schönheit empfahlen fie dem Könige fo , dafs er 
entfchloffen war , fie zur Ehe zu nehmen, als ihm die Nachricht von Caraculs An- 
zuge überbracht ward. Erbrach auf, dem Feinde Einhalt zu thun , und Comala war 
mit ihm . Als er zum Treffen gieng, liefs er fie im Gcfichte des feindlichen Heeres auf 
einem Hügel zurücke, mit dem Verfprechcn , noch diefe Nacht zu kehren, wenn 
er im Leben bleiben Tollte . Die Folge der Gefchicht erhellet aus dem Drama felbß . 
(Diefs Drama erfcheint hier neu überfetzet . Ich hatte ihm in der erflen Auflage 1768« 
nach Cefarottis Beyfpiele die Geßalt eines modernen Singfpiclcs gegeben , und fo iß es 
mehr eine Paraphrafe , als eine getreue Übcrfctzung geworden . Weil es aber dennoch 
auch in diefer Geßalt Liebhaber gefunden hat , fo will ich es nicht ganz verwerfen , 
fondern. unter die Lieder Sineds zurücke fetzen.) 
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C Ü M A L A, 


EIN 

DRAMATISCHES GEDICII T. 


PERSONEN: 

EINGAL. MELILCOMA . 1 

z Mornis Töchter. 
HIDALLAN. DEUS ACREN A. j 

COMALA . BARDEN . 


DERSAGRENA 

Vorüber i(t die Jagd. Es raufchet nur 
Auf Ardven noch der Strom. O komm heran 
Von Cronas Ufern, Mornis Tochter! lafs 
Den Bogen, und ergreif das Saitenfpiel! 

In Liedern foll beginnen uns die Nacht, 

Und unfre Freude grofs auf Ardven feyn . 

MELILCOMA 5 ). 

Blauäugig Mädchen ! fchnell beginnt die Nacht, 

Graut immer dunkler längs der Ebnen hin . 

Am Strome Cronas kam ein Hirfcli mir vor; 

Im Dunkel fchien er ein bemoost Geliad; 

Doch fprang er bald hinweg. Ein Feuerbild 
Fuhr fpielend um fein äfiiges Geweih , 

i. m 
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Und furchtbar blickten der vergangnen Zeit 
Gelichter itzt aus Cronas Wolken her . 

DERSAGRENA. 

Ach! diefs bedeutet Fingals Tod! Er fiel 
Der Schilde Fürfl! Es lieget Caracul! 

Comala 3)! lieh von deinem Fellen auf. 

In Thränen, Tochter Samos! auf! Er liegt 
Der Jüngling, den du liebtet! , und fein Geill 
111 fchon auf unfern Hügeln. 

MELILCOMA. 

Einfam fitzt 

Comala dort. Ein graues Doggenpaar 
Wirft neben ihr die rauhen Ohren auf, 

Und hafcht nach fchncllcn Lüftchen. Untcrfiützl 
Vom Arme ruht ihr glühend Angeficht. 

In ihren Haaren ili des Berges Wind , 

Und ihre blauen Augen wenden ficfi 
Dem Felde zu, wohin er lieh verfprach. 

Wo bift du? Fingal! Rund verdickt Geh Nacht! 
COMALA. 

O wafierreicher Carun 45 ! wie gcfchiehts , 

Dafs deine Fluten ich mit Blut vermengt 
Erblicke ? Stieg das Schlachtgetümmel auf. 

Und fcliläft der König Morvens ? Mond! erfchein! 
Aus deiner Wolken Mitte blick’ hervor, 

O Sohn des Himmels ! lafs auf jener Flur , 

Wohin er lieh verfprach , fein glänzendes 
Gefchmeid mich fehn! Wie, oder foll vielmehr 
Der Feuerdampf, der unfrer Väter Weg 
In Nacht erhellet, kommen, mir den l’latz 
Mit feinem rothen Strale zeigen , wo 
Mein Held erlag? Ach wer, wer rettet mich 
Von meiner Angft? wer von Hidallans Brunfi! 
Noch lange werden meine Blicke lieh 
Ermüden , bis in Mitte feines Heers 
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Mir Fingal kömmt, fo glänzend, wie der Tag, 

Tier itzt aus frühem Thaugcwölkc bricht . 

H I D A L L A N 5). 

O du des dunklen Cronas Nebel! lieg, 

Lieg auf des Königs Pfaden ! Decke fie 
Vor meinen Augen! Lafs mich nimmermehr 
Des Freundes denken! Ach fie find zerllreut 
Der Krieger Reihen! Nimmer drängt es her 
Um feines Staals Gepraflel! Wälze fort, 

O Carun! deinen Blutdrom; denn es fiel 
Des Volkes Haupt! 

COMALA. 

Wer fiel am braufenden 
Gelinde Caruns? Sohn der düftren Nacht! 

War er, wie Schnee von Ardven, weifs? geblümt, 

Wie Regenbogen? War fein Haar fo Tauft, 

Und fo gekräufelt, wie des Hügels Duft 
An Sonnctagen? Glich er in der Schlacht 
Des Himmels Donnern , und in Schnelligkeit 
Der Wüfie Rehen ? 

I1IDAHAN. 

O wer zeiget mir 

Die Liebe Fingals, wie fie fchön fich fiützt 
Auf ihrem Feilen! Ihr geröthet Aug 
Von Zähren trüb, und ihrer Wange Glut 
Von ihren Locken halb bedeckt! O komm, 

Gelindes Lüftchen! und empöre du 

Des Fräuleins fchwere Locken, dafs mein Aug 

In ihrem Kummer ihren weißen Arm , 

Und ihre liebreizvolle Wange Geht. 

COMALA. 

Und fiel der Sohn von Comhal? O du Botli 
Der Trauermähre! Donner rollet hin 
Am Hügel! Fcuerdügel fchwingt der Blitz! 

Comala fürchtet nichts; denn Fingal liegt. 
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Sprich , o du Both der Trauermähre! fiel 
Der Schildcbrecher? 

HIDALLAN. 

Auf den Hügeln lind 
Zerllreut die Völlccr, hören nimmermehr 
Des Königs Ruff ! 

COJIALA. 

O fo verfolge dich 
Verwirrung über deine Flächen , du 
Der Welt Bcherrfcher! Übereile dich 
Verderben! Wenig deiner Schritte fol! 

Zum Grabe feyn, und eine Jungfrau foll 
Dich klagen , foll Comalen ähnlich feyn 
In ihrer Jugend Tagen thränenvoll! 

Hidallan! ach warum gellandft du mir 
Den Tod von meinem Helden? Könnt’ iclt nicht 
Ein Weilchen feine Rückkehr hoffen noch ! 
Könnt’ ich nicht denken, dort, dort Iah’ ich ihn 
Am fernen Felfen? Konnte nicht ein Baum 
Mit feinem Bilde mich betrügen? mir 
Des Hügels Wind im Ohre nicht der Schall 
Von feinem Horne feheinen? O wer bringt 
Mich hin an Caruns Ufer, dafs ich ihm 
Mit meinen Thränen wärme fein Gefleht! 

HIDALLAN. 

Er liegt an Caruns Ufer nicht . Sein Grab 
Erhöhn auf Ardven Helden. Blick’, o Mond! 
Auf fie von deinen Wolken! Helle fey 
Dein Stral auf feiner Brüll , damit das Aug 
Comalen ihn in feinem glänzenden 
Gefchmeide feile! 

COMALA. 

Weilet, weilet nur 

So lang’, ihr Graberhöher! bis ich ihn 
Noch feile, den Geliebten! Auf der Jagd 
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Verliefe er mich allein. Ich wufste nicht, 

Dafs er zu kämpfen gehe. Mit der Nacht 
Verfprach er mir zu keilten. Ach! gekehrt 
iß Morvens König — Aber, zitternder 
Bewohner deiner Felfenkluft ! warum 
Verkündetet! du feinen Fall mir nicht *>? 

Du fchautclt ihn in feiner Jugend Blut ; 

Doch du verfchwiegß es mir! 

MELILCOMA. 

Ha , welch Getös 

III diefs auf Ardven? Wer erglänzet dort 
Im Thale? Wer erfcheinet, gleich der Kraft 
Der Ströme , wenn fich ihr gehäufter Schwall 
Im Monde fpiegelt? 

COMALA. 

Ach! wer foll es feyn. 

Wer, als mein Feind, des Weltbeherrfchers Sohn 
O lenke du von deiner Wolke mir 
Den Bogen , Fingals Geiß ! Er falle , gleich 
Dem Hirfchen in der Öde! — Nein! Es iß 
Im Schwarme feiner Geißer Fingal felbß! 

Warum , o mein Geliebter! naließ du 
Zu fchrecken und zu trößen mein Genuith? 
FINGAL. 

Auf, Barden! ßimmet Lieder an! Erhebt 
Des walferreichen Caruns Krieg! Gedohn 
Iß Caracul vor unferu Waffen längs 
Der Ebnen feines Stolzes . Itzund hält 
Er ferne , jener Lufterfcheinung gleich , 

In der ein Nachtgeiß waltet, wenn der Wind 
Sie durch die Flächen treibet, und umher 
Die fchwarzen Wälder glänzen. — Aber nun 
Vernahm ich eine Stimme. Wars die Luft 
Von meinen Hügeln? Wars die Jägerinn 
Von Ardven, mit den weifsen Händen fte 
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Die Tochter Sarnos? O fo blick’ herab 
Von deinen Keifen, meine Liebe! Sprich 
Zu Fingals Ohre ! 

COMALA. 

Theurer Sohn des Tods! 

O nimm mich mit zur Höhle deiner Haß! 

FING AL. 

* 

Ja, komm zur Höhle meiner Rafl! Der Sturm 
Hat ausgetobt. Auf unfern Feldern fonnts.' 

O Jägerinn des lauten Ardven ! komm 
Zur Höhle meiner Rafl ! 

COMALA. 

Er ift gekehrt 

Mit feinem Ruhme! Mich berühret fle 
Die Rechte feiner Kämpfe ! Doch ich inufs 
Hier an dem Felfen ruhen, bis mein Geilt 
Vom Schrecken auflebt. Schaffet Harfen her, 

Und hebet, Töchter Mornis! den Gefang! 

DERSAGRENA. 

Comala die traf auf Ardven drey Rehe . 

Schon fchwingt (ich am Felfen das Feuer empor. 
Du König des waldigen Morven ! 

Zur Feyer Comalen erfchein! 

FINGAL. 

Erhebt des wafferreichen Caruns Krieg, 
ihr Liederföhne! zu des Fräuleins Lud 
Mit weifser Hand, indeffen dafs mein Aug 
Auf meiner Liebe Feyer ruht. 

BARDEN. 

O wälze dich, flrömiger Carun!- in Freude! 

Die Söhne des Kampfes entflohn! 

Man fleht kein Rofs in unfren Fluren. 

Sie fpreiten ihres Stolzes Flügel 
Auf andre Länder aus 
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Nun wird die Sonn’ in Friede tagen, 

Der Schatten fröhlich niederfinken . 

Des Jägers Ruff erwacht. 

In Hallen hängt der Schild . 

Des Meeres Krieg wird uns ergötzen; 

Wir wollen unfre Fäulie färben 
In Lochlins Blute roth . 

O wälze dich, firöraiger Carun! in Freude! 

Die Söhne des Kampfes entilohn ! 
MELIJLCOMA. 

Herab, 

Ihr leichten Nebel! aus der Oberluft! 

Nehmt ihren Geifi, o Mondesilralen ! auf! 

Hier an dem Felfen liegt Comala blafs! 

Das Fräulein ift nicht mehr! 

FING AL. 

Ach! iß fie todt 

Die Tochter Samos, das weifsbufige 
Von mir geliebte Fräulein? O dein Geifi, 

Comala! foll auf meinen Haiden mir 
Begegnen, wenn mein einfam Lager cinfi 
An meiner Hügel Strömen ifi ! 

HID ALLAN. 

Verlohr 

Der Jägerinn von Ardven Stimme lieh? 

Warum verflört’ ich, acli! des Fräuleins Geifi! 

O wann , wann werd’ ich wieder dich entzückt 
Das dunkelbraune Wild verfolgen fehn ! 

FINGAL. 

Du, Jüngling mit der finfiren Stirne! wirfi 
In meinen Hallen nimmer feyern! wird 
Mein Waidwerk nimmer treiben ! keiner wird 
Von meinen Feinden fallen durch dein Schwert s>! — 
O leitet mich zur Stelle , wo fie ruht ! 
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Noch einmal will ich ihre Schönheit fchn . 

Ach hier am Felfen liegt ße blafs! Ihr Haar 
Empört der kalte Wind . In Lüften faust 
Die Bogenfenne. Wie fie fiel, fo brach 
Ihr Pfeil. — Erhebt der Tochter Sarnos Preis! 

Ccbt ihren Namen hohen Winden hin! 

BARDEN. 

Sieh! die Feuerdampfe glänzen um das Fräulein! 
Sich! die Mondesllralcn heben ihren Geifi! 

Rund um fie von ihren Wolken 
Hangen furchtbar die Gefialten 
Ihrer Viiter her, 

Samo mit der düftren Stirne »>, 

Und Fidallans rollt fielt wälzend Aug. 

Wann erhebt! du deine weifsen Hände? 

Wann ergeht dein Laut auf untreu Felfen? 
Mädchen werden auf der Flur dich fliehen, 
Nimmer finden dich. 

Nur in ihre Träume 

Wirft du manchmal kommen , 

Ruhe träufeln in ihr Herz. 

Deine Stimme weilet 
Dann in ihren Ohren, 

Und fie denken freudig 
Ihrer Ruhe Träumen nach. 

Feuerdämpfe glänzen um das Fräulein! 

Mondesftralen heben ihren Geil! ! 
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INHALT. 


Catos iü fchr wahrfcheinlich der Tyrann Caraujius t e\n gebohrner Men.ipier , wel- 
cher Geh im Jahre 2 8 4 Britanniens bemächtigte , den Purpur anzog , und den Maxi- 
mianus Herkulius in manchem Seegefechte überwand, welches ihn zu dem Namen 
KG< nig der Schiffe t den er im Gedichte führet , berechtiget . Er Hellte die Mauer des 
Agricola wieder her , den Streifereycn der Caledonier vorzubeugen , und war eben mit 
diefer Arbeit befchäfftiget , als ihn Ofcar , der Sohn Offians f Angriff. Diefer Angriff 
ifl der Stoff des gegenwärtigen Gedichtes , welches an Malvina , Ofcars Gcmahlinn, 
lautet. Es enthält als eine Zwifchenfabel den traurigen Tod Hidallans , von welchem 
im vorhergehenden Gedichte die Rede war, fo dafs es alfo ganz natürlich auf fei- 
hes folget . 
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Lange mein Saitenfpiel her! mein Saitenlpiel, Tochter von Tofcar! 
Denn es ergeufst fich der Schimmer des Liedes auf Oflians Seele 
Jene Seele, fonß ähnlich der Gegend, um welche die Berge 
Finflernifs deckt, der Schatten die fonnigen Ebnen hinanfchleicht. — 
Meinen Erzeugten den fch' ich, Malvina! den feh’ ich an Cronas 
Moofigem Felfen a >! — Doch nein! es iß nur der Nebel der IViiße, 
Welcher am Stralc des Abends fich färbt 3>. O lieblicher Nebel , 

Der mir die Züge von Ofcar erneuert , o möchten die Winde , 

Wenn fie die Seite von Ardvcn durchbrüllen, dich nimmer verhauchen 

Aber wer nahet fich meinem Erzeugten im Liedergemurmel? 

Seine Rechte die llützet ein Stab, fein grauendes Haupthaar 
Flattert am Winde, die trotzigße Freude verkläret fein Antlitz, 

Immer blickt er nach Caros zurück’. — Er iß es der Barde 
Ryno 4>, der Kunde vom Feinde zu bringen gelandt war. Des itzo 
Traurigen Oflians Sohn der rußt ihm: O Sänger der Vorzeit! 

Sprich mir von Caros dem Herrfcher der Schiffe st! Die Fittige feines 
Hochmuths find fie verbreitet 6 >? Verbreitet! bekömmt er zur Antwort: 
Aber nur hinter dem Haufen gefummelter Felfenklumpen 7). 

Furchtfäm fpäht er herab von feinem Gemäuer, und lieht dich 
Einem Gefpenße der Nacht, das, feinen Schiffen entgegen 
Stürmifche Wogen empört, an jeder Erfchrecklichkeit ähnlich. 

Mache dich auf, und faffe die Lanze von Fingal, du erfler 
Meiner Barden ! fprach Ofcar: und pflanze die Fackel auf felbe! 
Schüttle die Fackel am Winde des Himmels, und fodre mit deinem 
Liede den Führer mir her, und fag’ ihm : er füllte dem Rollen 
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Seiner Gewäfser entfieigen, ich glühte von Streitgier, mein Bogen 

Wäre der Jagd auf Cona fchon müde . Die Mächtigen wären 

Ferne von mir, jung wäre mein Arm. Im Liedergemurmel 

Wandte der Barde fein Antlitz, und gieng. Nun fclnvang fich der Heerruff 

Ofcars empor , und erreichte die Seinen in Ardven . Ein holder 

Keifen erfchallet fo laut, wenn nahe die Fluten Togormas s) 

Rollen, in feinem Gewipfel die brüllenden Winde Geh treffen. 

Zahlreich umftrömen Ge meinen Erzeugten, gleich Bächen vom Hügel, 
Wenn Ge vom Regen gemehrt in GolzeGer Fülle Geh wälzen. 

Itzt kam Ryno zum mächtigen Cäros, die Gammende Lanze 
Schüttelnd fprach er: Ich fodre dich auf zum Gefechte mit Ofcar, 

Der du Gtzeft im Schwalle der Waflfcr! Erfcheine; denn Fingal 
Ift nicht zugegen . Er höret in Morven der Barden Gefänge . 

Winde durchflüGern im Saale fein Haar. Die fchrecklichc Lanze 
Ruht ihm zur Seite, zur Seite fein Schild dem dämmernden Monde 
Gleichbar. Erfcheine zum Kampfe mit Ofcar! Der Held iß gclcitlos. 

Alfo fprach er ; doch über die Fluten des wogigen Carun 
Kam kein Gegner. Nun kehrte der Barde mit feinem Gelange, 

Und nun verdickte Geh grauende Nacht auf Crona. Die Mufchcln 
Wandelten würthlich herum , und hundert Eichen empörten , 

Flammen zur Luft. Ein zweifelnder Schimmer fiel über die Flächen. 

Siche, da giengen die Geißer von Ardven durchs Helle vorüber. 

Zeigten von ferne die trüben Geßalten. Kaum dafs man auf ihrem 
Wolkenßtze Comalen 9) erblickte , kaum dafs Geh Hidallan la > 

Dämmernd und grämlich erwies , nicht ungleich dem fchwindenden Monde 
Hinter dem nächtlichen Nebel. Und wie fo beßürzet? fo that ihm 
Ryno die Frage; denn er nur aus allen erkannte den Führer: 

Wie fo beßürzet? Hidallan! Dein Ruhm der ward dir. Befang dich 
Oflian nicht, und hieng nicht dein Schalten verkläret im Winde 
Wolkenherab dem Liede des Barden von Morven zu laufchen ? 

O! brach Ofcar darein: fo Gehfi du den Helden vergleichbar 
Düßeren Dämpfen der Nacht? o fage, wie Gel er der Krieger, 
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Er fo berußen in Tagen der Vater? Noch lebet auf Couas 
Höhen fein Namen. Ich felbft, ich habe fclion öfter die Quellen 
Seiner Hügel gefchn. Ihn hatte von feinen Gefechten 
Fingal vertviefen: verfetzte der Sänger: die Seele des Königs 
War um Comala betrübt ; er konnte den Anblick des Jünglings 
Nimmer ertragen. Voll Unmuth und einfam mit fehweigenden Schritten 
Schlich (ich Hidallan die Fluren hinan . Ihm hiengen die Waffen 
Unbcforgt hin. Die Locken umllogen die Stirne. Die Thränen 
Standen im finkenden Auge ; vom Bufcn erhob fielt ein Seufzer ‘ü. 

Einfam und unbemerkt irrt er drey Tage. Zur Halle von Lamor 
Kömmt er zuletzt , zur moofigen Halle der Väter am Balva l; ). 

Einfam fitzet hier Lamor im Schatten. Er hatte die Seinen 
Hin mit Hidallan zum Kriege gelendet. Am Fuffe des Alten 
Wandelt der Bach. Sein grauendes Haupt ruht über den Stab hin. 
Schwer ill von Jahren fein Aug, dem Tage gefiorben. Er furnmet 
Lieder der Vorzeit. Er hört die Füße des Sohnes. Hidallaus 
Auftritt war ihm bekannt. Wie? kehrt er, Lamors Erzeugter? 

Oder umraufcht mich fein Geilt? Du Sohn des eralteten Lamor! 

Sage mir, hat dich der Tod an Caruns Gellade gcfirecket? 

Oder ift diefes der Laut von deinen Füfscn? Hidallan! 

O dann läge, wo find die Verfuchten? wo bleibet mein Volk mir. 
Welches fonß immer im Schildegctöne vom Kriege lieh cinfand? 

Fiel cs an Caruns Gcfiaden? Ach nein! verfetzte der Jüngling 
Seufzend: es lebet dein Volk, o Lamor! und glänzet im Kriege; 

Nur mein Namen allein verfclnvindet am Balva, mein Vater! 

Einfam mufs ich in Zukunft hier fitzen, wenn Schlachten den lauten 
Donner erheben. — Die Väter von dir die faffen nicht einfam: 

Sprach itzt Lamors betroffene Ruhmgier : fie faffen nicht einfam 
Hier am Gelladc des Balva die Väter, wenn Schlachten den lauten 
Donner erhüben . Betrachte diefs Grab . Ach ! könnte mein Aug es 
Einmal noch fehn ! Hier ruhet der edle Garmalion , der niemal 
Aus den Gefechten entwich >3). O komm, du Berühmter im Kriege! 
Rufft er mir zu: komm näher zum Grabe des Vaters! — Garmalion! 
Ich? ich wäre berühmt? — Mein Sohn ift vom Kriege geflohen! 
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Herrfcher des firömenden Balva! fo feufzte der Jüngling entgegen: 
Ach warum kräukß du mein Herz? Nie bin ich, o Lamor! geflohen. 
Fingal betrübet vom Tode Comalen verwies mich von feinen 
Schlachten M>. Entferne dich hin: fo fprach er: zu neblichcn Strömen 
Deiner Geburt! dort modre, vergleichbar entblätterten Eichen; 

Über den Balva von Winden gefenket gedeihen fie nimmer! 

Lamor verfetzte: So mufs ich denn hören das einfame Räufelten 
Deines Pfades! Indefs dafs Taufend fielt Namen erkämpfen, 

Soll lieh krümmen mein Sohn an Lamors graulichen Strömen ! 

Nimm mich zu meiner Beflimmung, o Geilt des edlen Garmallon! 
Trüb ifi mein Aug, die Seele mir traurig, entehrt mein Erzeugter! 

Welt mir: verfetzte der Jüngling: und wo? wo foll ich mir Ehre 
Suchen, damit lieh dein Herz, o Vater! erfreue? wie kann ich 
Kehren zu dir umgeben mit Ruhme, fo dafs im Geräufche 
Meiner kommenden Waffen Vergnügen zum Ohre dir dringe? 

Folg’ ich dem Wilde, fo glänzt in keinem Liede mein Namen; 
Lamor wird mir nicht froh bey meiner Herabkunft vom Hügel, 
Meine Doggen befühlet er nicht, begehret nicht Nachricht 
Von dem Gehäge der bräunlichen Thiere , und feinen Gebirgen , 

Fallen mufs ich: rief Lamor: gleich einer entblätterten Eiche! 
Luftig erhub lieh am Fellen ihr Haupt. Sie liürzten die Winde! 
Lamors Schatten wird irren auf Höhen , und feines Erzeugten 
Jugend beklagen! — O wolltet ihr nicht, fo wie ihr emporlleigt, 
Nebel! ihn decken vor meinem Geflehte? — Zur Halle von Lamor 
Eile mir, Sohn! dort hangen die Waffen der Väter. Garmallons 
Schwert das bringe vor mich. Es ward ihm von einem der Feinde. 

Itzund gieng er und holte das Schwert mit allein Gehänge , 

Gab es dem Vater. Der tapfere Greis verfluchte mit feinem 
Finger die Spitze. Geh, leite mich, Sofut! zum Grabe Garmallons! 
Sieh! cs bcraufcht es ein Baum, und langer verdorreter Graswuchs 
Strebet darüber. Ich höre die Lüfle dort fäufeln. Ein kleiner 
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Brunnquell riefelt vorbey (ich unten im Balva zu tränken. 

Lafs mich dort ruhen. Es kochen die Flächen im Strale des Mittags. 


Und er geleitet ihn hin, und Lanior durchftöfst ihn am Grabe. 

Beyde fchlummern vereint, und ihre veralteten Hallen 
Fallen in Schutt. Dort cvalten die Geiller in Mitte des Tages. 

Still iß das Thal. Es fcheuet das Volk die Stätte von Lamor. . 

Rührend ifl deine Gefchicht, du Sänger der Vorzeit! begann itzt 
Ofcar: mir feufzet mein Herz um Hidallan. In Tagen der Jugend 
Fiel er dahin. Nun trägt ihn der Wirbel der Wüße von hinnen. 

Fremde Gcbiethc befuchet fein Schwung. — Ihr Söhne des lauten 
Morvens! naht euch den Feinden von Fingal, verfinget die Nachtzeit, 

Spähet den mächtigen Caros wohl aus; denn Ofcar verfügt fielt 

Itzt zur Verfammlung der Vorwelt, den Schatten des fchweigenden Ardvcn , 

Seine Väter zu fehn, die düller auf ihrem Gewölke 

Sitzen den künftigen Streit zu betrachten. Und biß du mit ihnen, 

Ähnlich erßerbenden Dämpfen, Hidallan! To decke das Antlitz 
Deines Kummers mir nicht, des fchlähglichcn Balva Bcfitzer! 

Singend betraten die Helden den Weg, und Ofcar begab (ich 
Langfam den Hügel hinan . Die nächtlichen Schreckenbilder ^ 

Schwebten am Boden vor ihm. Er hörte das matte Gemurmel 
Eines entlegenen Baches. In hundertjährigen Eichen 
Braufie nur feiten der Wind. Trübröthlich fchlich lieh der Halbmond 
Hinter dem Hügel hinunter. Gebrochene Stimmen erreichten 
Von dem Gefilde fein Ohr. Da zückte der Jüngling fein Eifen. 

Geißer derjenigen, die mich erzeugten! fo tönte fein Ausruff: 

Welche den Erdebeherrfchern die Schlachten der Vorzeit entbothen! 

Kommet, und gebt mir Bericht von Thaten der Zukunft, den Inhalt 
Eures vertrauten Gefpräches erkläret mir, wenn ihr aus Höhlen 
Eurer Söhne Betragen im Felde der Starken bemerket! 

Trenmor hörte die Stimme des tapferen Sohnes. Von feinem 
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Hügel fchwang er lieh her. Ein Gewölk dem Wichrer des Fremden >3) 
Ähnlich trug ihn empor in luftiger Bildung . Sein Kleid war 
Nebel vom Lano , den Völkern ein Both des Todes; die Klinge 
Schien ein erlöfchender Streif von grünen Dämpfen. Unkennbar 
Blieb fein verdiidert Geficht. Er nahte (ich fchwebend dem Helden, 
Seufzete dreymal, und dreymal erhub fich der nächtlichen Winde 
Lautes Brüllen umher. Viel fprach er mit Ofcar; doch kamen 
Seine Gefpräche verdümmelt auf uns, undcutbar und dunkel. 

Wie die Gefchichtcn vergangener Alter , noch eh lieh des Liddes 
Schimmer erhob. Nun fchwand er, und fchwand er gemachfam , wie Nebel , 
Wenn ihn auf Hügeln der treffende Stral der Sonne verzehret. 

Damal nahmen wir wahr an meinem Sohne den erden 
Kummer, o Tochter von Tofcar! Der Sturz von feinem Gefchlechte 
War ihm verkündet, und öfter verfärbte der Tieflinn fein Antlitz >( 'K 
Alfo bewandelt ein Wölkchen das Antlitz der Sonne; doch blickt de 
Wieder vom Dunkel herab auf Conas grünende Berge . 

Ofcar verwachte die Nacht mit feinen Vätern; an Caruns O 
Führten fand ihn der grauende Morgen. Dort hob dch von alten 
Zeiten ein Grab in Mitte des grafigen Thaies. In Ferne 
Zog dch ein Strich von niedrigen Hügeln . Sie bothen dem Winde 
Ihre vieljährigen Wipfel. Da faden die Krieger von Caros, 

Hatten zur nächtlichen Zeit dch über die Fluten gewaget. 

Glichen den Stämmen langdenkender Fichten, die kaum noch aus Oden 
Falber Schimmer erhellt. Nun pdanzte dch Ofcar ans Grab hin. 

Dreymal verfandl’ er fein furchtbar Gefchrey . Die fchwindelnden Hügel 
Töntcns lxerwider, die fchüchternen Hirfchen entfprangen, und heulend 
Flohen die zitternden Geider der Todten auf ihrem Gewölke. 

Alfo fchrccklich erhob dch die Stimme von meinem Erzeugten, 

Als er die Freunde zum Treffen berief. Die Männer von Caros 
Riffen dch auf, empörten die Spiefse zu taufend. — Dir glänzet 
Eine Thräne vom Auge? warum? Malvina! Mein Sohn id 
Einfam, doch einfam auch Held, und ähnlich dem Stralc des Himmels; 
Wie er dch wendet, fo liürzen die Völker. Die Rechte von Ofcar 
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Gleichet dem Arme, den itzund ein Geiß aus Wolken hcrvorflreckt . 

Einfam erlcheinet der Arm , doch fterben im Thale die Menfcheo . 

* 

Ofcar erblickte den Anzug der Feinde, verfchlofs fich ins Dunkel 
Seines fchweigenden Muths, und ßand, und Tagte fich alfo •«>: 

Unter Taufenden bin ich allein. Ich fchaue von Lanzen 

Einen ftraubenden Wald. Trotzwälzende Blicke die Menge 

Treffen auf mich. Was beginn’ ich? die Flucht nach Ardven? Doch, Ofcar! 

Kanntet ne die Flucht, von welchen du ßammeft? und find nicht 

Taufend Schlachten geprägt von ihrem Arme? — Den Vätern 

Folg’ ich! Erfcheinet um mich, ihr düßeren Schatten! erfcheinct! 

Sehet mich kämpfen! Erliegen das kann ich, doch felber im Falle 
Will ich berühmt feyn und würdig der Abkunft des hallenden Morven! 

Hochauffchwellend beßand er den Platz, den Fluten vergleichbar 
In dem befchränktercn Thale. Sie wagten den Angriff, und ßürzten 
Nieder . Die Klinge von Ofcar fchlug blutige Kreife . Nach Crona 
Reichte der Lärmen. Ihn hören die Seinen, und eilen gleich hundert 
Bächen heran. Die Krieger von Caros entfliehen, und Ofcar 
Bleibet allein. So raget ein Felfen in Stunden der Ebbe. 

« 

Aber nun wälzet fich Caros entgegen im ganzen Vermögen 
Seiner RoITe, vom tiefen Gewirre der Starken begleitet. V 

Ärmere Ströme verfchlinget fein Schwall , und das Antlitz der Erde 
Bebet umher. Schon ergeufst fich der Straufs von Flügel zu Flügel 
Irrend, fchon glänzen auf einmal zum Himmel zehntaurend empörte 
Schwerter! — Ach, OITian! fchweig! Wie willß du Gefechte befingen! 

Nicht mehr blitzet im Felde mein Schwert! Ich fühle die Schwäche 
Meines Armes, und denke mit Schmerzen die Tage der Jugend . 

Glücklich, der, noch ein Jüngling, umgeben mit Ruhme dahinfällt! 

Ach er fah nicht das Grab des Freundes! Er fpürte fich niemal 
Seiner gewöhnlichen Kraft, den Bogen zu fpannen, beraubet! 

Glücklicher Ofcar im Schoofse des ßreifenden Windes ! Die Neigung 
Trägt dich noch öfter zurück’ auf deines Ruhmes Gefilde, 

Wo vor deinem erhobenen Eifen einft Caros hinv cgfloh, 

». O 
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Zierliche Tochter von Tofcar! mein Geiß verfinket ins Dunkel. 
Cartm und Crona Und weg. Mein Sohn iß verfchwundcn . Sein Bildnifb 
Haben ins Ferne die brattl'enden Winde verwähet. Des Vaters 
Seele die trauert um ihn. O führe mich, meine Malvina! 

Wo fielt von meinen Gcbüfcben das Sfiufeln, von meinen Gewäfscrn 
Wo fielt das Räufelten am Hügel erhebt, und lafs mir das Waidwerk 
Schallen auf Cona, damit fich die Tage vergangener Jugend 
Wieder mir bilden . Wenn über die Seele fich Schimmer mir ausgie&t , 
O dann bringe mein Saitcnfpiel her. Ich will es beleben, 

Fräulein!. und du, du fleh mir zur Seite die Lieder zu lernen; 

Alfo wird Ollians Ruhm die kommenden Alter erreichen. 

Zeiten feh’ ich, die werden erfcheinen, da Kinder der Feigen 
Ihre Stimmen erheben auf Cona, mit öfterem Blicke 
Diefe Felfen betrachten, und fprechen: Hier war es, wo vormal 
Oßian wohnte. Sie werden die Krieger der Vorzeit bewundern. 

Und das erlofchne Gefchlccht. Wir fchweben indefien auf unfren 
Wolken, Malvina! vom faulenden Wirbel getragen. Die Wüße 
Höret zuweilen dann unfere Stimmen , und untere Lieder 
Mengen dem Lüftchen fich ein , das diefe Gebirge beflattert >9>. 
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Corraat , Herr des Gebiet lies am Lanofee , hatte Argon und Ruro , die Sohne Annirs 
des Königs von Inisthona, der ihn freundfchaftlich bewürthete, meineidig umge- 
bracht, und die Tochter feines Würthes , die in den Mörder ihrer Brüder verliebet 
war, entführet . Über diefs rüftctc er Geh noch in Inisthona einzufallen, und Annirn 
auch feines Königreichs zu berauben . Fingal , der mit diefem Prinzen in feiner Ju- 
gend einige Freundfchaft gehabt hatte, von diefer Unthat aufgebracht , f.iamtc nicht 
Hilfsvölker ihm zuzufenden, die er dem Befehle Ofcars feines Enkels untergab. 
Ofcar erfocht einen vollkommenen Sieg, tödtete Cormaln mit eigener Hand, und 
kehrte mit Ruhme umgeben nach Morven , nachdem er Annirn feine Tochter zurücke- 
gcflcllet hatte . 

Dicfes Gedicht iß' ein Thcil eines grölten Werkes , in welchem OHtan dicThaten 
feiner Freunde, und befonders feines geliebten Sohns befungen hatte . Es iß bis auf 
wenige Epifodcn vcrlohrcn . Noch itzt leben Leute in Schottland, welche dasfelbe 
in ihrer Jugend Gngcn gehört haben . 

Inisthona , d . i . die Infel der Wellen , war ein eigen Königreich in Scandinavicn , 
welches aber dennoch von dem Könige von Lochlin abhieng . 
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Unfere Jugend ifi Traum des Jagers am Hügel der Halde, 

Unter dem milderen Strale des Tages entfchlief er, und itzo 
Wird er in Mitte des Sturmes erwecket. Die röthlichen Blitze 
Kreuzen umher, und Winde durchrafen die Wipfel. Mit Freude 
Denkt er an heilere Stunden zurück’, an wiegende Träume 
Seiner Ruhe. — Wann, Oflian! kehret dir wieder die Jugend? 

Wann wird wieder mein Ohr vom Schalle der Watten ergötzet? 

Wann mir erlaubet im Schimmer von meinem Gefchmeide zu wandeln, 
So wie mein»Ofcar? — Vcrfammelt euch, Hügel von Cona! mit euren 
. Strömen, und höret mein Lied! Schon geht es in meinem Gemüthe 
Sonnenhell auf, fchon firömet die Wonne verllottener Zeiten 
Über mein Herz! Mein Sclma, mein Sclma! mir fehweben vor Augen 
Deine Thürme! mir fehweben vor Augen von Eichen befchattct 
Deine Mauern! mein Ohr hört deine gcfchwätzigen Bäche! 

Siehe! nun treten die Führer zhfammen. Im Kreife fitzt Fingal, 

Lehnet fich über den Schild von Trenmor, an einer der Wände 
Ruhet fein Speer. Die Stimme der Barden entzückt ihn. Sie tönen 
Seines Armes beruffene Tliaten im blühenden Alter. 

Ofcar kehrte vom Jagen zurück’, und hörte das Loblied 
Fingals, enthub der Mauer den Schild von Branno ■). Von Thränen 
Waren die Augen ihm fchwer, ihm glühte die blühende Wange, 

Seine Stimme war bebend und lcife, die funkelnde Spitze 

Meines Spiefses erzitterte felbft in meines Erzeugten 

Rechten s >. Er fprach zum Gebicther von Morven: Du König der Helden 

Fingal , und Oifian du ! nach Fingal im Kriege der Erfie 3) ! 

Jünglinge wart ihr, und llrittct fchon damal. Nun glänzen in Liedern 
Euere Namen. Und ich? was bin ich? des Nebels auf Cona 
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Flüchtiges Bild! Ich erfcheinc — verdufte! Die Barden die werden 
Meinen Namen nicht willen, die Jager im Felde das Grabmaal 
Ofcars nicht Tuchen. O traget den Heerzug von Inisthona, 

Helden! mir auf<>! Mein Zug ill ins Ferne. Die Kunde von Ofcars« 
Hintrilt’ erreichet euch nicht . Vielleicht dafs dort mich ein Barde 
Findet, und meiner im Liede gedenkt, dafs etwa des Fremden 
Tochter mein Grabmaal bemerkt, dem Jünglinge ferner Gcbiclhe 
Thränen weihet, und endlich ein Siinger beym Mahle beginnet: 

Höret mein Lied! ich finge von Ofcar dem Sohne der Fremde. 

Ofcar! gab Fingal zurücke: du meiner Herrlichkeit Erbe , 

Dein ift der Zug. Man rüfie dem Helden den düfieren Bul'en 

Meines Schilfes zur Fahrt nach Inisthona. — Bewahr’ ihn 

Unferen Namen, o Sohn von meinem Sohne! denn ruhmvoll 

III das Gefclilecht , von welchem du fiammefi . Sie Tollen uns niemal 

Sagen die Kinder der Fremden: Die Söhne von Morven find muthlos. 

Ofcar! erhebt (ich die Schlacht, dann gleiche den braufenden Stürmen, 

Aber im Frieden dem milderen Blicke der Abendfonne. 

Sage dem Herrfcher von Inisthona, daß Fingal (ich feiner 
Jugend noch lebhaft erinnre, der Zeit, als unfere Lanzen 
Sich in den Tagen von Agandecca zum Kampfe betroffen. 

Itzund wurden die braufenden Segel entfaltet. Der Wind pfiif 
In dem Gcrieme 5) der Mafie dahin, die moofigen Klippen 
Wurden von Wogen gepeitfeht, die Fülle des Meeres crbrüllte. 

Endlich entdeckte mein Sohn aus Fluten die waldigen Ufer, 

Segelte fchncll in den hallenden Bufen von Runa, dann fandt’ er 
Annir dem Herrfcher der Spieße fein Schwert. Der grauende Führer 
Sieht cs, und richtet lieh auf; er kennet die Klinge von Fingal 6 >, 
Thränen füllen ihm plötzlich das Aug, er rufft fich die Kämpfe 
Ihrer Jugend nun wieder zurück’. Er hatte mit Fingal 
Vor der liebreizenden Agandecca wohl zweymal geliochcn; 

Andere Führer die Händen entfernet, und glaubten der Geiller 
Zwcykampf in Winden zu fehn. Doch itzo bedrückt mich das Alter! 
Brach er nun aus: es lieget mein Eifen im Saale gebrauchlos! 
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Sprofs von Morvens Gcfchlecht! Auch Annir fchaute vor Zeiten 
öfter das Lanzcngemeng ! nun gleicht er der Eiche des Lano 
Welkend und blafs. Von meinen Erzeugten iß keiner mehr übrig. 
Welcher mit Ercuden entgegen dir eilte, zur Halle der Viitcr 
JJich zu begleiten. Er Harret im Grabe mein Argon, und Ruro 
Kömmt mir nimmer zuriieke! Die Tochter von Annir bewohnet 
Hallen der Fremden, und wünfeht mein Grabmaal zu feiten. Zehntaufend 
Lanzen fchüttelt ihr Freyer 7>, und kömmt, gleich Wolken des Todes, 
Welche fein Lano verfendet, auf mich. — Doch fey mir willkommen, 
Sohn des hallenden Morven ! nimm Platz im Mahle von Annir! 

Und fie verbrachten in würthlicher Feyer drey Tage. Den vierten 
Wurde vor Annir fein Namen gehört 8 h Die fröhlichen Mufcheln 
Kreisten umher. Man folgte dem Eber in Runas Gehagen. 

Ilzund ruhten ermüdet die Führer am moofigen Rande 
Eines Brunnen. Da glitten vom Auge des Königs geheime 
Thränen , er hemmte den neigenden Seufzer : Hier liegen die Kinder 
Meiner Jugend im Dunkel! fo fprach er: hier fiehß du die Trümmer, 
Welche die Stätte von Ruro bedeckt. Dort lifpelt auf Argons 
Grabmaal ein Baum. Vernehmt ihr bis hin ins enge Bchältnifs, 

Meine Söhne! die Stimme des Vaters? und fprecht ihr in diefem 
Raufchenden Laube, wenn Winde der Wüfle fich heben? O gieb mir, 
König von Inisthona! Bericht: brach Ofcar die Rede: 

Welcher Zufall entrifs dir die Kinder der Jugend? Der Eber 
Streifet nun über ihr Grab mit wildem Geräufche; doch rafft fich 
Keiner der Jäger empor. Sie fpannen die luftigen Bogen , 

Folgen Gewilde von neblicher Bildung. Die Jünglinge reizt noch 
Immer die Jagd und frohes Ergehen auf Flügeln der Winde s>. 

Cormal: nahm wieder der König das Wort: iß Herr von zehntaufend 
Lanzen, und hat fein Gebieth am Waffer des Lano, der Seuchen 
Tödtlich verdampfet. Er kam zum hallenden Saale von Runa 
Ehre zu Tuchen im Lanzengefechte . Der Jüngling war lieblich , 

So wie der ößliche Schimmer des Morgens , auch hielten mit Cormal 
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Wenige Kämpfer die Bahn . Er hatte die Meinen beileget. 

Und nun gewann er das Herz von meiner Tochter der Fremdling. 

Aber indeden war Argon und Ruro vom Jagen gekehret . 

Tliriincn der edlen Entrüflung bemerkt’ ich im Auge der Söhne, 

Und ihr verdummender Blick trat!' jeden der Starken von Runn, 
Welcher dem Fremden ergeben ficli hatte. Drey Tage verbrachten 
Argon und Ruro mit Cormal in Feyer, am vierten erkohr fich 
Argon der Jüngling den Gang. Wer konnte vor Argon belieben ! 

Lanos Gebielhcr erlag . Doch fchwelltc beleidigter Hochmuth 

Plötzlich fein Herz. Er befchlofs in Geheim das Verderben der Beyden. 

✓ 

Runas Hügel bediegen die Brüder, und folgten nun eben 
Bräunlichem Wilde, da flog von Cormal verborgen ein Pfeil ab. 

Meine Kinder die diirzten im Blute zur Erde. Der Mörder 
Eilte nun hin zu feiner Geliebten, dem zierlichgelocktcn 
Fräulein von Inisthona. Die Flucht entführte fie beyde 
Wüllen hindurch. So blieb ich verladen . Die Nacht war erfchienen, 
Wich dem Tage; kein Laut von Ruro, keiner von Argon. 

Endlich kam Runar heran ihr liebder und fchnelleder Jagdhund, 
Heulend kam er zur Halle, gab Zeichen und blickte nur immer 
Hin zum Platze, wo beyde nun lagen. Wir folgten ihm, fanden 
Ihre darrenden Körper, und hier am moofigen Quelle 
Gaben wir beyde der Erde. Nun weil’ ich hier immer am Ende 
Jeglicher Jagd. Ich finke dem Rumpfe vermodernder Eichen 
Ähnlich, ein ewiger Bach entdürzet dem Auge des Vaters. 

Ronnan und Ogar, du König der Spcere! rief Ofcar und hub fich; 
Sammelt mir meine Verföchten um mich, des flrömigen Morven 
Kinder. An Lanos Ccflad, der Seuchen tüdtlich umherdampft, 

Gehn wir noch heute. Nicht lange foll Cormal fich freuen! Es l^tzt oft 
Auf der Spitze von unferen Klingen die Rache des Todes. 

Über die Wüllen ergehet ihr Zug. So treiben die Winde 
Stürmifche Wolken den Saum mit Blitzen umfehoflen auf Haiden. 
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Wäldern ahnet vor nahem Gewitter. Sie Taufen. Das Streithorn 
OTcars ertönet umher, und alle Gewäfser des Lano 
Pochen empor, den klingenden Schild von Cormal umrotten 
Alle die Kinder des Pfuhls . Doch Ofcar glich immer fielt felber; 

Cormal fiel ihm ins Schwert. Des fchrecklichen Lano Bewohner 
Flohen ins Hohle der bergenden Thäler, und Ofcar der brachte 
Wieder die Tochter von Inisthona zum hallenden Saale 
Annirs des Vaters zurücke. Die Freude verklärte des Greifen 
Antlitz. Er fegnete meinen Erzeugten den König der Schwerter. 

Aber wie mächtig war OlTlans Freude dann, als er die fernen 
Segel des Sohnes erlah! Sie glichen der tagenden Wolke, 

Welche von Olien crfcheint, wenn mitten in fremden Gebiethen 
Wandrer zagen , die fchattende Nacht fie mit ihren Gefpenftern 
Furchtbar umliegt. Wir führten mit Liedern den Sieger zu Sclmas 
Hallen, und Fingalergofs die Feyer der Mufcheln, und taufend 
Barden befangen den Namen von Ofcar, dafs Morvcn ihn nachfprach. 
Tofcars Tochter I0 > auch die war^ugegen, dem Harfengeklingel 
Ähnlich erhob fich ihr Ton dann, wann es aus fernerem Thale 
Itzund auf fanftcrcm Flügel der lifpelndcn Abendluft hcrfchlcicht. 

Kommet, o welchen das Licht noch firalct, und leget an einen 
Fellen von meinen Gebirgen mich hin! Ihm fireue der dichte 
Nufsftrauch Schatten umher “>. Er höre das Säufeln der Eiche . 

Grün fey mein Lager. Ihm räufelte der fernere Waldfirom. O Tochter 
Tofcars! du fade dein Saitenfpiel an, und töne die fiifscn 
Lieder von Selma darein, damit mich in Mitte der Wonne 
Schlummer bcfchlcichc, damit fich die Träume von meiner verlebten 
Jugend mir bilden, fich bilden die Tage des mächtigen Fingal. 

Selma, Selma! fchon feh’ iclt die Thürrne, fchon feh’ ich die Wipfel 
Deiner befchattelen Vellen! ich feite die Starken von Morvcn, 

Höre den Bardengcfang . Das Eifcn von Cormal empöret 

Ofcar, und Jünglinge liehen zu taufend, bewundern des Eifens 

Künfilich Geltung, und bewundern den Sieger, und preifen den Nachdruck 

•• V 
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Seines Armes . Ihr Blick entdecket im Auge des Vaters 
Thrünen der LuR. Sic wünfehen mit Hitze To namhaft zu werden. 

Euren billigen Ruhm, ja! Sühne des firömigen Morven ! 

Sollt ihr erhalten! Das Lied beliralet mir öfter die Seele, 
öfter kehret mein Sinn zu meiner Jugend Gefährten.— 

Aber Schlummer finket 
Mit den Harfentönen ; 

Holde Träume fchweben 

Allgemach um mich. — 

Ihr Söhne der Jagd! 

Entfernet den Schritt! 

Verfchonet der Ruhe 
Des Barden , der itzo 
Mit feinen Erzeugern , 

Den Helden der Vorzeit 

Vertraut lieh befpricht* — 

Weichet , Söhne lauter Jagd ! 

Störet meine Träume nicht ! 
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ERLÄUTERUNGEN 

ZUM 

ERSTEN BUCHE FINGALS. 


i ) Unfer Dichter giebt gleich am Anfänge zu erkennen , wie er in allen feinen Wer- 
ken fey . Er greift ohne Umfchweif feinen Stoff an . Die Erzählung des Inhalts die- 
net zur Deutlichkeit, und fetzt den Begriff der Handlung und ihrer Einheit fefl . Al- 
lein iß ße defshalben unumgänglich nölliig? Wie viele Begebenheiten werden täglich 
geradezu ohne kunßmäfsigen Eingang erzählet. Die Mufen konnte OfTian nicht anruf- 
fen ; fic waren ihm unbekannte Gottheiten , und wenn er ße auch gekannt hatte , viel- 
leicht mochte er fich diefer Etiquctte überheben . Die Anruffung : fagen die Kunßrich- 
tcr s macht Dinge glaubwürdig , rechtfertiget das Wunderbare , erhebt den Dichter zum 
Anfehen eines Begeifterten . Was das Erfle betrifTt , könnte man fagen: ße erwecke 
vielmehr Mifstrauen . 

Wir wißen viele der Wahrheit 

Ähnliche Lägen zu fagen 

bekennen die Mufen fclbft indcrTheog. des Hefiodus.Das Wunderbare belangend: 
wenn es fich nicht wohl mit dem Schicklichen und Wahrfcheinlichen verträgt, gerei- 
chet die Anruffung der Mufc vielmehr zur Unehre , als dem Dichter zur Rechtfertigung. 
OfTian, dcfTen Wunderbares der gefunden Vernunft nicht widerflrebt, hatte keines 
Bürgen vonnöthen . Auf die Begeiferung endlich läfst ßch immer gewifTer aus der 
Sprache des Dichters, als aus feiner eigenen Ankündigung fchliefsen. OfTian henkt 
den gewöhnlichen Dickterfchild nicht aus ; man glaubt einen aus dem grollen Haufen 
derMenfchen zu hören, der eine Gefchicht erzählt . Deflo nachdrücklicher wird ßch 
die Gottheit fühlen laßen , von welcher er voll iß . Er denket : 

Schimmer auf Rauch , nicht Rauch auf Schimmer zu geben. Horaz Dichtk. Cef. 

a) Ein Sohn Semos und Enkel Cathbaiths des Druiden ,dcm man große Weisheit 
und Tapferkeit nachrühmt . Er nahm in feiner Jugend Bragela die Tochter Sorglans 
zur Ehe, und hielt fich einige Zeit in Irland bey Connaln auf, dcfTen Mutter eine Toch- 
ter Congals eines Oberhaupts von UUin oder Ulßer war . Klugheit und Muth machten 
ihn in kurzer Zeit fo berühmt , dafs man ihm , währender Minderjährigkeit Cormacs 
des mächtigßen Königs von Irland, die Staatsverwaltung und den Krieg wider Swaran 
den König von Lochlin auftrug . Nach einer langen Reihe wichtiger Unternehmungen 
blieb er in einem Treffen in der Provinz Connaught , als er 2 7 Jahr alt war . Seine au- 
ßerordentlichen Kräfte haben veranlaßet , dafs man von einem fiarken Menfchen noch 
ira Spricbworte fagt : Er hat Cuthullinj Stärke , Zu Dunscaich auf der Infel Skye zeiget 
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man noch die Ruinen feines Wohnfitzes , und ein Fels, an welchen er feinen Hund 

Luatli band , trägt noch feinen Namen. Mac. 

i 

3) Moran keifst Viele , und Fithil oder bcITcr Fili ein Unterbarde . 

4) Fingal ein Sohn Comhals und Mornens der Tochter Thaddu . Sein Grofsvater 
war Trathal , fein Urgrofs vater Trenmor , beyde in diefen Gedichten oft berühret. Die 
Tradition lcgtTrenmorn zwecn Söhne bey , Trathaln , der ihm im Königreiche Mor- 
ren folgte, und Conarn, der zum Herrfcher von Irland erwählet ward, und ein Stam- 
menvatcr Cortnacs war, unter dem fich Swarans Einfall ereignete. Die forgfallige Eile, 
mit welcher fich Cuthullin um Fingals Beyftand bewarb, läfst fchliefsen : Irland wäre 
damal nicht fo fehr bevölkert gewefen , als hernach . Ein mächtiger Verdacht wider 
das vorgegebene Alter diefer Nation . Tacitus bezeugt : man hätte zur Zeit des Agricola 
eine Legion für hinlänglich gehalten die ganze Infel unter das römifchc Joch zu brin- 
gen. Hätte diefe Meynung Statt finden können, wenn diefe Infel bereits durch mehr 
Jahrhunderte bevölkert gewefen wäre ? Mac . 

5) Erin ift ein Namen Irlands von Kar oder J<tr Weß , und In Eiland. Dennoch 
wurde diefer Namen nicht immer auf Irland cingefchränkt , da es fehr wahrfchcinlich 
ift , dafs das Jerne der Alten jener Theil Britanniens war, welcher dem Fluffc Förth ge- 
gen Mitternacht liegt . Sieh den Strabo im 2. und 4. B. und den Cafaub. im i . Mac. 

6 ) Die alten Dichter führen in ihren Erzählungen die handelnden Perfonen gerne 
redend ein . Der Dialogiftnus hat viel Wirkfames und Sinnliches ; daher ift er in Ge- 
dichten an feinem Orte. Dennoch hat diefe poetifche Schönheit ihren Urfprung dem 
unbearbeiteten Witze der erften Zeiten zu danken. Nur Nachfinnen und Übung des 
Verftandes bringet es fo weit, dafs man fähig wird in den wahren Gcift einer fremden 
Rede zu dringen, und fich diefclbe eigen zu machen, indem man fie erzählet. Daher 
kömmts , dafs die Erzählungen gemeiner Leute faß immer dramatifch find. Cef. 

7) Unter den Regeln , die den Charakter des Helden in einem Gedichte angehen , 
ift nicht die letzte , dafs man gleich anfangs Tuchen full den Lefer für ihn einzunehmen . 
Einige Dichter haben fogar die Schilderungen ihrer Helden vorangefetzt . Allein es 
giebt eine andere mittelbare Art , welche einfacher und dennoch künßlicher ift . Offian 
ift hierinn ein Meifter . Man möchte glauben , Cuthullin wäre die Hauptperfon , da 
Fingal erft im dritten Gf fange erfcheinet ; aber fein Bild wird uns fchon bey Eröffnung 
der Scene aus einem folchcn Gefichtspunkte gezeiget , dafs es nicht möglich ift den Hel- 
den des Gedichtes zu verkennen. Swaran fein Feind feheuet in Mitte feiner Trotzfprü- 
che den Vergleich mit Fingal . Welchen Begriff müfsen wir uns nicht von ihm machen ! 

Wir werden verfchiedene andere Züge von gleicher Feinheit fehen . Homers Betragen 
ift nicht fo edel in diefem Stücke. Nicht allein Feinde , fondern auch die wichtigften 
Helden einer Parthey werfen fich wcchfelweife Feigheit und Niederträchtigkeit vor. % 
Wird fic der Lefer bewundern , da Ge fich fclbfl untereinander verachten? Cf. 

fl) Meal-mor ein größter Hügel, 
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9) So werden in dielen Gedichten öfter die Könige von Scandin.ivia genannt. 


V 


1 o) Fingal iß der erße Held des Gedichtes , Cuthuliin der zweyte . Beyder Charak- 
ter iß edel, grofsmuthig und intereffant, aber Cuthuliin zeichnet insbefondere die ge- 
wifTenhafteßc Empfindung der Ehre aus . Offian hat diefen zwo grofTen Perlenen mit 
einem fo richtigen Urtheile ihre Rollen ausgcthcilt , dafs eine von der andern nicht ver- 
dunkelt wird . Cuthuliin ifi der Held des erfien Aufzuges , Fingal der Kalaftrophe. Cef. 

1 1) Cathbaitli Cuthullins Grofsvater war To berühmt von feiner Tapferkeit , dafs 
man fich feines Schildes bediente t feine Nachkommenfchaft in ihren Gefechten zu den 
Waffen zu ruffen . Fingal bedienet fich zu gleichem Ende feines eigenen Schildes iin 
4. B. Ein Horn w'ar fonfi das gemeinße Inßrument ein Kriegsheer zu vcrfammcln. JJac. 

1 7 ) Cu-raoeh heifst das Rafen der Schlacht. Jlac. 

13) Cruth-geal von ^uter Complexion. Jfac, 

1 4) Kann man ein lebhafteres , befeeltercs , gebcrdcnvolleres Gemälde fehen , als 
das folgende iß? Die Kunß des Dichters nur allein als Schildercrs betrachtet : fagt ein 
berühmter Schriftßeller unferer Zeit : gebeut ihm , dem Auge eitel Gegenßände , die in 
Bewegung find , vorzubilden , ja , wenns möglich iß , mehrere Sinne zugleich zu rühren . 
Iß nicht Offian der vorzüglichße Dichter f wenn fichs fo verhält? Cef. 

13) Cu-thon der klägliche Schall der Wellen. Jlac. 

16) Das vorher angeriihmte Gemälde erfcheinct wieder, aber unter einem andern 
Augenpunkte . Oben vcrurfachte es eine lebhaftere Bewegung , hier macht cs einen flür- 
keren und tieferen Eindruck. Cef. 

1 7) Offian iß ungemein reich an Gleichniflcn . Diefs hat er mit den älteßen Dichtem 
aller Nationen gemein . Die Unvollkommenheit der Sprachen hat die Gleichnifle ein- 
geführt , und ihre grolTe Wirkung hat fic in der Dichlkunß fo beträchtlich gemacht . Ein 
ßrenger Kunßrichter, der bey kaltem Blute prüfet , kann fich an ihrer Menge fiolTcn ; 
aber wenn fich diefer prächtige Fehler uns darßellt , fo blendet und verführet er uns in 
dem Augenblicke , da wir ihn verdammen wollen , und die gerade Empfindung eut- 
reifst der Überlegung den Sieg . Man kann hier mitnehmen , dafs der Geiß der Gleich- 
niffe vielleicht die wefcntlichße Eigenfchaft der Dichtkunß iß . Die Pflicht des Dichters , 
als eines, der den Sinnen fchildert , iß , dafs er alle Ähnlichkeiten der Dinge zufam- 
menlefe , und die poetifche Sprache beßeht grolTcn Theils aus Metaphern , in derer je- 
den ein Gleichnifs liegt . Hat aber Offian die vielfältigen Vergleichungen mit allen al- 
ten Dichtern gemein , fo theilel er dennoch mit wenigen den Ruhm ihrer befonderen 
Schönheit. Cef 

1 8) Crom-lcach hiefs ein Platz des Gottesdienfies unter den Druiden , Hier iß cs 
der eigene Namen eines Hügels auf der Küße von Ullin oder Ulßer. Jlac. 
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1 9) Ein ccltifcher Namen Scandinavicns . In eingcfchrankterm Verßande bedeutet 
er die Halbinfel Jütland. JlJac. 

20) Connal Cuthullins Freund war ein Sobn Cathbaiths desBeßtzers von Tongorma 
oder dem Eilande der blauen Wellen , glaublich , einer hebridifchen Infcl . Seine Mut- 
ter hiefs Fioncoma eineTochter Congals. MitFoba von Conachar-Neflar zeugte er einen 
Sohn , der nachmal König auf Ulftcr ward . Zur Belohnung feiner in dem Kriege wider 
Swaran gelcifteten Dienfle wurden ihm einige Landcreyen eingeruumt , welche man 
Tir-Chonnuil , oder Tir-Connel nach feinem Namen nannte. Mac. 

21) Connals Charakter hat kein Beyfpiel im Homer. Er ift ein weifer und gefetzter 
Held . Er rälht Frieden unerachtet feiner Kriegsgaben . Er ift klug , aber feine Klugheit 
ift nicht fchwätzhaft , wie jene des Ncftors . Weder die Mißbilligung feiner Einfchläge 
noch ungerechte Vorwürfe entrüften ihn . Immer gelaften erfüllet er die Pflichten eines 
vorfichtigeu Feldherrn , und eines treuen Freundes. Cef. 

22) Cormac , der Sohn Arths Königs in Irland , den er unter Cuthullins Aufficht als 
Reichserben in der Jugend nach fich liefs . Mac. Man bemerke diefen Zug . Cuthullinen 
durch VoTftellung feiner Gefahr von dem Treffen abzuhalten , hieße die Großmuth 
diefes Helden beleidigen. Connal zeigt ihm hier , daß es nun hauptfächlich nicht um 
feine Ehre , fondern um die Wohlfahrt feines Mündels zu thun fey , und giebt ihm den 
wichtigen Grundfatz zu verliehen , daß der Ruhm der Pflicht weichen müße . Cef. 

2 3) Ein See im Gcbiethe Connaught , wo Cuthullin nachmal umkam. Mac. 

a 4) DiefeWorte fcheinen den Heldenmuth des Fingals herunterzufetzen , aber in der 
That erheben fic ihn. Er wird hier als ein Malier der Tapferkeit vorgeftcllt , und , wenn 
Connal fagt , Fingal würde das Gefecht vermeiden , fo gefchieht cs nur darum , damit 
Cuthullin , der in Sachen der Ehre viel zu empfindlich war , kein Bedenken trage , ein 
Gleiches zu thun. So widerrütht Agamemnon in der 7. Ilias feinem Bruder fich mit Hck- 
tom einzulaffen , weil Achilles felbft zitterte diefem Krieger zu begegnen , obwohl ihm 
bekannt war , daß fich Hektor aus Furcht des Achilles nicht einmal vors Thor heraus 
wagte. Man bemerke auch dort, daß Agamemnon dem Menelaus ohne Umft.tnde fa- 
get, er fey Hcktorn nicht gew'acbfen , da doch hier Connal nicht den Muth Swarans 
und Cuthullins , fondern die Überlegenheit derer vonLochlin und die geringe Anzahl 
der Iren unter fich vergleicht. Cef. 

2 5) Die Gegend um den königlichen Wohnfitz Fingals . 

26) Calm-er ein ßarker Mann . 

27) Scandinavicns. Mac. 

t 

*8) Eigentlich die Wallffchinfcl ; es werden aber unter diefem Namen öfter alle 
orkadifchcn Infcln verftanden. Mac. 
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39) Connals hcroifche Laune flicht ungemein wohl ab mit Calmars Tollkühnheit , 
die der Dichter eben mit Harken Farben ausgedrücket hat . Diefe Rede iß in ihrer Gat- 
tung ein vollkommenes Mutter . Connal lehnet Calmars Vorwürfe mit Anßand und fitt- 
farner Hoheit ab , lieht nachmal über ihn weg , wendet fielt zuerfi zu Cuthullin , ratht 
ihm feinen Ruhm dem Heile feines Mündels aufzuopfern, und endet in Unterwürfig- 
keit mit einem heldcnmafsigen EntfchlulTe . Arißoteles lobt Homern , dafs er Reden in 
das Heldengedicht gebracht hat ; aber wie viele mögen in der lliade von folcher Schön- 
heit feyn ? Cef 

30) Dubchomar ein fckwaner wohl gemachter Mann. Mac. 

3 1 ) Fear-guth der Mann des Wortes oder ein Anführer. Mac. 

32) Hier wird der Art bey den alten Schotten , die Todten zu begraben , gedacht . 
Man grub fcchs oder acht Schuhe tief in die Erde ; der Grubeboden wurde mit feinem 
Thone bedeckt , auf welchen man den Leichnam fenkte . Einem Krieger lag fein 
Schwert und zwölf Pfeilfpitzen zur Seite . Auf dem Leichname wurde wieder Thon 
verbreitet, worauf man ein Thiergeweih als ein Jagdzeichen legte. Endlich verwarf man 
dasGrab mit fcinerErde, und fetzte vier Steine an die Ecken, den Umfang deßelben an- 
zuzeigen . In Offians Gedichten kommen öfter Anfpielungen auf diefe Steine vor. Mac. 

33) Ein Sec in Scandinavien , welcher zur Herbfizeit fchadlichc Dämpfe aushaueb- 
te. Mac. 

34) Muirne oder Morna ein allgemein beliebtes Weih. 

3 5) Im Englifchen iß : thedark and narrow houfe . So nennt Offian öfter das Grab , 
wo nach Job jedem Lebendigen ein Haus befiimmet iß. Mac. 

3 6) Offian iß fruchtbar an Zwifchenfabeln . Nach der genaueßen Kritik füllten die- 
fe als Werkzeuge dienen der Haupthandlung entweder fortzuhclfcn , oder fie aufzuhal- 
teil . Allein , welcher Dichter unterwirft fich immer einer fo übertriebenen und unnöthi- 
gen Strenge ? Faß die Hälfte der Äncide beßeht in Epifoden , die man allesfalls weg- 
rücken könnte , ohne der Haupthandlung zu fchaden . Es iß aITo genug , wenn fie von 
einem Umßande natürlich vorbereitet , und an die rechte Stelle gefetzet werden. Die ge- 
genwärtige und verfchiedene andere haben diefe zwo Erfodernifle ; in einigen aber 
fcheint die erflere zu mangeln. Cef. 

37) Ein Strom in Irland. Mac. 

38) Ähnliche Vergleiche findet man in den hohen Liedern Salomons . Und über- 
haupt nähern fich Offians Redensarten fehr oft der heil, Schrift . Ein neuer Uinßand , 

der uns den Dichter fchätzbar macht. Cef 

$ 

39) Morna iß ein kluges und cnlfchlulfenes Mädchen . Sie weicht einem Liebcsan- 
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trage aus, und fucht Duchomarn mit einer Frage zu zcrtireuen , die ihm wichtig fevn 
Tollte . Da fie lieh aber in der Enge ficht , fahrt fic gerade zu , und giebt ihm den greif* 
lichfien Korb. Cef, 

40) Torman der Donner . Daher iß wohl der Jupiter Taramis der Alten. Mae. 

4 1 ) Das ift , der Scandinavicr . Ein Fremder heifst bey Offian öfter fo viel als ein 
Feind. Cef 

47) Sie fpielt auf feinen Namen an , ein fchwarzer Mari/t. 

43) Moina tfanft von Gcmiith und G ejialt. 

44) ..... . Sterbend wälzet er fich in feiner Wunde , 

Tagt Virgil . Offian drückt fich kräftiger und voller aus . Eine Wunde giebt ein einziges 
finnlichcs Bild . In dem Tode liegen viele , die der Geift des Lefcrs mit Vergnügen ent- 
wickelt. Cef. 

45) In tragifchen Erzählungen halt* kein Dichter gegen Offian . Die gegenwärtige 
hat alle Fähigkeiten das Gemüth zu befchleichen und zu erfchüttern . Duchomars wil- 
der Charakter , die graufamc Gelaffcnhcit , mit welcher er feines Mitwerbers Tod er- 
zählt , Mornens giTchlcchtmäfsige Vorficht und männliche Kühnheit , die fortreifsende 
kurzgefafstc Sprache des Erzählers , zwo Leichen zuletzt, die fo unerwartet als ähnlich 
find , treffen und regen den Geift auf, und laßen ein tiefes verinifchtes Gefühl nach fich, 
welches fich endlich in fanfte Traurigkeit auflöst . Einen Kunftgriff , deffen fich Offian 
in dergleichen Erzählungen bedient , und der die Meifterhand verrätht , mufs ich hier 
aufdecken . Anfangs braucht er die rührendften Mittel das Herz zu gewinnen . Ift er Herr 
davon , fo reifst er es mit fich zum Ziele fort , ehe es fichs verficht . Oftinal übergeht er 
einen Umftand , der die Handlung beleuchten , aber auch fchwächen würde . So lieht 
man hier nicht deutlich genug , wie Duchoinar Momen todten kann . Aber Offian mit 
den Geheimniffen der Kunft bekannt geht darüber weg . Kr fchleudert feinen Keil , be- 
täubt , blendet , und läfst uns in einem Dunkel , das den Schrecken vermehrt. Cef. 

46) Es war damal der Wahn , wie er auch itzt bey einigen Hochländern ift , dafs 
die Seelen der Verftorbenen ihre lebenden Freunde umfehwebten , und denfclbcu zu- 
weilen erfchicnen , wenn fic eine gröfsere Unternehmung vorhätten. Mae. 

47) Im Englifchen ift 1 that my foul may be ßrong in mjr Friends, 

48) Ein Gebirg in Scandinavien. Mac. 

49) Diefe ift die reichcfte , hcrrlichfte , ausführlichfte Befchreihung im Offian , und 
kömmt der prächtigen Völle Homers am nächficn . Der Gegcnftand verdiente fie. Es 
fcheinet zwar : der Ausfpiiher komme fo gcfchwind zurücke , dafs er unmöglich alle 
diefe Sonderheiten habe bemerken können , und feine Furcht erlaube ihm nicht , alles 
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fo ordentlich herzufagrn , allein es läßt fich behaupten : er f ey mehr entzückt als er- 
fchrocken , und überhaupt verfchwindet dicfes kleine Verfehen in dem mächtigen 
Schimmer , mit welchem Cutluillins Wagen die Augen blendet. Cef. Ohne Vorurtheil ! 
bey allem Blenden des Wagens kann man noch immer in Horazs Dichlkuuß lcfen; 

Schön ! doch nicht am gehörigen Orte , 

50) Die Ilöfe feiner Rojfeßnd wie Kitfel , und feine Röder wie ein Geteilter, lf. 5 . 
v. 2 %.Cef 

5 1 ) Die Schotten tranken bey ihren Gaßmahlcn aus Mufcheln , wie es noch heut 
zu Tage die Hochländer gewohnt find . Daher bezeichnet in diefen Gedichten der Aus. 
druck Mufchel oft ein Uaflmnhl , und ein gnfifreygebiger König heilst ein König der 
Hlufcheltt • Mac. 

52) Der Dichter läßt uns feines Fingnls nicht vergeben . Wir waren mit Cuthullin 
und feiner fürchterlichen Büßung befchäfftiget . Fingal zeigt fich von der Seite , und rufft 
uns zu fich . Seine Abwefenheit kann ihm nichts verfchlagen . Sein Bild folget uns al- 
lenthalben. Cef 

33) Der Lcfer kann die folgende Befchreibung mit der homcrfchcn ira 4. B. der 
IÜas v. 446. vergleichen . Statius hat fich auch unferm Dichter im 8> B. der Thebais 
genahet. Mac . 

5 4) Nicht allein diö Celten , fondern auch die Scandinavier führten ihre Sänger mit 
zum Treffen , Olaus Trygefon König von Norwegen Tagte einß in einem folchen Vor- 
fälle zu ihnen : Nicht , was ihr gehöret , fondern , was ihr gef ehe n habt ,follt ihr fn gen. 
Mailet in der Einleit, zur Gefch. v. Dänemark. Cef. 

53) Sithallin ein artiger Merrjch . Fione ein fchönes Mädchen . Ardan der Stolz . 

3 6 ) Die alten Schotlländer wähnten , die Luft wäre von Geißern bevölkert , denen 
man alle außerordentlichem Erfcheinungen in der Natur zufchreiben müfste . Ob Ge 
Geißer einer hohem Ordnung , oder die abgelebten Seelen verßandcu haben , läfst fich 
nicht wohl enffcheidcn . Die Scandinavier waren einer faß ähnlichen Meynung , dafs 
nämlich nicht allein Elemente und Geßitne , fondern auch Wälder, Flüße , Berge , 
Winde und Gewitter einen befondern Geiß zum Vorfleher hätten . Man fehe Mallcts 
Einleit, zur Gefch. v. Dänemark. Cef. 

37) So wird die Infel Skye , Cuthullins Eigenthum , füglich genannt , indem ihre 
hohen Gebirge, auf welchen die Wolken der Weßfee flille halten, einen faß immer- 
währenden Regen verurfaclien, Mac . 

38) Silh-Fadda ein weiter Schritt . Mae. 


39) Homer ira 20. B. der Ilias : 
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Alfo zertraten des tapfern Achilla hart hlißge Hoffe 

Leichen und Schilde vermengt , und Hader und Achfe des Wagens , 

Waren von unten mit lilutc befchwemmt . 

Virgil im 1 2. B. der Äncis 1 

....... Es fprlitzen die reifsenden Htife 

Blutigen Regen umher , und Blut wird mit Sunde verßampfct . Ce/I 

60) Das Fräulein ift die Tochter Corlos des König« von Inißorc , d. i. der orkadi- 
fchcit In fein , und ihr Geliebter , Tren.ir, ein Bruder des Königs von Inifcona , welches 
eines der fchcttlandifchcn Eilande gewefen feyn mag . Bevdc Händen damal unter dem 
Könige von Lochlin. Mac . 

6 1 ) Man glaubte , die Seelen der Verfiorbcncn kehrten fuglcich zu den Hügeln ih- 
res Vaterlandes und jenen Gegenden zurücke , in welchen fic den glücklichem Thcil ih- 
res Lebens verlebet batten , fie \% ürden auch von Hunden und Pferden gefohen. Mac . 

62) Das Eifcn . So nennt die H. Schrift die Pfeile , Schnedes Köchers, den Aug- 
apfel, die Tochter des Auges , und die Rabbincn den Eflfig einen Sohn des Weiner, und 
das Echo eine Tochter der Stimme • 

63) Ein gewöhnliches Mittel Offians , und der hebräifchcn Dichter die Geißer zu 
erfchüttern , und einem wichtigen Gegenßandc Aufinerkfamkcit zuzuzieken ; der ge- 
genwärtige verdient fic vorzüglich. Cef. 

64) Die Könige und Gewaltigen unter den Briten bedienten fich des Wagens zum 
Zeichen ihrer Wurde. Daher find in Olfian die Ausdrücke : Wagenbeftciger , Sohn 
des Wagens. Mac. Tacitus bekräftigt es im Leben des Agricola : Der Angef ehe nße 
fahrt, feine Schutzverwandten ß reit eil um ihn her . Und Juvcnal in der 4<Sat. 

Arviragus ftirzet vom britifchcn Wagen herunter. 

65) Welche Erwartung—— und der Dichter zieht die Gardine vor . Eine künftliche 
Graulämkeit, welche den Geifi anzieht und in Bewegung hält, den Vorwitz t.'iufcht , 
um ihn noch mehr zu reizen , und zu feiner Zeit vollkommener zu fättigen. Cef 

66 ) Man erzählt hoch die Art der Alten*cin Jagdinahl zu bereiten . Sie pflaßerten 
eineGtubc mit glatten Riefeln , legten einen Tlieil Wildprets darein, befchwertea 
ihn mit eben folcheu Steinen , und fuhren alfo svech fei weife fort , bis die Grube er- 
füllt war . Grube und Steine wurden mit angezündeten Reifem erhitzet , und damit auch 
die Oberfläche bedeket , die Ausdäinpfung zu verhindern . Ob es dem alfo f cy , weis 
ich nicht . Wenigßens zeigt das Landvolk noch hier und dort dergleichen Feucrftät- 
tcn. Mac. 

6 7 ) Cutliullins berühmteßer Sänger . 

6g) Ccan-feana das Haupt des Volkes. Mac. 
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69) Wie viel getagt mit wenigen Worten ! Cuthullin würdigt lieh nicht einmal nach 
der Antwort feines Gegners zu forfchen 5 er lieht über ihn und feine Tohe Gemüihsart 
weg. Man bemerke gleich darauf den ungezwungenen Übergang zur folgenden Z%vi. 
fclicnfabel . Cef. 

7 o) Albion iß der allgemeine Namen Rritaniens , aber in diefen Gedichten wird er 
auf Wcftfchottland cingcfchrunket. Mac. 

71) Man mufs die Gefchicklichkeit Offians bewundern , mit welcher er Tein eigen 
Lob Cuthullincn fo natürlich in den Mund logt . Cona iß der kleine Flufs, der durch 
Glenco in der Graffchaft Argylc lauft . Einer von den Hügeln , welche diefes romanhaf- 
te Thal krönen , keifst noch Scorna-fcna , d. i. der Hügel von Fingnls Volke. JUac. 

72) Diefe Epifodc iß gut eingeleitct . Calmar und Connal , zween der irifchcn Hel- 
den , hatten vor dem Treffen haftig gezanket , ob man anbinden füllte . Carril bemüht 
Gib , fie durch die Gefchicht Cairbars und Grudars , die vorher Feinde waren und den- 
noch hernach vereinet fochten , auszufolinen. Er erhielt feinen Zweck , denn wir finden 
Ge iin 3. B. vollkommen einig . 

73) Der Namen eines Berges in der Graffchaft Sligo . Golb-bhean fowohl, als 
Cromtcach bezeichnet einen höckerigen Hügel. 

74) Ein FluTs auf Ulflor. Lahbar, laut , raufchend . 

73) BrufTulis ein Weib mit toefsem Hufen. 

7 6) Unter andern feinen Schönheiten behandelt Offian die Liebe mit einer fo be- 
fondern Veinc , dafs lic «ine Anmerkung verdienet . ßey den griechifchen und laleini- 
fchen Dichtern iß diefe Leidcnfchaft ein fiunliches Bedürfnifs , bev den italienifclien iß 
fie mctaphvfifch , bey den rranzöfifchen witzig , bej,- Ofl'ian von einer Art , die keiner 
aus diefen gleich kömmt . Sie gründet fich auf Empfindung , daher iß fie zärtlich, und 
redet keine witzige , fondern eine ruhrende Sprache . Sie wirket durch die Sinne ; aber 
fie wahll'die feineren , welche das Gefleht und Gehör find; daher iß fie weder pur gei- 
fiig , noch ganz thicrifch f fondern natürlich und edel . Manche Dichter , wenn fie Gc- 
genfiande befchrcibcn , die fich dem Schlüpfrigen nahn , zeigen eine Gemüthsbewe- 
gung , die fich mit dem einzigen Anblicke nicht zu vergnügen fcheint ; OiTian fleht 
hier immer ßill . Seine Liebe iß befclieiden , und von einer ungezwungenen Eingezo- 
genheit . Da andrer gehcimnifsvollcs Zurückbalten oft mehr zum Antriebe , als Zaume 
dienet , verbreitet er fich mit einer unfchuldigen Freybeit über alle Theile des Achtba- 
ren Schönen , und verweilet dabey fo natürlich , dafs er uns nicht einmal verdächtig 
wird . Er geht nicht weiter , weil er nicht glaubt , dafs man weiter gehen könne. Und fo 
iß , wie ich fchon gefagt habe , feine große Kunß die Natur zu verfchönern , ohne fic zu 
verßcllen. Cf. 

77) Cuthullins Wohnfitz auf der In fei Shyc. Mac. 
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7 8) Wie Pchön wechfeln hier die Empfindungen ! wie rührend iß der Contraß zwi- 
fchcn dem Gemähte und Helden! Soll inan dielen mehr bewundern, oder an jenes 
Schick Pale mehr Theil nehmen ? CcJ . 

79) Wie wohl ifl diele* Beywort der Klugheit und Gelaflenheit Connals angemcf- 
Pen ! Er gleicht Pich immer y und Po Gnd OlVians Charaktere alle nicht minder glücklich 
unterhalten , als angekündet. Ceß, 

go) Nun wird Fingals zum PünPtenmale gedacht . Nein ! ohne ihn ifl keine Hoff- 
nung . Cuthullin iß ein grofTer Held ; aber Irlands Heil hangt dennoch nur von Fingaln 
ab . Mit diePer Idee cntlaPst uns der Dichter. Ceß, 

8 1 ) Die alten Schotten glaubten lange Zeit , daPs man an dem Orte , wo bald je- 
mand Herben würde , jedesmal ein GePpenfl winPeln horte . Die Erzählung , welche der 
I’obcl noch heut zu Tage davon macht , ifl ziemlich poctifch . Das GePpenfl umPchwebt 
auf einem Meteor zwey- oder drcymal das Ort , folget nachmal der SlralTe, die man mit 
der Leiche nehmen wird , von Zeit zu Zeit winfelnd , und verfchwindet endlich farnint 
dem Luftzeichcn nahe an der Grabfiattc. Mac, 


Z W E Y T E S BUCH. 


1) Wer die birgigen Theile Schottlands gefehen hat , kennt die Scene , wo Con- 
nal ruht . * Der Poet entfernet ihn von dem Lager , damit die ErPcheinung Crugals von 
der Einfamkcit furchtbarer gemacht werde. Der LePer mag dicPelbe mit der ErPchei- 
nung des Patroklus im 2. B. der Ilias, und mit jener des Hcktors auch im 2. B. der 
Äneis vergleichen. Mac, * Macphcrfon mag vergelten haben , da(s wir in Irland, und 
nicht in Schottland find • 

2) Das Gerau Pc h der Strome kam nach den alten Schotten von Gciflern , die Geh 
in die Fluten tauchten . Eine Einbildung , die uns PeltPam Pcheint, aber Geh von dem 
mctiPchlichen Geiflein Peiner erften rohen BcPchaETcnhcit vermuthen läPst . Die Kinder 
reden unbelebte Dinge an , geben ähnlichen Gegenßändcn eben dcnPelben Namen , Pe- 
tzen jedes ungewöhnliche Getös auf die Rechnung eines Schrcckenbildes . Sollten die 
Ideen und Empfindungen der erflen McnPchen , die gleichPam die Kinder unters Ge- 
Pchlechles waren , nicht eben Po bePchaifen gewePen Peyn ? Sollten fie Geh aus Vorwitz 
und UnwilTenheit nicht Pür die Regel und RichtPchnur der ganzen übrigen Natur gehal- 
ten haben 7 Daher hatten fie kein anderes Mittel die NaturerPchcinungcn zu erklären, 
als , daPs fie alle Gcgenßändc , die fie lebhafter rührten, und bePondcrs die bewegli- 
chen , in McnPchen verwandelten , oder dennoch Pich einbildeten , die ganze Welt wäre 
mit WePen befetzt , die dem McnPchen an Geftall und Eigenfchaften glichen , unddiefe 
erschütternden Wunder hervorbrächlen . So, f.igt Vico : ward der Himmel zu einem 
ungeheuren lebenden Körper , und der Donner zu feiner Stimme . So glauben die Wil- 
den in America , die Baume weinten , wenn fie Pchwilzen , und fprächcn , wenn fie fäu- 
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fein . So bevölkerten die Scandinavier alle Gebietlie der Natur mit menfcMichcn Gott- 
heiten , und die Schotten mit Geißern und Schatten . Die Einbildung war die erfte Phi- 
lofophie der Nationen . Hier mufs man den Urfprung der Fabel Tuchen t und dein Vico 
beyfallen , wenn er Tagt , die rohe Natur erzeuge Dichter . Man fehc feine Principi di 
Scienza nuova. Cef, 

3) Hier unterrichtet uns der Dichter von der Meynung feiner ZeitgenofTen über die 
abgefchiedenen Seelen . Aus Connals Bede und Cuthullins Antwort können wir abneh- 
men , dafs fic eine materialifche Seele glaubten , etwas dem ftoouXor der alten Griechen 
ähnliches . AJac. Ich fehc nicht , warum . Wir wißen aus Oflians Gedichten , dafs Geh 
die Geifier Kleidung , Waffen , u. f. f. aus Nebel bildeten . So konnten ja die Sterne die- 
fen Nebel durchglänzen . 

4) Nur große Meifier befitzen die Kunß , ähnliche Charaktere verfchieden zu nüan- 
ciren . Cuthullins Heroismus fcheint auf der höchftcn StufTc au flehen; dennoch weis 
Offian ohne ihn herab zu fetzen uns von feinem Fingal noch was größeres einzubilden . 
Cuthullin kann Geh nicht zur Flucht cnlfchliefsen ; warum ? er fchanit Geh vor Fingaln . 
Dicfcrili alfo gleich fam die Uridce der hcroifchen Vollkommenheit , und Cuthullin ver- 
hält Geh zu ihm , wie eine vollkommene Nachahmung zu ihrem Mußer. Cef 

5) Fingals königlicher Wohnßtz in Morven . 

6) Wie zahllos 

Vögel vom Oceart her die Kilße bcfchxvlirmen , wenn itzund 
Über die Fluten in wärmere Lander der Winter Jie fcheuchct , 

Virg. 6.B. 


7) So hiefs Cuthullins Hund. AJac. 

8) Wenn ich dich nur im Gefechte bemeiftre , fo fege mit Worten . Ovid . 

9) Das beyderfeilige Betragen diefer zwecn Helden verdient Bewunderung . Con- 
nal rätht immer Frieden , Cuthullin will nur Krieg . Nichts deftoweniger i fl diefer Rats 
voll Achtung und Vertrauen gegen feinen Freund , und jener ohne feine Meynung zu 
Ändern , fleht ihm mit jeder Treue , mit jedem Eifer bey . Welche Schule der Tugend 
und Lebensart ! welche Zarte des Geifles mufstc Offian haben, um in einem unbearbei- 
teten Zeitalter fo genau alle diefe feineren Verhältnifle auszudrücken, welche nur 
Früchte der Gttlichflen und aufgeklärteßen Gefellfchaft fcheinen. Cef 

10) Wie edel iß diefe Entrüftung ! wie vcrhältnifsmafsig wächst Ge ! Sie beginnt 
von einem freundfchaftlichen Vorwurfe , wird hitziger in Betrachtung des angedrohten 
Todes , und des Verlufls der Ehre , bricht endlich in einen kricgerifchen Zufpruch aus , 
der voll Feuer und Stärke iß. Cef 

1 1) Wir haben fchon oben gefehen , dafs die Sänger mit den Helden ins Gefecht 
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giengrn . Ilir Charakter machte fie auch den Feinden ehrwürdig . Sie konnten in Mitte 
des Waifengetöfes ohne Gefahr fingen. Cef 

12) Ich habe die lyrifchcn Stellen Offinns in lyrifche Versarten gebracht . Man 
kann mir Tagen : ich hätte kein Bcyfpiel der Alten für mich . Wenn diefer der llärkße 
Gegengrund iß , fo bin ich zufrieden . 

1 3) Crugul hatte fich kurz vor dem Kriege mit ihr vermählet. Mac, 

k 4) Deo-grena keifst ein Sonncnßral. Mac. 

i 5) Degrenens V r atcr. Mac, 

* 6) Man möchte glauben , diefer Gefang füllte uns von der Schlacht entfernen ; al- 
lein wie unvermerkt und natürlich fuhrt uns der Dichter Techt mitten in dicfelbc hin- 

ein ! Cef. 

17) Wirbelnder Staub entfärbt ihm die Jchtoärzlichen Locken. Im Staube 
Lieget fein eh mul fo zierliches flaupt , denn Jupiter lieft es 
Itzund auf feines Vaterlands Erde vom Feinde mis handeln . 

Jlom. vom Hektor im 2s.ll. der Ilias. Cef 

1 8) Homer bedient fich diefes Gleichniflcs im 5 . B. der Ilias vom Dioinedcs . In der 
Zurammenhaltung wird man finden, dafs Oflian gedrängter und nachdrücklicher iß. Cr/I 

1 9) Virgil und Milton haben fich eines ähnlichen GlcichnilTcs bedient . Ich will fie 
dem Lefcr zur Beurtheilung vorlegen . Virgil Tagt im 12. B. der Aneis von feinem 
Helden t 

So, wie der Alhos und Eryx , und fclber der Apenninus , 

Wenn er mit bebenden Eichen erbraufet , und froh die befchneite 

Scheitel den Wolken vertraut. 

Milton aber im 4. B. des verl. Farad, nach H. Zachariä Überfetzung von Satan : 

Auf der anderen Seite fand Satan empüret , und raffte 
Alle Stärke zu fammen , und fand da verbreitet , und dräuend 
So wie der Teneriff oder der Atlas unbeweglich . 

Seine Geßalt erreichte die Wolken. Jllac. 

2 o) Nicht jeder kennt die gelegene Zeit feinen Helden Auftreten zu laden . Würde 
Fingal diefen Eindruck gemacht haben , wenn er eher erfchienen wäre ? Das freudige 
Stammeln des Bothen unterrichtet uns von der Wichtigkeit feiner Ankunft . Aber er iß 
noch nicht hier , er wird nur angekündet .Der Dichter hat noch einen kräftigem Streich 
mit ihm vor. Cef. 

21) Diefe Gefchicht iß von vielen andern unterfchicdcn , und felir anziehend . Sie 
enthalt den fchönßen Streit der Freundfchaft und Liebe . Fcrdas Charakter iß voll- 
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kommen tragifch . Tugendhaft , aber fchwach , und endlich feiner Schwachheit Opfer . 
Der Lefer inisbilligl fein Beiragen , und bedauert ihn . Wir finden nicht viele Bcyfpirle 
diefer Art in den crftcii Dichtern der Volker . Die ungezaumten Lcidenfchaften der liar- 
barn ftürzen wütend zu ihrem Ziele . Sie kdnnen keine Gründe , oder treten fie unter die 
Füfse . Allein die griechifchen Traucrfpieldichtcr lebten in aufgeklärtem Zeiten , und 
hatten uns öfter fo feine ContraRe der Tugend und Leidenfchaft aufführen können, 
durch welche lieh das heutige Trauerfpiel fo fehr über das alte hebt . Sie wurden cincr- 
feits lehrreicher und anziehender gewefen feyn , und andrerfeits mehr Feine des Gei* 
fies und Kunft gewiefen haben , als in Ausbildung einfacher Charaktere. Cef 

2 a) Muri , Tagen die irifchen Barden : war ein Ort auf Ulftcr , wo man die Jugend 
in Vuffenübungcn unterwies . Cutlmllin Toll der cifie den Gebrauch einer vollkomme- 
nen Rodung von Kifen in Irland eingefiihrct haben . Die Scnachen rülunen ihn als den 
Unterrichter feiner Landsleute in der Reithunit , und den erllen , der fich in fclbcin Kö- 
nigreiche eines Wagens bedienet hat ; daher iil OHian im 1 . B. fo umß.indlich in der ße- 
fchrcibung feines Wagens. Mae. 

2 3) Ein anderer Cairbar , nicht Dcgrencns Vater . 

24) Deugala ift das Mutter eines fiolzcn, gebictlmfchcn , vcrfchmitzten Weibes , 
welches fich der Schwachheit ihres Liebhabers bedienet , ihn ihrer empfindlichen Eitel- 
keit zu gefallen zum Verbrecher zu machen . Sie fpielt ihre Rolle unverbelTerlich . Man 
bemerke den trotzigen Ton , aus welchem fie mit ihrem Gatten fpricht , die Enlfchlof- 

fenheit und den Defpolismus gegen den Liebhaber: Kr hat mich beleidiget ! erjierbe ! 

Aber mein Freund ! Je nun , ich wills ! Nachmal ergreift fie das Zaubcrmittcl der 

Thritnen , und endlich reizt fie feine Ehre, die ein pfindlichfte Seite eines Helden. 
Sollten keine Abdrücke von Deugala mehr zu haben feyn ? Cef. 

25) Aus diefen Worten könnte man fchlicfsen ; erfiens : dafs man bey den alten 
Celtcn die Töchter ausllcuerte; zweytens : dafs die Ehefchcidungcn eben nicht feiten 
waren ; drittens : dafs bey de Theilc das Recht hatten fie zu fodern ; viertens : dafs hier- 
zu der blaffe Willen genug war. Cef. 

2 6 ) Ein fchoUifchcr Krieger , den man mit Comhal, Fitigals Vater , nicht vcrwcch- 
feln mufs. Cef. 

27) Ein Gcbieth zu Morvcn gehörig . 

2 g) Ein Berg in Schottland . Es war auch in Irland einer gleiches Namens , deffen 
im 1 . B. gedacht wird. Cef. 

2 9) In den haftigen Gemüthsbewcgungen lafst der Dichter feine Perfoncn nur we- 
nige Worte Tagen , und drückt den Affect oft durch ein beredfames Schweigen aus . So 
verhüllte TimantcsAgamcmnons Angefichi bey dem Opfer feiner Tochter. Sencca Tagt: 
Ein leichter Kummer redt , ein fchwerer jiaunt . Cef. 
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i ) Die zweite Nacht dauert fort . Cuthullin , Connal und Carril find noch immer an 
dem Orte , wo wir fie im vorhergehenden B. gelaffen haben. Mac. 

i ) Die Gefchicht der Agandecca wird mit vieler Vorficht hier angefiihret : Tagt der 
cnglifchc Überfetzer : weil fie einen groffen Einflufs in das übrige Gedicht , und brfon- 
ders in die Kataßrophe hat . Dennoch dünkt mich , Ullin würde fie, am Ende diefcs 
Ruches , nach Fingals Ankunft , fiiglichcr erzählet haben , als Carril . Der Gang der 
Handlung , und Fingals InterefTe weist ihr dort ihre natürliche Stelle an , und macht fie 
fall nothwendig , da fic entgegen hier nichts als ein Zierat iß ohne Abficht und Folge 
angebracht , und unfähig ihrer Schönheit alle jene Wirkfamkcit zu geben , die fic am 
rechten Orte gehabt hatte. Ce/.* 

3) Starno war der Vater von Swaran und Agandecca . Seiner wilden Gcmuthsart 
wird auch in andern Gedichten jener Zeit erwähnet. Mac. 

4) Snivan mufs ein norwegifchcr Skalde gewefen fevn , an Beru>T den fchottifchen 
Barden gleich . Liebhaber der Poefie werden es nicht übel nehmen , wenn ich hier eine 
Stelle aus Mallets F.inleit. in die Gefchicht von Dunem, einrücke, um zu zeigen , wie 
ehrwürdig diele Kunft bey fogenannten Barbarn , die man alles feineren Gefühles be- 
raubet glaubte , gewefen fey. — Die Gefchicht der Dichtkunß kann kein Land nennen, 
das derfelben günfiiger gewefen wäre , als Skandinavien , weder ein für diefelbe fo 
rühmliches Zeitalter . Die nordifchen Urkunden Gnd voll von den Ehrcbczcigungen , 
die Völker und Könige den Dichtern widerfahren lieTsen . Die Herrfchcr Dänemarks , 
Schwedens und Norwegens hatten immer einen oder mehrere Skalden in ihrem Geleite. 
Harald , der Schonhaarige , gab ihnen bey feinem Mahle den erllen Sitz unter den Hof- 
beamten. Viele Fürßen vertrauten ihnen im Frieden und Kriege die wichligßcn Stellen . 
Auf jedem Heerzuge waren fic mit . Haquin , Graf von Norwegen , führte fünf mit fich 
in ein Treffen, derer jeder ein Kricgcslied fang , die Soldaten anzufeuern. Ihre Gedichte 
wurden reichlich belohnet. Die Achtung gegen fie gieng fo weil , dafs man ihnen Strafen 
erliefs, weun fic in Vcrfen um Gnade bathen , und man hat noch eine Ode , mit welcher 
fich Eggil , ein bemffener Poet , der einen Mord begangen hatte , von der Todesßrafe 
losfang . So legten fich auch fclbft Fürßen und Könige mit allem Fleifse auf das Dich- 
ten , wie Rognwald , Graf der orkadifchen In fein , Regner Lodbrog , König der Dänen , 
u. a. Ein Gcbicther fetzte oft fein Leben auf , um von feinen Skalden befungen zu wer- 
den ; diefs gefchah nachmal bey ihren Gaßercycn und Verfammlungen nach dein Tone 
der Pfeifen und Lauten u. f. f. Cef. 

5) Hier iß offenbar eine Anfpiclung auf die Religion der Scandinavier , und der 
Stein ries Vermögens , das Bild einer ihrer Gottheiten, Mac. Der Kreis von Loda mufs 
jener zweyfache Umfang von Steinen feyn , mit welchem fie nach Mallcts Berichte den 
Altar ihres Götzen , und den Hügel einfchloffen , auf dem er ßand j der Stein mag Odins 
Bildnifs feyn. Cef 
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6 ) Es fcheint , die allen Völker haben fielt einverfianden die dritte Zahl in Ehren zu 
halten . Sie war bey den Scandinaviern eine heilige , den Göttern befonders angenehme 
Zahl . Die Schütten mufsten nicht viel anders denken . Offian bedient fielt des Dreyers 
nicht nur in fey erlichen, oder gewöhnlichen Uiufiänden , wie hier , fondern auch in zu- 
fälligen, die von der Wahl nicht abhangen , wo man glauben füllte, dafs diefe beßiinin- 
tc Zahl nicht immer Platz haben könne. Z. B. Jemand ill drey Tage gefangen , den vier- 
ten wird er los . Man weint drey Tage t den vierten wird man erhöret , u. f. w. Cef. 

7) Die von Starno bcßelltcn Meuchelmörder. Cef. 

g) Fingals erfter Sänger und Kriegsherold . Seiner w ird in diefen Gedichten oft mit 
Ruhme gedacht. Cef. 

9) Glaublich hiefs cinft die ganze nordwefilichc Küfle Schottlands Morvcn , wel- 
ches eine Reihe fehr hoher Hügel bedeutet. Mac. 

10) Agandecca Starnos Tochter . 

1 1) Virgil im 8* Hirtenged. 

Schn und duhinfeyn war eins Cef. 

12) D. i. der wilden Schweine des Berges Gormal. Cf. 

13) Wünfchtman nicht Starnos Schickfal zu willen? wenigftens verdiente feine 
W ürdeaus dem Haufen hcrausgezogen zu werden. Cef. 

t 4) DieTe einzige Stelle des Gedichtes giebt Anzeigen einer Religion . Weil aber 
Cutliullins AnrufF von einem Zweifel begleitet w ird , läfst fielt nicht leicht fchlicfscn , ob 
er ein höheres Wefcn , oder die Geißer der verßorbenen Krieger verßehe . So viel H. 
Macpheifon . Allein ich glaube , hier werde ein von andern unterfchiedncr Geiß , dem 
eine befondere Aufficht obliegt , verftanden . Offian hat ja fchon d en Geiß der Hügel, 
und den Geiß des Gewitters genannt. Cef. 

13) Virgil Tagt: «... Das Gluck iß Muthigcn günßig • 

Philofoplien und Denker bey kaltem Blute drücken fich durch allgemeine und abgezo- 
gene Sinnfpriiche aus . Ungelehrte und aufgebrachte Menfchen gehen ins befondere, 
und reden Empfindungen. Soll nun diefes , wie Vico will , die wefenllichfte Eigen fc ha ft 
der Dichterfprache feyn , fo iß Oflian der gröfstc Dichter . Keiner iß vcrfchwendrifchcr 
an Empfindungen , und fparfamer an Sentenzen . Vielleicht find die gegenwärtigen die 
einzigen in allen feinen Gedichten . Sie laßen etwas feltfam in dem Munde eines Men- 
fchen , der zum Lohne feines Muthes eine tödtliche Wunde davonlrägt . Calmar mufs 
den Tod nicht unter die Gefahren rechnen. Cef. 

1 6 ) Die Griechen und Römer feheuten nicht weniger unbeerdet zu bleiben , als die 
Ccltcn,aber aus verfchicdcncn Ur fachen ; jene aus Furcht hundert Jahre in der Irre 
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zu wallen, elie fie über den Styx gebracht werden konnten ; dirfc aus Bcforgnifs , ih- 
res Andenkens und des Ruhmes , den ihre Thatcu foderten , vcrluftig zu werden. Cef. 

' 17) Ihr Leidwrcfcn über den Vcrluß ihres Sohns wird in dem Gedichte : Cuthullins 
Tod , gcfchildcrt , welches Cell in diefer Sammlung befindet. Mae. 

1 8) Dafs Connal Cuthullincn in diefen Umfianden verlafsl um etwas auszurichten , 
was Carril im vorigen B. allein gelhan hat , und auch itzt ganz wohl allein thun könnte , 
iß nicht lehr anßändig . Er mufstc zum w cnigßen Gegenvorßellungen machen . Viel- 
leicht hat fie OTfian übergangen t wie er zuweilen zu thun pflegt . Aber ich w eis nicht , 
ob Kenner mit diefer Entfchuldigung zufrieden feyn werden. Cef. 

19) DerTod diefes Helden betrügt unferc Erwartung . Nach dem herrlichen Be- 
griffe , den uns der Dichter von deffclbcnTapferkcit gemacht hat , hatten w ir das Recht, 
Wunderthaten und einer rühmlichen , nicht gemeinen Todesart entgegen zu fehen . 
Mufstc diefer Colofs fo hoch aufgcthürmct werden , wenn er mit To geringem Getofc 
über den Haufen fallen füllte? Mich deucht : Olli ans großes Genie zahle hier, gleich 
andern , den Tribut der Menfchlichkeit . — Dennoch iß hier mehr eine Unvollkom- 
menheit , als ein wirklicher Fehler ; denn cs iß nichts natürlicher , als dafs ein Kriegs- 
mann an feinen Wunden derbe . Allein unferc Einbildungskraft treibet ihrcFoderun- 
gen weiter . Beginnt fie der Dichter einmal zu kitzeln , fo w ähnt lic , ihre Luß müfse im- 
mer wachfen .Sie nimmt feine Gefälligkeit für Schuldigkeit . Je mehr er fie vergnüget , 
deßo gieriger wird fie, und gefchiehts , dafs er fie nicht vollkommen befriediget , fo 
weis fie ihm auch für die vorhergehenden Ergötzungen geringen Dank . OHian hat uns 
eine gewifle Zärtlichkeit angewöhnt, die uns heikel macht, ln manchem andern Dichter 
würde man diefes Vcrfehen kaum bemerkt haben. Cef 

20) Homer im 1 5. B. der Ilias : 

So fe fit am GeJf ade des Meeres der Klippen 

Luftipfe wider den fllrmi fehen Auf all der braufenden Winde , 

Die fe mit mächtigen Wogen befrümen . 

Aber Virgilen im 7. B. der Äneis naht fich Oflian noch mehr : 

Ähnlich dem Felfen des Meers beym kommenden Sturme . Die Wogen 
Drillten wahllos umher . Von feinem Gewichte vcrfchcrt 
Steht er. Sein fehlt umend Gef ein erbraufet vergebens ; von feinen 
Hangen kehret das Seegras im Schwalle , der fclbes hinanivarf. Cef 

z 1 ) Offian geht hier fo kunftlich zu Werke , dafs er die Aufmerkfamkeit aller Le- 
ier von Gefchmack verdienet . Cuthullin hatte die Schlacht verlohrcn , nicht aus Ab- 
gang eignes Muthcs , fundern wegen der geringen Anzahl feiner Krieger . Bey allem 
dem mufste einem Helden , wie Cuthullin , ein unerträglicher Gedanke feyn , das Kür- 
zere gezogen zu haben . Nun will er mit einem gewaltigen und kühnen Streiche den 
Schimpf wegtilgen . Er will Swarans Heere allein entgegen gehen , nicht zwar felbcs in 
die Flucht zu fchlagcn , fundern mit deflen Anführer einen Zwcykampf zu wagen , fcl- 
ben zu überwunden , oder rühmlich zu ßerben . Aber der Ausgang diefes Gefechtes ? — 
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Unterliegt Culhullin , fo bleibt fein Namen verdunkelt , und ein tugendhafter liebens- 
würdiger Held wird einem \V Ulriche aufgeopfert . Sieget er , was toll uns Eingal ? Diefe 
beyden Steine dcsAnfloffes fehienen unvermeidlich . Allein mit welcher bewunderli- 
chcn Gcfchicklichkeit kommt Offian hindurch ! Culhullin iß im Begriffe anzubinden, 
da erfcheint Eingal . Swaran eilt ihm entgegen . Itzt fleht Cuthullin unverhofft ohne 
Gegner , ohne Gelegenheit lieh zu zeigen , ohne Troff — fclbff jenen des Todes . Wie 
glücklich ili der Lefer überrafcht , wie unverletzt jedes Verhaltnifs ! Die Ehre des Sie- 
ges wird ganz Eingaln aufbehalten , Cuthullin verliert nichts von Seite der Ehre , und 
gewinnt ungemein auf Seite der Lefer. Wir tnüfsten fehr verwahrlofct feyn , wenn uns 
fein Wcheklagcn nicht durch die Seele gehen follte . Er feheut fiel« vor Eingaln zu er- 
feheinen , hat Mitlcidcn mit feinen erlegten Ereundcn , beweinet feinen Ruhm , nimmt 
zärtlich Abfchicd von feiner abwefenden Gattinn . Hieraus entliehet eine neue Art 
des Pathetifchcn , ein Gemifch vom Wunderbaren und Beweglichen , das erweicht und 
entzücket . Endlich birgt fich der unglückliche Held , den Verluff feiner Ehre, wie er 
glaubt , zu verhüllen , in eine Grotte . Diefcs krönet die Kunft des Dichters , da cs den 
gefährlichen Vergleich zweener Haupthcldcn vermittelt . Die Scene w'ird Fingaln leer 
gelaffen . Er Toll unfern Geiß anfuileu , iruLTs dafs Cuthullin unfere Empfinduiig mit 
lieh fortnimmt. Cef. 

22) Byno war Fingals jüngffer Sühn , Oflian , Fillan , Eergus die altern. Mac. 

23) Eines irifchen Kriegers , deffen Gcfchicht im 3. B. vorkömmt. Mac , 

2 4) Von Scandinavien . 

2 5) Hier giebt Fingal die erfte Probe feiner Mcnfchenliebe . Er (acht feinen Feind , 
aber betrachtet in ihm nur den Bruder feiner Geliebten ; er vergibt der wilden Gcmuihs- 
art Swarans , und erinnert fielt nur der Zärtlichkeit , die er gegen feine Schwcffer bezeu- 
get hatte. Cef 

2 6) Vielleicht wird einigen diefe Zärtlichkeit Swarans mit feinem rohen Charakter 
nisjit vereinbar feheinen ; allein die Neigungen unter Blutsverwandten waren nicmal 
üärker , als in den erfien Gefellfchaften . Die Wilden in America, fo graufam fie ge- 
gen Fremde find , fo fehr lieben fie ihre Gefclilechtsgcnoffen . Und was die Thränen be- 
trifft, befiehl das Vermögen einer b.trbarifchen Geinüthsart nicht in Unterdrückung 
der Leidenfchaften , fondern hierinn , dafs fie fielt der äufserffen Häftigkeit derfelbeu 
übcrlaffc . Einem Wilden iff das Weinen im Leide fo natürlich, als das Brüllen in 
der Wut. Ctf. 

27) Gaul ein Sohn Morni , einer der bellen Krieger Fingnls . Seiner wird oft in 
dtefer Sammlung gedacht . 

2$) Homer fingt im 1 4. B. der Ilias 1 

Weder die Wage des Meeres vom formenden Norde s um Ufer 
Fernher gefcldagen crbrUllet fo mächtig , noch praßelt das teuer , 
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Wenn cs dis IfV./Ar in tiefen Gebirgen verzehret , fo furchtbar ; 

Auch in hoch ui/ fügen Eichen erfc hallet die grimmig ße Windsbraut 
Eicht fo gewaltig, als itzt die Griechen und Hier fchreyen. Cef 

29) Fingals Urgrofsvater. Mac. 

30) So fang Dcbbora im B. der Rieht. 5. c. 5 . v. Berge ß offen vor des Herrn An - 
g fehle. Cef. 

31) Ofiian ifi nicht allein Dichter, fondern auch eine der H.iuptperfunen feiner 
Handlung . Daher erzählt er mit einem Feuer und InterelTc , welches man in andern 
auch vortrefflichen Dichtern umfonft fachet . An die Refchreibung feiner jugendlichen 
Thaten weis er immer dieKlage über dicUngcmache feines Greifenaltcrs fo anzufchlicf- 
fen , dafs diefer rührende Contrali von ungemeiner Wirkung ifi. Cef 

32) Er mufstc auch hierinn Homern und Miltonen gleichen; dafs er im hbherq 
Alter blind ward . Die meiften feiner Gedichte fang er in feiner Blindheit. Abcrmal 
eine Ausnahme von der Regel , dafs das dichtcrifche Feuer mit den Jahren erlofche . 

3 3) Du fandtß deinen Zum t derßc wie Stoppeln auffrafs. Exod. 15. c. 17. r. Cef. 

34) Offians Sohn aus Everallina der Tochter Brannos , den er noch als einen 
Jüngling durch Meuchelmord verlohr . Man fehe das Gedicht Tcmora im 2. Baude. 

35) Dicfe Unterhaltung ifi wohl angebracht und rührend , voll Tugend und häus- 
licher Liebe . Ofcar ifi ein hoffnungvoller Jüngling . Seine Zärtlichkeit gegen den Va- 
ter, und die Bewunderung des Grofsvaters nähren in ihm einen heifsen VVunfch lieh 
beider würdig zu machen . Fingal von feinen aufblühenden Fähigkeiten eingenom- 
men lehrt ihn den wahren Heroismus . Welch einen fchönen Stoff gäbe diefe Scene 
dem Pinfel ! Fingal auf feinen Schild gelehnt fäfsc iit der Mitte , und lehrte feinen 
Enkel. Die Sänger fiünden und hielten die Hand von der Harfe zurück* ihm zu hor- 
chen . Andere Helden fäfsen nach ihrem Range, und drückten eine Verwundrung 
aus , die in den Älteren gefetzter, in den Jüngeren lebhafter wäre. Gaul fiündc et- 
was von ihnen ab tieffinnig und unruhig, Ofcar vorFingaln, von deffcn Munde han- 
gend »freudige Entzückung auf dem Gclichtc, Ofiian xwifchen ihnen mit Thränen im 
Auge, halb in die Bewundrung feines Vaters , und halb in die zärtlichfie Gefälligkeit 
gegen feinen Sohn verfenket. Cef. 

36) Fingals Grofsvater . Es ifi merkwürdig , dafs Ofiian den Lobfpriichen feiner 
Ahnen niemal eine Meldung von Comlial feinem Vater beyfüge . Vielleicht habe ich 
die Urfache gefunden . Es läfst fich aus einer Stelle diefer Gedichte fchlicfsen , dafs 
Comhal eben nicht der fanftmüthigfte und gerechtefic Held gewefen fev • Diefs ifi 
genug, dafs Fingals Menfchenliebe an dem Ruhme feines Vaters kein grofTcs Belie- 
ben finde . Er fehweigt davon , diefs keifst ihn mit der Ehrfurcht eines Sohnes verwer- 
fen. Cef. 
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37) So empfiehlt Anchifcs iin C.B. der Äncis feinen Nachkömmlingen den Bö« 
mern unter andern Künfien ; 

Beßegter zu Jehonen , 

Stolze zu beugen 


38) Es iß zu unfern Zeiten hart die fes Craca zu beßimmen . Wahrfcheinlich ifl es 
eine der fchcttländifchcn Infein gewefen . Im 6. B. kömmt wieder eine Epifodc von 
der Tochter eines Königes von Craca vor. Mac. 

39) Des Hcrrfchers von Sora . 

40) Sud, Nord, Oß und Wcß find in der Mythologie des Nordens die Namen 
der vier Zwergen , welche das Gewölb des Himmels , das aus der Hirnfchalc des Rie- 
fen Ymer gemacht iß , unterßützcn. Cef. 

4 1 ) Gaul war das Haupt eines Stammes , der Fingaln lange die Spitze bolh . End- 
lich unterlag er, und Gaul ward Fingals befier Freund und tapferfier Krieger. Sein 
Charakter iß jenem des Ajax in der Ilias ähnlich , eines Helden , der mehr Starke 
als Klugheit befafs . Fir.gal wird hier künftlich von dem Dichter entfernet, da- 

mit er herrlicher zurückckchren mög c.jllac. Mir fcheint Gauls Charakter unvollkom- 
men. Seine Ruhmbegier iß nicht lauter. Sein Muth zieht auf VermelTcnheit . Man 
könnte glauben, er wolle fich mit Fingaln verfuchen . Mit diefer Nuance unterfchei- 
det ihn Offian von andern Helden , erhebt dadurch Fingals Grofsmuth und Nach- 
ficht , und macht den Leier auf das inßehende Treffen begierig. Cf. Ich weis nicht, 
wie das , was 11 . Macpherfon hier von Gaul erzählet, mit dem Gedichte Lathmon , 
welches fich in diefer Sammlung befindet , übcrcinkommc . Ich verweife in de Ile 11 den 
Lcfer dorthin . 


42) Der Dichter bereitet 11ns zu Fingals Traume im folgenden B. Mac. Man er- 
wäge , ob die Epifode von Agandecca nicht hier befler geßanden hätte. Cef. 


VIERTES BUCH. 


1 ) Man kann fetzen , dafs diefes B. nach der dritten Mitternacht beginne . 

2) Soheifsts im hohen Liede: Wer iß diefe^die herauf kömmt von der Wüße? c. 
6 . v. Wer iß diefe , die hcrunxcucht wie die Morgenrot he? 6. c. 10. v. Cef. 

3) . Malvina , Ofcars des Sohns Offians Gemahlinn. Der Poet macht fie billig zur Zu- 
hörerinn eines Gefangs , der grolTen Thcils die Thalen diefes jungen Helden begreift. 
Sie liebte ihren Gatten mit der lebhafteflen Zärtlichkeit auch nach feinem Tode, und 
blieb mit Vergnügen in der Gcfclllcliaft des guten alten Offians . Viele feiner Gcdich- 

4 te lauten an fie. Mac. 
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4) Dicfe Epifodc i$l gut eingcfchaltct , indem der Dichter die Zeit beobachtet, 
da Fingal fchlaft , und die Handlung von der Nacht unterbrochen wird . Sic leitet in 
das Ruch ein , und giebt eine Erklärung verfchiedener Stellen , die in dem Gedieh* 
te folgen. JlJac. Ich fetze hinzu, d.ifs diefe Epifode , wenn fic gleich unabhangend 
von dem GedichtftofTe fclieint , dennoch glücklich aus fclbem entfpringe , obwohl man 
es erß in der Folge gewahr wird . Everallina war Offianen crfchienen , um ihn zur 
Unterßützung feines Sohns zu bewegen . Bis hieher hatte er fein Gedicht geführct , und 
fein Geiß war mit dem Andenken feiner Gcmahlinn befchäfftiget . Er wollte eben ihre 
Erfcheiming befingen , da trat Malvina vor iiin . Nichts natürlicher , als dafs er auf eine 
kleincWcile den Faden feiner Erzählung aus den Händen liefs, um die Licbcsgcfchicht 
feiner Gcmahlinn , und feine damaligen Jugendthatcn nachzuholen , derer Zufammcn- 
hallung mit feinem unglückfeligen Alter die grolle Quelle feines Pathos iß. Cf. 

5) Diefer kurze Ausdruck des Milleidens iß fclwitzhar in dem Munde eines Mit- 
werbers und Feindes. Ein anderer würde an nichts als feinen Sieg, und die Früch- 
te des Sieges gedacht haben . Offian denkt an die Mcnfchliclikcit. Cf. 

6) OfTian ergreift den Faden der Gefchicht wieder. IMac. 

7) Die Scene, wie ßc hier befchriebcn wird, macht glauben , die Handlung fey 
im Hcibße vor ßch gegangen . Die Baume fchüttcln das Laub ab , und die Winde 
wcchfeln. Mac. 

8) Offian legt feinem geliebten Sohne durchgehend« einen edlen und tugendhaften 
Charakter bey . Die willige Rückkehr , und die Worte Ofcars zeigen zugleich die fchul- 
dige Unterwürfigkeit gegen den Vater, zugleich eine Hitze, die jungen Kriegern wohl 
anftekt. Cef. 

9) Man lobt mit Rechte das Schweigen des Ajax in der Odyflea , und der Dido 
in der Aneis. Es giebt vcrfchicdnc Gattungen des Schweigens, wie der Rede, und 
man könnte eine Abhandlung darüber fchrciben, die ihren Nutzen hätte. Kein Dich- 
ter hat fich dcflclbcn öfter und richtiger bedient , als Offian. Cef. 

10) Offian giebt feinen Helden immer eine aufserordcntlich Harke Stimme , und 
redet davon, wie von einer eben nicht feltncn Eigenfchaft . Uns inufs es übertrieben 
und ausfehweifend Rheinen; allein Offian wufstc, von wem er redete , und würde 
fich feinen LandNleutcn lächerlich gemacht haben , wenn er ihnen eine Stimme bey- 
geleget hatte, welcher Natur und Erfahrung widerfprach . Menfchen jener Gegenden , 
jener Jahrhunderte , von einer ungeheuren Leibcsgröfsc , zu welcher noch eine rohe 
und harte Erziehung kam , konnten eine furchtbare Stimme haben . Von Thamas Ku- 
likan erzählt feine Lcbcnsgefchicht , dafs man ihn auf 300 Schritte weit verfichen 
konnte, wenn er auch feiner Stimme nicht Gewalt anthat. Wenn er fie nun erß er- 
heben wollte , feinen Soldaten Muth cinzufprcchcn , oder die Feinde zu crfchreckcn ? 
und itzt denke man den Unterfchied der heutigen Pcrfianer von den alten Celten , 
und das Dichtcrprivilcgium. Cf. 
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1 1) Gaul hatte die Würde mit andern Untcrfeldherrcn gemein; aber Fingal be- 
nennt ihn zu feinem Stellelialter . Seine eignen Sohne mufsten ihm gehorchen. Das 
Lob, welches ihm bevgeleget wird , kömmt den Rangßreitigkeiten vor, und erwe- 
cket nur eine chreibiethige Nacheiferung . Fingals Anrede an feine Sohne gleicht je- 
ncr des Leonidas an feine Spartaner : Lajst uns fröhlich mittag mahlen , Freunde! 
denn das Nachtmahl wartet unf er in der andern Welt! nur dafs fic die väterliche Zärt- 
lichkeit noch eindringender macht. Cef 

12) Aus Ofcars Gebcrdcn und Worten erhellet lebhaft die Begeiferung eines Jüng- 
lings, der Vorgcfchinnck des Ruhmes hat, und demfelben alles aufopfern will . Al- 
lein auch die kindliche Liebe menget fich darein, und fcheint den Vater entfernen 
zu wollen , damit ßc ihn den Gefahren entreifse. Cef 

1 3) Wie fchön eifert Vater und Sohn um den Tod ! Euripidcs hat etwas ähn- 
liches in feiner Alccflis . Man (ehe die Scene des Pheres und Admctus . Wird man 
Tagen , dafs auch lie eine unnachahmliche gricchifche Schönheit fey? Cef 

14) Der Herr kCmmt — wie ein verderbender Sturm. Ifa. 28. c. 2. v. Cef 

15) Fingal hebt fich, aber eilet nicht gleich zu helfen. Er will Gäulen die Eh- 
re , fielt felbfi aus dem Gedränge zu ziehen , nicht rauben . Die heikelc Ruhmfucht 
diefcs Helden würde eine zu große Sorgfalt übel aufgenommen haben. Cef 

16) Ullins Kriegslied ift in der Vcrsart von dem übrigen Gedichte unterfchicden. 
Es eilt wie ein Strom weg , und belicht faß ganz in Beywörtern . Die Gewohnheit 
Streitende mit eignen dazu verfassten Liedern anzufrifchen hat fich faß bis auf un- 
fere Zeiten erhalten. Man hat noch verfchiedene diefer Kriegslieder ; aber die mei- 
den find von Beywörtern zufammengeftoppell , ohne Schönheit, Harmonie und je- 
des dichterifche Vcrdicnfi. JlJac. 

1 7) Die tadelhafte Dreifiigkeit diefes Kriegers hat den Le Per zu diefer Scönc vor- 
bereitet . Er fieht nicht ungern auf einer Seite den liebenswürdigen Ofcar Gegen , auf 
der andern den vertneßenen Gaul gedemüthiget werden. Cf 

18) Itit kömmt Fabius , der dem verwagnen Minutiut Luft macht, und ITanni- 
baln den Sieg aus den Händen reifst. Cef 

19) Fingals Verhalten gegen feine Krieger verdienet Bewunderung . Er macht 
ihnen keine Vorwürfe . Seine Anrede iß voll Wohlwollens und Lobes , befonders 
für Gäulen . Ein homerfchcr Held würde wacker auf fie gefchimpfet haben . Aber Fin- 
gal hat diefer pöbelhaften Mittel nicht vonnöthen . Er Geht ihre Flucht ; diefs iß ih- 
nen der empfindlichfie Vorwurf. Er zeiget ihnen deiTen ungeachtet fein Zutrauen; 
diefs iß der haftigße Antrieb das Gefchehene zu verbeßern. Cef 

20) Diefer Connal iß nicht Cuthullins Freund , fondern ein anderer fchottifcher 
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Krieger , vielleicht eben der , deffen unglücklicher Tod im Gedichte Carrictura Vor- 
kommen wird^. Dcrtnid ift vielleicht Diarans Sohn . Man wird den feltfamen Tod die- 
fes Helden in dem kleinen Gedichte : Ofcar und Dcrmid , leien , welches man OfJia- 
nen zufchreibt. Cf. 

1 i) Fingals Leibfahne unterfchied fich mit diefem Namen, vielleicht wegen ih- 
rer glanzenden Farbe und goldenen Verzierung . Den Sonncnjiral aufrichten , heilst 
in den alten Gedichten das Treffen anfangen. Jlac. 

22) Diele neue Art das Treffen fortzuletzen tragt lehr viel zur Manchfaltigkeit 
bey.Wie willfährig, wie munter find die Helden ! welcher Nachdruck und Wcchfcl ift 
in ihren Reden 1 wie richtig wird Swarun übcrgclaffen , er allein Fingals würdiger Geg- 
ner ! Cf. 

23) Diele fchöne Befchrcibung kann man mit der virgilfchen int 1. if. vom Ackcrb . 
322. v. zufammenhalten. Aloe, 

2 4) Wer hatte dielen unverfehenen Ausbruch erwartet ? welch ein fchneller Über- 
gang vom Fürchterlichen zum Rührenden ! Cf. 

25) Die Schilderung ift wohl gcrathen ; aber die Vorlicht des Dichters nicht we- 
niger zu bewundern. Cuthullin kann fich nicht cinhalten . Seine Eile nach den Lim- 
it. mdon der Sache betrachtet ift gefährlich . Was foll er beyra Gefechte machen ? Fin- 
gals Ehre an Geh rcifsen, oder feine eigene verlieren? Nichts ift wohl gedachter, 
als die Vermittelung. Wie viel ift Cuthullin und der Dichter der feinen Gcfchick- 
lichkeit Conuals fchuldig ! Cf 


FÜNFTES BUCH. 


1) Im vorhergeh. B. hat der Dichter gefagt : jeder fchottifche Befehlshaber ha- 
be fein Verfprcchen den Feind , den er fiel» crlefen hatte , zu überwinden erfüllet . 
Aber der Haupthelden Fingals und Swarans Zwcykampf hat er fehr vernünftig bis 
hiehcr fich Vorbehalten . Die Wichtigkeit deffelben erfoderte , dafs er von den andern 
abgeföndert , und dem Auge näher gerückct werde, um den gehörigen Eindruck zu 
machen. Cf 

2) Man kann die folgende Stelle mit dem Kampfe des Ajax und Ulyffes in dem 
*3. B. der Ilias 710. v. vergleichen. Alac. 

3) Vielleicht ift diefe Stelle die einzige in dem ganzen Gedichte, die man mit 
einigem Grunde fchwülftig nennen kann. Dennoch mag es fevn,dafs uns jenes un- 
glaublich vorkömmt , was zu Olfians Zeiten nur wunderbar fchien . Die Stärke denkt 
man nur im Vergleiche , und wir würden fehr irren, wenn wir der alten Collen ihre 
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rc rach der unteren meflen wollten. Welche Gleichheit zwifchen dein Gewebe ei- 
ne» Körper», der aus einem verderbten Urftoffe entfprungen, von feiner Gehurt an 
mit unzahlichen Banden bcfiricket , im Schatten und- Mülsiggange auferzogen , mit tau- 
fend fchadlichen Vorfichten verwöhnet , und von der Weichlichkeit gänzlich entner- 
vet worden ifi , und den ungeheuren GliedmulTen iu den Wäldern gebuhrner Men- 
fchen , derer Kleider die Haut, derer Lager die Erde, derer Dach der Himmel war, 
welche der Hitze, dem Frofte und jedem Ungemache der Witterung ausgefetzet find, 
noch dazu immer mit jenen Kriegesiihungen abhärteten , bey welchen alles auf die Kräf- 
te ankam? Sichtbar mufs unfere Starke der ihrigen entgegen gehalten nur ein Schat- 
ten feyn . In der Thal , alles , was uns von den alten celtifchcn Nationen übrig ifi , 
zeuget von einem erfiaunlichen Leibsvermögen . Setzen wir uns alfo in Offians Zei- 
ten , und bemerken wir noch , dafs uns der Dichter in Fingal und Swaran den hoch- 
fielt Grad der möglichen Stärke vorficllen will, dafs Swaran riefenmäfsig war, und 
Fingal nicht viel kleiner feyn konnte, wenn er ihn im Bingen überwinden füllte; 
auf folchc Weife werden wir finden , dafs diefe hyperbolifchen Bilder weniger von 
dem Wahrfcheinlichen , oder doch von dem Möglichen, welches dem Dichter ge- 
nug ifi, entfernet find , als man erlies Anfcheins glaubte . Und hat uns Offian nicht 
fchon zu folchen Wundern vorbereitet? und erzählt er uns diefelben nicht mit einer 
fo redlichen Miene, mit einer folchen Einfalt des Ausdruckes , dar» man keine Le- 
bensart haben müfsle , um ihm nicht , wenigfiens die Hallte, zu glauben ? Cf 

4) Ein anderer Dichter würde fein Gedicht hier gc fehl offen haben; für Offian ifi 
noch der fchönftcThcil der Handlung übrig . Fingal hat nur einen gemeinen Sieg er- 
fochten , er geht noch mit einem edlern um . Er will Swaraus Seele bezwingen , ihn mit 
Grofsmuth fulseln, und endlich getrofict und zufrieden nach Haufe fenden . Aber diefe 
Lorbcr lind noch nicht reif; cs find Vorbereitungen vonnöthen . Fingals Anwcfenheit 
würde in den erfien Augenblicken den Uninuth*Swarans vermehret haben . Er entfernet 
lieh, thcils jenen Feinden Genügen zu leihen , die etwa noch ihren Muth verfuche’h woll- 
ten , theils jene gütig Aufzunehmen, die fich ergeben würden , und lüfst Swaran in den 
Händen Gauls und Offians . Die Erinnerung , dafs Swaran den einen vorher bemcifiert 
hatte, und die Sanftmuth des andern waren die tüchtlgftenMittel TeineTraurigkeit zu lin- 
dern, feine Harte zu erweichen, und ihn zur hcroifchcn Gute Fingals vorzubcrciten. Ctf 

5) Die Zwifchenfabcl von Orla ifi im Originale fo Tchön , fo rührend , dafs fie viele 
Bewohner des nördlichen Schottlandes ausw endig willen, die doch von dein übrigen 
Gedichte nie eine Syllbe gehört haben. Sic bringt Manchfaltigkcit ins Stück, und 
erwecket die Aufmerkfamkeil des Lefers, welche nachzulafi'en beginnt, weil inan nach 
beficgtcm Swaran nichts Wichtige» mehr erwartet. Mac, 

6) Wie künfilich hat uns bis hieher der Dichter (liefen Umfiand vcrfchwiegen , da- 
mit er uns mit der gehörigen Wirkung zu feiner Zeit übcrrafchte, und den Tod Orlas 
außerordentlicher machte! Ctf 

7) Ullin giebt Antwort , wie der Both beym Ktefias der Mutter des Cyrui : I f'o ifi 
Cjrrut? IV o die Tapfren fyn Julien. Cef. 
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8) Dicfe iß die Klage eines Vaters und Helden ; zärtlich, aber gemafsigt und an* 
ßandig . Überhaupt iß unfer Dichter kein Freund von langen und unmäßigen Lamen- 
tationen . Er reizet die Affectc , aber erfchöpft ße nicht . Niemand hat die Wahrheit des 
Sprichworts : Nicht* verßeget gejehwinder t als die Throne , beßer eingefelien , als 
er. Cef. 

p) Fingal durfte nicht erft von Ullin vernehmen f dafs Lamderg hier begraben fey • 
Der Dichter hat vergeben , dafs Fingal fchon im 3. B. feine Sohne Laindcrgs Grab be- 
Reigen hiefs , um von dort Swaranen auszufodem. Cef. Ein ähnlich Verfehen iß im 
Virgil f da er den Palinur von dem Porte Velia reden läfst , der crß doo. Jahre danach 
diefen Namen bekommen hat . Man felie den Gellius iiu 1 o. B. 16. cap. 

a o) Lamh-dhearg heifst blutige Hand . Gelchoßa Weiftbcinig . Tuathal Trotzig.' 
Ulfuuda langer Bart . Ferchios Menfc henbet winger . 

11) Bran iß noch heut zu Tage ein gemeiner Hundsnamen . So tragen viele Doggen 
in Nordfchottland die Namen der Helden , die in diefen Gedichten Vorkommen. Ein 
Beweis, wie friTch ihr Angedenken bey jedermann fey. Mac. Aber auch ein Beweis 
der geringen Achtung der Vorältcrn . 

12) Altad iß ein Druide. Er wird ein Sohn des Helfen genannt, weil er in einer 
Grotte wohnte, und das Bund der Steine iß der Umfang eines Druidentempels . Die an 
ihn gcßclltc Frage legt ihm eine übernatürliche Kenntnifs der Dinge bey , und ich 
zweifle nicht, dafs daher der lächerliche Wahn von dem zweiten Gefeilte kömmt, 
welcher unter den Hochländern und auf den Infein im Schwünge gieng. Mac. 

1 3) So heifst es öfter bey den Propheten : Was fehß du? Cef. 

14) Zu reinem Vater , bey dem fic indeflen gleich als ein Pfand verbleiben füll- 
te. Cef , 

1 5) Auch er war alfo tödtlich von Ullin verwundet w'orden ; allein Gelchoßa und 
die Lcfcr mußten es erfi hier erfahren. Cef 

16) In der Ilias wird des Haupthelden erblich durch 7 Bücher, nachmal durch 
5 nicht gedacht . Bcyra OfTian erfchcint Fingal um die Hälfte des 3. B. , und in felbcra 
Augenblicke verfchwindct Cuthullin . Aber gleichwie Fingals Abwefenhcit die Erwar- 
tung lebhafter macht , alfo benimmt Cuthullins Entfernung ihm nichts bey detn Lefer. 
Er zeigt fich nun zum zwcytenmalc , und allzeit zur rechten Zeit , und mit großer Wir- 
kung. Wie fehr fällt er ins Aug, fo in der Ferne, in feiner erhabnen ßillen Trauer ! 
Auch Connals Stellung , wie fehr cntfpricht fic feinem Charaktere ! Ein wahrer Freund 
fuchct mit gefchicktcn Gründen die Leidcnfchaft feines Freundes zu befänftigen; 
fchlägts fehl , fo fleht er ihr mit einem liebreichen Schweigen nach. Cef. 

17) Die Unterredung de,r zween Sänger iß fehr artig und anziehend . OfGan liebt 
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das Lob ; aber er läfst auch jedem auf die gefalligße Weife Recht widerfahren . Er prei- 
fet oft und mit Vergnügen die Sänger feiner Zeit , und leget fein Lob auf ihre Zunge . 
Man findet keine Spur einer Eiferfucht unter diefen edlen Sühnen des Liedes , w ohl aber 
den fchönßen Wetteifer der Höflichkeit und des Verdicnfles . Ich habe bemerket , dafs 
Ofßan unter fo vielen Gefangen nicht einen einzigen eigenen in feinen Gedichten ein- 
führe , fondern in den Verfammlungen der Barden fiel» immer hintanfetze . Mir fcheint , 
es gcfchieht diefes in Anfehn Ullins eines Alteren Sängers , der Fingaln fehr lieb war , 
und vielleicht Offians Jugend gebildet halte. Cef. 


SECHSTES BÜCH. 


1) Diefes Buch beginnt von der vierten Nacht, und endet fich mit der fechßcn 

Morgenrötlie. Alac, • 

2) Die alten Celten brauten Bier, und waren auch mit dem IMethe wohl bekannt . 
Es giebt alte Gedichte , in welchen der Wachskerzen , und des Weines , als gewöhn- 
licher Dinge in Fingals Sälen gedacht wird . Die Caledonicr konnten auch leicht durch 
ihre Streifereien in das römifchc Gebiet!» fich mit.diefen Gemächlichkeiten des Lebens 
bekannt machen, und diefelben mit anderem Raube aus Südbritannien nach Haufe 
bringen. Mac, 

3) Trenmor war Fingals Urgrofsvater . Die folgende Epifodc iß angebracht, die 
Entladung Swarans zu erleichtern. Alac. Sie iß auch eine von den gröfsten Schönhei- 
ten des Gedichtes , und ich weis nicht , warum fie der fonß fo genaue H. Ccfarotti mit 
keiner Anmerkung anpreifet . 

4) Er war glaublich Gcbiether einer orkadifchen Infel . DieTer Namen kömmt auch 
in einer Anmerkung zum 1 . B. vor. Cef. 

5) Alle Reden , die man in diefen Gedichten findet , find in verfchiednen Abfich- 
ten beträchtlich ; aber die gegenw ärtige fcheint mir alle andren zu übertreffen . Ich weis 
nicht , ob Fingals Grofsmuth , oder die Kunß , mit welcher er fich in Swarans Hetz ein- 
fchleicht , bewundernswürdiger fey . Vier Gründe konnten die Verbitterung diefes Kö- 
nigs nähren : Der Nationalhafs zwifchen den Schotten und Dänen , feine perfonliche 
Feindfchaft gegen Ein gal , die Schande feiner Niederlage , und die Begier felbc auszu- 
tilgcn . Fingal nimmt fich vor mit feinem edlen Bezeigen alle diefe Hinderniffe aus dem 
Wege zu fehaffen , und bewirket es auf die fchicklichße Weife . Er beginnt von den er- 
ßen . Ullins Gefang beut ihm die Hand. Er zeigt durch Treninors Beyfpiel , dafs die 
Kriege ihrer Gefchlecbter nicht von einem erblichen Haffe , fondern von einer rühmli- 
chen Wetteiferung entfianden , und fie vormal einträchtig und verwandt gewefen w ä- 
ren . Er bemüht fich nachmal den Eindruck der Schande in Swarans Gemiithe auszulö- 
fchen , welches das heikelfie , aber auch das nöthigße Unternehmen war . Nun erhebt 
er feines Gegners Tapferkeit , und bezeuget , dafs Swaran bey ihm von feinem vorigen 
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Ruhme nichts verlohrcn habe . Niemal ift ein Lob fchmcichelhaftcr , als wann es von 
den Lippen eines Feindes (liefst . Nachdem alfo die Eigenliebe in Swaran wieder auf- 
zuleben anfangt , bedient Geh Fingal der gelindeßen Mittcl^Er nennt ihn zärtlich einen 
liruder \ on Agandccca , um in ihm durch das Bild einer Schweller , die er nicht weni- 
ger , als Fingal liebte , fanfte und freund (chaftliche Empfindungen zu wecken . Er giebt 
ihm zu erkennen , dafs er feit der Lebenszeit diefer Schweller Neigung zu ihm geheget 
habe , und führt eine überzeugende Probe an , die er ihm bey ihrem Tode gegeben hat . 
Und fo macht er unvermerkt Swarans Scham rege , eine Perfon noch ferner zu haden , 
die ihn fclion von folanger Zeit zur wechfelfcitigen Gewogenheit , und gleichem Wohl- 
wollen aufgefodert hatte . Endlich bedient er Geh einer befonderen Grofsmuth , welche 
auch das unbändigfic Gemüth bezwingen konnte . Swaran war überwunden , fein Le- 
ben , feine Frcyheit in Fingals Hand . Fingal vergifst feines Steges, Hellt Geh an, als wä- 
re Swaran , fo w ie vor dem Treffen , frey , und überlüfst ihm zur Genugthuung die Wahl 
eines neuen Zwevkampfes , gleich als wenn der vergangene nichts entfehieden hätte. 
Kurz: Swaran wird nicht als ein gefangener Feind , fordern als ein vornehmer Gaß , 
dem inan Ehre beweifen will, angcfchcn. Cef. 

6) Fingals edles Betragen wirket . Swaran ifl nicht mehr jener Barbar , der auf Cu- 
thullins und Fingals höfliches Einladen fo rohen Bcfchcid gab . Er mufstc Geh feiner 
Denkart fcliänien, wenn er Gcli mit feinem Gegner verglich . Sein ungcfchlachtcs Wcfen 
verfeinert Geh, und feine Graufumkcit bildet Geh zur Grofsmuth um. Cef. 

7) Swaran erinnert Geh lieber des Kampfes bey Malmor , als des gegenwärtigen . 
Er glaubt dort nicht das Kürzere gezogen zu haben , wie wir im Anfänge des Gedichts 
falten . Aber felbfl aus feinem Ausdrucke nimmt man ab, dafs ihn hicrinn die Eigenliebe 
täufche . Nun da ihn Fingals aufscrordcnlliche Höflichkeit faß zwinget feines Gegners 
Überlegenheit zu bekennen , thut er es dennoch auf eine unbcGimintcrc zweydeulige 
Art. Es ifl nämlich die Tugend dein Siege nahe, aber die Natur waget noch einigen 
Wider Hand. Cef 

g) Nun wird Fingals Sieg vollkommen . Der Dichter konnte Swarancn in feiner 
Wut noch einmal kämpfen und Herben lallen . Allein feine Veränderung iR für Fingaln 
rühmlicher, anziehenderund lehrreicher. Offian zeigt uns in diefem Mufler, dafs Tu- 
gend auch die rauhelien Herzen zähme , und öfter über Natur und Erziehung Gege. Cef 

9) Carrils Anfehcn erwecket in Fingaln die Erinnerung Cuthullins . Aber er fucht 
nur crß nach Swarans Abfahrt diefen Helden auf. Eine künflliche VorGchtdcs Dichters* 
Cuthullins und Swarans Charakter würde Geh eben fo leicht nicht vertragen haben . Cu- 
thtillins Gegenwart würde den Stolz des andern wieder rege gemacht haben , und Swa- 
rans Anblick konnte nur des crllen Scham und Verdrufs vermehren. Ihre Zufammen- 
k 11 n ft hatte die Gcmüther vielmehr erbittert, als ausgeföhnt . Darum nuifs Fingals Klug- 
heit ehe den einen entfernen , und nachinal auf den TroA des andern bedacht feyn. Cef 

10) Hier wird abcrmal des Gotzendienßcs gedacht. Man fehe eine Anmerkung 
zum 3. B. Mac. 
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12) Diefe ift die einzige Steile im Gedichte , mit welcher auf Kingais Kriege wider 
die Römer gedeutet wird . Die röraifchen Kaifer werden in den alten ccltifchcn Gedieh* 
ten immer Weltbeherrfcher genennt. Mac. 

13) Connan war aus dem Gcfcblechte von Alorni . Seiner wird auch in vielen an- 
dern Gedichten erwähnt , aber immer To unvorteilhaft . Unfer Dichter redet fonfl nic- 
mal von ihm , und feine Ungezogenheit gegen Cuthullin verdient nichts anders. Mac . 

1 4) Die Grobheit und Unvcrfchämthcit diefcs Mcnfchen erinnert uns des homer- 
fchen Thcrfites . Wir fehen , dafs Ofßan fchlimme und gehäfsige Charaktere eben io- 
wohl , als edle und erhabene fchilderc . Aber er weist ihnen ihren Standort an , wo fie 
den Lefer weder täufchen , noch verführen können . Sic find Schatten , gegen welche 
die hellen Figuren abftechen. Cef. 

1 5) Offian drückt oft dieGemüthsgabcn durch die körperlichen Eigenfchaften aus . 
Diefe Art ift natürlicher, denn im Beginne der Sprachen konnte man die Begriffe der 
goldigen Dinge nur mit Ausdrücken , die von finnlichen Gegcnftünden genommen wa- 
ren , verbinden ; fie ift poetifcher , denn fie malet ; fie ifi finnrcichcr , denn fie giebt zu 
denken. Cef. 

16) Das Singen bey in Ruder ift an derganzen nördlichen Küftc Schottlands und 
den Infein gewöhnlich . Es unterhält, und ermuntert die Arbeit. Mac. 

17) Die beften Kunftrichter kommen in dem uberein , dafs die Epopöe einen ver- 
gnügten Ausgang nehmen Tolle . Die drey berühmteften Heldendichter bekräftigen die- 
fe Beobachtung nach ihren wefentlichften Umftänden ; dennoch läfst der SchluCs ihrer 
Gedichte , ich weifs nicht, was für eine fchwermüthige Laune in dem Geifte zurücke . 
Der erfte beurlaubt den Lefer bey einem Lcichendienße, der zweyte beym frühzeitigen 
Tode eines Helden , der dritte in den einfainen Gegenden einer unbewohnten Welt ; 

Alfa begierig man die Leiche des pfcrdche zwingenden Hektars. Hom. 

Und fein Lebe n entfloh tu den Schatten voll Unmuth und feuftend. Virg. 

Sie nahmen mit wanderndem Schritte 

Langjam den einfumen Weg durch Edens verlafsne Geßlde. Milt. Mac. 


XXX 


ERLÄUTERUNGEN 

z u 

COMALA. 


1) Derfagerena heifstder Glanz eines Sonnenßrales. Mac. 

2) Mclilcoma ein fanft rollendes An g. Mac. 

3) Coroala ein Mädchen mit reizender Stirne . Mac. 

4) Carun oder Cara’on ehi Jich krümmender Strom . Er trägt noch heute den Na- 
men Carron , und fällt einige Meilen nordwärts von Falkirk in den Forth. Mac. 

5) Hidallan war von Fingal gefandt , Comalcn feine Rückkunft zu berichten, 
und er, feine verfchmahtc Liebe an ihr zu rächen, Tagt iht , Fingal fey im Tref- 
fen geblieben . Er giebt fogar vor, defTen Körper vom Felde gebracht zu haben , um 
ihn vor ihr zu beftätten ; ein Umßand , der wahrfchcinlich macht , dafs diefs Stück 
cinft aufgeführet wurde. Mac. 

6 ) Unter dem Bewohner der Feljenklufl verßeht fie einen Druiden. Es iß wahr- 
fcheinlich , dafs einige von diefem Orden in den erßen Herrfcherjahren Fingals noch 
übrig waren , und daTs fiel» Comala bey einem über den Ausgang des Krieges mit 
Caracul Rathes erholet hatte. Mac. 

7) Vielleicht fpieltdcr Dichter hier auf die romifchen Adler an. Mac . 

8) Die Folge der Gcfchicht Hidallans wird in einem anderen Gedichte fortge- 
fühxet. Mac. 

9) Sarno der Vater Comalcn ßarb bald nach der Flucht feiner Tochter . Fidal- 
lan war der erße König , der auf Inistorc herrfchte. Mac. 
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1 ) Bey den alterten Dichtern , welche den nachdrücklichen Stil liebten , ünd der- 
gleichen figurirtc Redensarten eben nicht feltfam . Dein Augapfel fchweige nicht : Tagt 
Jeremias. Dante hat auch diefe Prophetenfprache nachgeahmt : Dort wo die Sonne 
fchweigt . Ein Ort von allem Lichte ßumm . Die gegenwärtige Metapher braucht Of- 
fian öfter und glücklich ; denn die Begeirterung weckt die Einbildungskraft , und zeigt 
ihr vergangene oder erdichtete Dinge fo hell , als wenn fie gegenwärtig oder wirklich 
wären . Anderswo Tagt er : Das Licht des Gedächtnijfcs. Cef. 

2) Crona ift ein kleiner Bach, der in den Carron läuft. 

3) Aus diefen Worten könnte man fchlicfscn: Offian habe diefes Gedicht vor 
feiner Blindheit verfertiget . Übrigens läfst Geh aus den Wolken eine natürliche IJr fa- 
che der häufigen Erfcheinungcn der Schottländer angeben . Eine eingenommene Phan- 
tafic findet Wirklichkeit , wenn auch nur die geringrten Ähnlichkeiten da find . So ma- 
chen die wunderbaren Geftalten des Gewölkes den fcltfamflen Eindruck in die ver- 
wöhnte Einbildung der Wilden in America , welche glauben , dafs alle die Abentheuer* 
lichen Figuren, die fich zeigen, Wefenheit und Leben haben. So fahen die Römer 
in Kriegszeiten gewaffnete Männer in der Luft , im Frieden mögen fie Spiel und Tanz 
gefchen haben. Cef. 

4) Nicht der Sohn Fingals , deflfen im Heldengedichte gedacht wird , fondern einer 
der erllen Sänger felber Zeit, der in vielen alten Gedichten vorkömmt. Mac. 

5) Dicfcr Namen gebührt ihm wegen vieler zur Sec erhaltenen Vorlheile. Mac. 

6) Eine Anfpielung vielleicht auf den röraifchen Adler. Mac. 

7) Die Mauer des Agricola , welche Caraufius wieder herftellte . Die Calcdonier 
betrachteten fie als ein öffentliches Merkmaal der Furcht , und Geftandnifs der Schwä- 
che der Römer . Ofiian weis hieraus Vortheil zu ziehen. Cef. 

8) Togorma, die Infel der blauen Wellen , eine aus den hebridifchcn. Mac. 
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9) An diefcm Orte trug lieh ihr Tod zu. Mac. Man fehe das vorhergeh. Ged. 

10) HidalUn ßarb anderswo, wie man bald hören wird. Aber fein Schatten 
trauert ganz natürlich an dem Orte , wo feine Geliebte ßarb , und wo fein Unßcrn 
den Anfang nahm. Cef. 

1 1) Homer Tagt im 6. B. der Ilias vom Bellerophon : 

. Er irrte ßch fclber verzehrend 

Einfam durchs öde G cf Id , und fcheute der Menfchen Gefellfchaft . 

Aber Hidallans Bild iß lebhafter und redender. Cef. 

12) Vielleicht iß diefes der kleine Bach , der noch unter dem Namen Ralva durch 
das romannenhafte Thal Glcntivar in der Graffchaft Stirling Riefst . Balva heilst ein 
filier Strom und Glcntivar ein abgefündertes Thal. Jllac. 

13) Hidallans Grofsvater . 

1 4) Wer das Gedicht gelcfen hat , weis frcylich den ganzen Hergang der Sa- 
che; aber weis ihn auch Lamo£? Man fetze lieh an feine Stelle, man würde gc- 
wirs mehrere Fragen an Hidallan thun . 

1 5) Eine Anfpielung auf die römifche Rcutcrcy . 

16) Hier wird auf den gewalttätigen Tod Ofcars gezielt, der. im Gedichte Te* 
mora im 2. Bande vorkömmt, und mit welchem Fingals Stamm eingieng. Cef. 

17) Von diefem Flufle redet Buchanan in feiner Gcfchicht v. Schott!, im t. B. 
2 1. c. Die Worte des Gefchichtfchrcibers können der Stelle, die w'ir vor uns ha- 
ben , einiges Licht geben. Cef. 

1 8) Diefe Stelle iß dem Sclbßgefp räche des UlylTes im n.B. der Ilias ähnlich , 
welches anfängt : 

Ach wie gcfchicht mir! aus Furcht der Menge zu ßiehen iß Jchändlich : 

Aber noch fchändlicher ißs t allein hier gefangen zu werden , u. f. f. Mac. 

Aber an Erhabenheit und Nachdruck des Stils kömmt fic befler mit jenen Worten 
des Turnus überein im i2.ß.der Äneis : 

Weich' ich? und foll den ßichenden Turnus fein Vaterland feilen ? 

Iß denn Sterben fo elend ? O feyd mir günßig , ihr Schatten ! y 

Weil mich der Himmel verfolgt . Rein ßeig ich hinunter und lauter 
Diefes Verbrechens zu euch, ßäts würdig der tafferen Ahnen. Cef 

1 9) Ofßan glaubte : die Natur nehme ab , und dem Hcldenalter müfse ein fchwäch- 
liches folgen . So läfst lieh aus vielen Stellen diefer Gedichte fchliefsrn . Die Erfah- 
rung bekräftiget auch diefe Gefchiclit der mcnfchlichen Gefellfchaft . Aber die Ver- 
fchlimincrung kömmt nicht unmittelbar von der Natur, fondern von dem Verderb* 
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nUTe der Sitten und der Erziehung überhaupt . Es fcheint : man könne das Menfchen- 
gerchlccht in vier Alter eintheilen : das erfte der Rohheit , das zweyte der Ausbildung , 
das dritte der Weichlichkeit , das vierte des VerderbniiTes . Bedaurenswiirdig find 
jene , die den letzteren beßiinmt Gnd. Cef. Horaz fetzt feinen Römern eben fo viele 
Stuffen an : 

Die Ahnen waren arg , die Vater wurden fchlimmer , 

Und urger , als wir fei Iß , wird Kind und Kindeskind. Hagedorn. 


ERLÄUTERUNGEN 

ZUM 

KRIEG VON INISTHONA. 


i) Diefcr Branno war Ofcars Grofsvatcr von der mütterlichen Seite, ein Irländer, 
und Herr am Lcgofec . Seine Thaten find noch im Andenken , und feine Gaßfrcygebig- 
heit iß zum Sprichwortc gediehen. Mac» 

а) Dem Herzen eines Vaters ift nichts gleichgiltig . Der geringfle Umfland zieht es 
an . Offians Lanze in feinen eignen Händen iß nur ein Kriegszeug, in den Händen fei« 
nes Sohnes wird fie auch ein Gegenfiand des Wohlgefallens. Cef. 

3) Ofcars Rede durch fcheint nicht allein ein Hcldencnthufiasmus , fondern auch 
eine unfchuldigc Aufrichtigkeit , die fie noch viel anziehender und naiver macht . Kein 
Schatten einer tollen Vcrmclfcnheit . Die Vorßellung eines rühmlichen Todes be- 
fchäffliget ihn mehr, als die Hoffnung des Sieges . Man halte diele Rede mit jener des 
Gaul ain Ende des 3. B. des Ged. Fingal zufammen , fo wird man klar einfehen , wie 
fein Offian eben dicfelbc Leidcnfchaft nach den verfchiedncn Charakteren , Altern und 
andern wichtigen Umßändcn nüancirc. Cef. 

4) O fear hatte fchon öfter gefiritten ,abcr allzeit unter höherm Befehle . Daher hat- 
te er lieh noch keinen eigenen Ruhm erwerben können, weil die Sänger die Ehre des 
Sieges immer jenen zufchricbcn , die das Heer anführten. Cef. 

5) Boy den ccltifchcn Völkern befianden die Maßfeile aus Lederriemen. I\Iac. 

б ) Entweder hatte Fingal Ofcarn fein eigen Schwert an vertraut , ihn noch mehr zu 
ermuntern , oder cs war an Ofcars Schwerte ein Kennzeichen , dafs er von Fingals Gc- 
fcklcchte wäre. Cf 

7) Cormal . 

8) In diefcr Hcldcnzeit war es ein Bruch der Gafifreygcbigkeit, wenn man einer 
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Fremden um feinen Namen fragte , bevor er noch drey Tage bewürthet worden war . 
Noch heut zu Tage Tagt man in Nordfchottland von einem unwürthlichcn Menfchcn : 
Er fragt die Fremdlinge nach ihrem Namen. Mac. 

9) Der Begriff Offians von dem Stande der Abgeleibten kömmt vollkommen mit je- 
nem der Griechen und Römer überein . Sic hielten dafür, dnfs die Seelen nach ihrer 
Trennung ebendenfelbcn Befchäfftigungen oblägen, denen fie im Leben folgten . So 
fingt Virgil im 6 . B. 

Die ße lebend einß fühlten , die Luß tu Wagen und Büßung, 

Und das V ergnügen ßch glanzende Reffe zu ziehen verläßt ße 

Noch in der Unterwelt nicht 

Man kann auch das 1 1 . B. der Odyffca im 5 7 1 . und 605. v. nachfehen. Mac. 

1 o) Malvina . Und wie kann OlTian ihrer vergeffen, wenn er von Ofcarn redet ? Cef. 

1 1) Wälder von Nufsbäumcn bcfchatteten das Gebieth der Caledonicr . Dicfcr 
Baum keifst in der celtifchen Sprache Calden; daher, glaubt Buchanan , habe die gan- 
ze Nation fammt ihrer Hauptfiadt Caledonia den Namen erhalten . Das Ort , wo fie ge- 
fianden haben foll , führte noch zu feinen Lebzeiten den alten Namen Dun-calden , 
das ift der Hügel der Nufsbüumc . Man kann ihn nachfehen 1. B. 25. c. und 2. B. 
2 2. c. Cef. 
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